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Merſeburgaſeinerden Belege ſt von
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eDer ſeht ein.
Die Reichsregierung hat die Ankündigung des Reichskanzlers

Dr. Wirth, daß die Republik durch die nationaliſtiſche Hetze in Gefahr
gekommen ſei und mit allen Mitteln geſchützt werden würde, mit be
merkenswerter Schnelligkeit wahrgemacht, und am Montag den Erlaß
herausgegeben, durch den unter Androhung drakoniſcher Strafen der
Wühlarbeit gegen das herrſchende Staatsſyſtem unter allen Umſtänden
ein Ende gemacht werden ſoll. Jn Durchführung dieſer neuen, ein
ſchneidenden und hoffentlich von Erfolg begleiteten Verfügung iſt dann
knapp 24 Stunden ſpäter bereits eine Reihe von Zeitungs
verboten eingegangen, an deren Spitze die beiden Blätter des
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion angehörigen rechtsbolſchewiſti
ſchen Abgeordneten Wulle und an deren Schluß der „Miesbacher
Anzeiger“ ſteht. Außerdem wurden von dem Verbot betroffen: Die
alldeutſche „Deutſche Zeitung“, die „Spandauer Tagespoſt“, die eben
noch zum Morde des Leitartiklers der Berliner „Welt am Montag“,
Herrn v. Gerlach, aufgefordert hatte, die „Süddeutſche Zeitung“,
der „Völkiſche Beobachter“ alles in allem alſo Blätter des aus
geſprochenſten Rechtsradikalismus, denen es in der Hauptſache zu
danken iſt, daß wir zu den heutigen Verhältniſſen gelangt ſind. Wenn
die Reichsregierung fortfährt, ihrer Pflicht gemäß rückſichtslos an die
Durchführung ihrer neuen Schutzmaßnahmen zu gehen, und dabei,
was ſelbſtverſtändlich iſt, auch unſere Linksbolſchewiſten nicht vergißt,

ſo werden wir hoffen dürfen, daß die gegenwärtige Hoch
ſpannung wieder normale ren Stimmungen Platz
m acht. Daß der Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit aber tatſächlich
in der Hauptſache nach rechts zielen muß, geht daraus hervor, daß
erſtens einmal die genannten Blätter völkiſcher Prägung den Re
gierungserlaß dreiſt zum Anreiz zur Zuwiderhandlung genommen
haben, und daß die nationaliſtiſchen Verbände, wie z. B. der der
„nativnalgeſinnten Soldaten“, zur offenen Drohung mit Blutvergießen
und Bürgerkrieg ſchreiten. Das kann nichts anderes bedeuten, als
daß ſie die Abwehr der Arbeiterſchaft gegen die unveränderte Wieder
holung von Frontkämpfertagen und anderen Demonſtrationen als
Gelegenheit zur Herbeiführung blutiger Zuſammenſtöße zu nutzen ge

ken Wir nehmen aber aus derſchtedenen Gründen an, daß es ſich

Pr.

Gegenſtoß

er Zunächſt nur um Drohungen handelt, die aus dem Arger über
die durch den Griesbacher Mord ſo jäh veränderte Situation heraus
geboren ſind. Jntereſſant iſt nämlich, daß die deutſchnationalen Blätter
das verfaſſungsmäßige Recht der Regierung zu ihrem jetzigen Schritt
anerkennen, wenn es ausſchließlich gegen links gerichtet wäre! Sie
behaupten plötzlich, niemand in ihrem Lager hätte vom Umſturz
geredet! Als ob es ſich nicht darum handelte, daß durch eine wüſte
Hetze die Atmoſphäre zielbewußt geſchaffen worden iſt, die zu den
Morden an Gareis und Erzberger geführt hat, und das deutſche Volk
iſt ſich darin in ſeinem überwältigenden ſtaatserhaltenden Teile einig,
daß ſie unter allen Umſtänden beſeitigt werden muß.

e

Eine Kundgebung der Deutſchen demokratiſchen Partei.

„Geſchloſſene Front der Verfaſſungsfreunde.“
Die Leitung der Deutſchen demokratiſchen Partei veröffentlicht

folgende Kundgebung:
Die verbrecheriſche Hetze, die ſeit 128 Jahren gegen die deutſche

Republik und die deutſche Demokratie von rechts und links getrieben
wurde, hat zu den furchtbaren Folgen geführt, die jeder verantwortungs
bewußte Politiker vorausſah.

Die politiſche Kurzſichtigkeit, mit der weite Kreiſe der Wählerſchaft
die Radikalen rechts und links unterſtützt haben, hat dieſen Deſperado
Politikern ihre Geſchäfte erleichtert. Jetzt hängt die ruhige Ent
wicklung, die Ordnung und die Freiheit der Staatsbürger von der
politiſchen Kraft und überzengungstreue aller derjenigen ab, die
Deutſchland nicht zum Schauplatz eines Bürgerkrieges werden laſſen
wollen. Die Deutſche demokratiſche Partei iſt berufen, alle Volks
genoſſen in der Treue zur Republik, zur Demokratie
ünd zur Verfaſſung zuſammenzuführen. Daß das gelingt, da
von hängt die Geſundung Deutſchlands ab.

Bildet im ganzen Lande eine geſchloſſene Front aller
Verfaſſungsfreunde, findet Euch zuſammen mit den beiden
anderen Regierungsparteien. Wendet Euch gegen den Wahn, daß Ge
walt eine Erleichlerung ſchaffen könnte.

Der neue Aufruf der Reichsregierung gibt die notwendigen Mittel
zum Schutze der deutſchen Reichsverfaſſung und zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung. Wir treten mit voſſer Kraft hinter die ver
faſſüngsmäßige Regierung. Die Bevölkerungsſchichten, die in der
Deutſchen demokratiſchen Partei ihre Vertretung haben, ſind beſonders
berufen, dem geſamten deutſchen Volke ein Beiſpiel treuer Staats
geſinnung und aufopfernder Pflichterfüllung zu geben.

Eine berechigte Mahnung des Verliner Polizeipräſidenten.

Der Polizeipräſident von Berlin hat am Dienstag an den Ge
werkſchaftsbund, den Gewerkſchaftsring, die SPD., USP. und KPD.
folgendes Schreiben gerichtet

Jn den heutigen Morgenblättern rufen Sie zu einer Maſſen
demonſtration für Mittwoch den 31. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, nach
dem Luſtgarten auf. Wie mir mitgeteilt wird, wollen Sie durch ihre
Ordner den Aufmarſch ſo organiſieren, daß Störungen der öffent
ichen Ruhe und Ordnung und eine Verletzung der Bann
meile verhindert werden. Erfahrungsegemäß erachtet ein Teil
Jhrer Ordner jedoch ſeine Aufgabe mit der Hinführung der
Demonſtrationsteilnehmer nach dem Verſammlungsort für erledigt.
Da Sie mit einer Teilnahme von Hunderttauſenden rechnen, mache
ich Sie darauf aufmerkſain, daß die Zuſammenballung derartiger
Maſſen im Stadtinnern für die Beteiligten ſowohl als auch für die
öffentliche Ordnung eine ſchwere Gefahr bedeutet, wenn nicht
nach Beendigung der Demonſtration die Teilnehmer durch die Ordner
unter Vermeidung der Bannmeile in ihre Wohnbezirke zurückgeleitet
werden. Dieſe Notwendigkeit ergibt ſich ferner aus der auch Jhnen
wohlbekannten Tatſache, daß bei allen Maſſenanſammlungen ſich radau
luſtige Elemente einſinden, denen von vornherein an einem ordnungs
maäßigen Verlauf der Veranſtaltung nichts gelegen iſt und deren
ordnungswidriges Treiben zu verhindern, ebenfalls die Aufgabe
Jhrer Ordner ſein muß. Sollten Sie hierzu nicht in der Lage
ſein, ſo bitte ich Sie, mir dies bis zum 31. Auguſt 10 Uhr vormittags
mitzuteilen, damit ich meinerſeits die erforderlichen Maß
nahmen treffen kann.

1921
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ſtrationen im

„Kiel, 31. Aug. Jn einer Maſſenverſammlung der Mehrheits-
ſozialdemokraten und Unabhängigen wurde beſchloſſen, nachmittag von
2 bis 7 Uhr alle Betriebe ſtillzulegen und wie im ganzen Reiche eine
gewaltige Demonſtration für die Republik und gegen den politiſchen
Mord zu veranſtalten.

Frankfurt a. M., 31. Aug. Die Sozialdemokratie, die Un
abhängigen und die Kommuniſten in Frankfurt a. M. haben für heute
nachmittag eine große Proteſtverſammlung angekündigt, um gegen den
politiſchen Meuchelmord zu proteſtieren.

Hetze gegen die Reichsregierung durch die Münchener
„Nationalfozialiſten“.

München, 31. Aug. Als erſte Antwort aus Bayern auf den
Reichskanzlererlaß prangt an den Münchener Plakatſäulen mit Ge
nehmigung der Polizeidirektjon heute ein rieſiges Plakat der „National
ſozigliſten“, worin die Reichsregierung als „Schützerin des Getreide
wuchers“ geſchmäht und unter der Parole „Judenherrſchaft und Volks
aushungerung“ für morgen zu einer Maſſenproteſtverſammlung im
Zirkus Krone aufgefordert wird.

Zur Veiſetzung Erzbergers.
Biberach, 31. Aug. GHrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Die Leiche des ermordeten Abg. Erzberger traf am geſtrigen Dienstag
nachmittag gegen 6 Uhr hier ein. Sie wurde von einer Delegation des
hieſigen Zentrums und einer Ehrengarde eingeholt. Unter Glocken
geläute begab ſich der Trauerzug nach der Stadtkirche, wo ihn am
Portal die Geiſtlichkeit erwartete. Dichte Menſchenmengen hielten die
Straßen beſetzt. Der Sarg wurde in der Kirche in einem Wald von
Blumen aufbewahrt. Die Geiſtlichkeit ſprach die üblichen Trauer
gebete, woran ſich eine Andacht ſchloß. Heute Mittwoch um 11 Uhr fand
der Trauergottesdienſt ſtatt. Die Beerdigung ſoll um 1 Uhr auf dem
katholiſchen Friedhof vor ſich gehen, wo auch die öffentliche Trauer
feier abgehalten wird.

Die Ausſührungsbeſtimmungen zur Verordnung

des Reichsprüfidenten.

Berlin, 31. Aug. Der Reichsratsansſchuß genehmigte in ſeiner
geſtrigen Sitzung die vom Reichsmitniſterium des Jnnern zu der Ver
örbnung des Reichspräſidenten ausgearbeiteten Ausführungsbeſim-
m ungen. Mit der Durchführnug der Ausführungsbeſtimmungen ſollen
die Ortspoſigeibehörden beauftragt werden.

Berlin, 31. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Das heute erſchienene Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die Ausführungs
beſtimmungen des Reichsminiſters des Jnnern zur Verordnung des
Reichspräſidenten vom 29. Auguſt 1921 über Maßnahnten zur Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung. Für das Verbot von periodiſchen
Druckſchriften und Verſammlungen ſind auch die Ortéspolizeibehörden
zuſtündig. Die Verbote ſind innerhalb 24 Stunden zu begründen und
dem Reichsminiſter des Jnnern zu melden.

Zurückziehung der Amerikaner am Rhein.

Newyork, 31. Aug. (WTB.) „New York Herald“ meldet aus
Waſhingtsn, es fänden ſchon Beſprechungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und den Vertretern der Alliierten über die Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen am Rhein ſtatt.

Nachdemonſtrationen dürfen nicht ſtattfinden.
Der Afabund, Ortskartell Großberlin, und der Ausſchuß der Ge

werkſchafts kommiſſion Berlins und Umgebung veröffentlichen in den
linksſtehenden Blättern einen Aufruf zur Maſſendemonſtration im
Luſtgarten, in dem betont wird, daß mit dem Schluß der Verſammlung
im Luſtgarten. die Demonſtration für beendet gilt. Nach
demonſtrationen dürfen nicht ſtattfinden. Dex Aufruf
fordert ſtrikte Diſziplin, da nur hierdurch und durch die Maſſe die
Kraft der geſamten Arbeiterſchaft zum Ausdruck komme. Ferner teilt
die Gewerkſchaftskommiſſion mit, daß von unlauteren Elementen be
abſichtigt werde, bei der heutigen Demonſtration Zuſammenſtöße mit
der Schutzpolizei herbeizuführen. Dies müſſe unter allen Umſtänden
vermieden werden. Deshalb habe jeder darauf zu achten, daß un
lautere Elemente auch nach Schluß der Demonſtration ihre dunkler
Geſchäfte nicht ausüben können.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund gegen die Politik
der Straße.

Stuttgart, 31. Aug. Der in Stuttgart tagende Vorſtand des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes beſchloß, eine Beteiligung des
Bundes an den Kundgebungen der ſozigliſtiſchen Organiſati-
onen anläßlich der Ereigniſſe der letzten Tage abzulehnen. Eine
Straßen politik ſei nicht der geeignete Weg zur Geſundung
unſerer Verhältniſſe.

j ich inEin neues Verbot des Reſchswehrminiſters.
Gegen die Teilnahme von Reichswehr und Polizei an nationaliſtiſchen

Feiern.
Wie eine Berliner Nachrichtenſtelle von unterrichteter Stelle er

fährt, ſteht ſchon in den nächſten Tagen ein neues Verbot des Reichs
wehrminiſters und Jnnenminiſters bevor, das den Angehörigen der
Reichswehr und Schutzpolizei ein für allemal jede Be
teiligung an nationaliſtiſchen Feiern und Ver-
ſammlungen verbietet und im Falle der Nichtbefolgung dieſes
Verbots mit der ſofortigen Entfernung aus der Reichswehr bezw.
Schutzpolizei droht. Auch Muſikkapellen der Reichswehr iſt es ver
boten, bei nationaliſtiſchen und einen Parteicharakter tragenden Feiern
zu ſpielen

Engliſche Stimmen zur deutſchen Kriſe.

London, 31. Aug. Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich mit der
politiſchen Lage in Deutſchland. Während der Berliner
Timesberichterſtatter die Lage in Deutſchland als ernſt bezeichnet,
ſchreibt der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“, daß
der Peſſimismus über die möglichen Folgen der Ermordung Erz-
bergers in Berliner diplomatiſchen Kreiſen doch nicht allgemein ge
teilt werde. Ein Beobachter der ſich augenblicklich in Berlin aufhält,
gebe ſogar der Anſicht Ausdruck, daß die politiſchen „Jo lgen
des Mordes ſehr günſtig ſein würden. Der Mord habe
bereits eine Reaktion gegen die Junker und nationaliſtiſchen

48. Jahrg.

t auf Deutſche in Oberſchleſen.

Oppeln, 31. Aug. (L.-A.) Als Sonntag abend ein Perſonen
zug durch Komprachtſchütz bei Oppeln fuhr, erſcholl aus einem Abteil
das Lied „Deutſchland, Deutſchland Die aus Franzoſen be
ſtehende Bahnhofskontrolle feuerte darauf in die Abteile hinein. Ob
jemand verletzt wurde, ſteht noch nicht feſt.

Das Gutachten des Völkerbundsrates im Oktober?

Paris, 31. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Genf geht die
allgemeine Meinung dahin, daß der Völkerbundsrat in der Lage ſein
werde, ſein Gutachten in der oberſchleſiſchen Frage in der erſten Oktober
woche bekanntzugeben.

Die neue polniſche Proteſtnote an Rußland.

Warſchau, 31. Aug. Die angekündigte Proteſtnote der pol
niſchen Regierung an Rußland iſt am Sonnabend in Moskau über
reicht worden, und ihr umfangreicher Text wird heute hier veröffentlicht.
Polen erinnert an ſeine früheren Beſchwerden über Verletzung des
Rigaer Vertrages durch Rußland, beſonders hinſichtlich der Beſtim
mung, daß gegenſeitig keine Agitation gegen die andere Regierung oder
den anderen Staat getrieben oder unterſtützt werden dürfe. Jn der
uruen Note wird in ſcharfer Form betont, daß Polen im Beſitz reichen
Materials ſei, daß „die ruſſiſche Regierung nicht nur duldet, ſondern
ſelbſt Anteil nimmt an Aktionen, die die Untergrabung der geſetz
mäßigen polniſchen Regierung und den Umſturz des geſellſchaftlichen
Syſtems in Polen zum Ziele haben“. Jnn weiteren wird feſtgeſtellt,
daß die ruſſiſche wie die nkrainiſche Regierung durch ihre Organe auf
polniſchem Gebiete Agitation und Propaganda treiben. Den Hauptton
legt die Note auf die von der ruſſiſchen Regierung unterſtützte anti
polniſche Propagandaorganiſation, die ſogenannte Zarkodota, über deren
Führer und Tätigkeit genaueſte Angaben gemacht werden. Jhr Ziel
ſei die angebliche Anzettelung nationalweißruſſiſcher und national
ukrainiſcher bewaffneter Erhebungen in Polens Grenzgebieten. Polen
fordert die Auflöſung dieſer Zarkodota und deren ſämtlichen Unter
organiſationen und ſtellt den dauernden Mangel guten Willens zur
Befeſtigung friedlicher und nachbarlicher Beziehungen auf ruſſiſcher
Seite feſt.

Eiſenbahnerſtreiß in Nordirland.
dun, 31. Aug. (WTVB.) Die Angeſtellten der großen Eiſe

bahnen t nde d haben geſtern ganz unerwartet
e mit den geſamten Eiſenbahnverkehr

gelegt.

Lon

Die griechiſche Niederlage beſtätigt.

Konſtantinovpel, 31. Aug. (Amtlich.) Die letzten Nachrichten
beſtätigen die griechiſche Schlappe. Die Griechen beginnen Ekiſchehir
zu räumen. Jn ihrer Verzweiflung haben ſie die Stadt angezündet.

Eine neue ſpaniſche Niederlage in Marokko.

Paris 31. Aug. Nach einer Meldung des Jvurnal beſtätigt
ſich die ſpaniſche Niederlage bei Larraſch. Eine ſpaniſche Abteilung,
die die Stellung Toffer beſetzt hielt, wurde von allen Seiten ange
griffen und die Stellung genommen. Auf Seiten der Spanier ſind
etwa hundert Mann gefallen.
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Ei s Roichshabinetts.
Berlin, 31. Aug. Das Reichskabinett wird ſich nach der Rück

kehr des Reichskanzlers aus Bieberach mit dem zwiſchen Rathenau und
Loucheur in Wiesbaden vereinbarten Hauptvertrag über die
Wiedergufbauleiſtungen Deutſchlands zu befaſſen haben.
Der Vertrag ſoll womöglich bereits am 1. Oktober in Kraft treten.

Verbreiterung der preußiſchen Regierungsbaſis?

Aus preußiſchen Parlamentskreiſen wird nach den Vorgängen der
letzten Tage, wie das „B. T.“ berichtet, mit beſonderem Nachdruck
auf die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Stegerwald im
Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags hingewieſen daß er einer
Verbreiterung der Regierungsbaſis durchaus ſympathiſch gegenüber
ſtehe. Stegerwald hat, wie das Blatt hört, in Frankfurt a. M. eine
eingehende Ausſprache mit Reichskanzler Dr. Wirth und anderen
führenden Politikern des linken Zentrumsflügels über die Regierungs
kriſe in Preußen gehabt. Es ſei daher nicht unwahrſcheinlich, daß
noch vor Zuſammentritt des Landtages am 28. September die Frage
der Um ſtellung des preußiſchen Kabinetts durch Hinzu
ziehung von Perſonen aus der Sozialdemokratie von neuem akut werde.

Schlußtagung des Deutſchen Katholikentages.
Frankfurt M l. Aug. Der Deutſche Katholikentag wurde

geſtern mit einer wieder außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung
nach Referaten hoher Geiſtlicher uſw. geſchloſſen. Der nächſte Deutſche
Katholikentag findet in München ſtatt.

W

äp?Auf der Suche nach den Mördern Erzbergers.

Aus Berlin wird uns berichtet: enWie gemeldet ſollten die Eltern des Fähnrichs von Hirſchfeldt, die
in Amrich bei Naumburg zur Kur weilten, zur Vernehmung nach
Berlin gebracht werden. Das hat ſich inzwiſchen dadurch erübrigt.
daß Frau von Hirſchfeldt und der Fähnrich Ottwig von
Hirſchfeld ſelbſt am Dienstag bei der Staatsanwaltſchaft des
Landgerichts T in Berlin erſchienen ſind, wo ſie vernommenchfeldt ſtellte entſchieden in Abrede, ſich in der
Nähe von Grießbach aufgehalten zu haben. Er wies den Verdacht
zurück, in irgendeiner Weiſe mit der Ermordung Erzbergers in Ver
bindung zu ſtehen.

Die Ausſage Hirſchfeldts.
ehemalige Fähnrich Ottwig von Hirſchfeldt hat auf dem

igeipräſidium ausgeſagt, daß er ſich ſeit Ende Juni in Calmbach
er Enz aufgehalten habe. Am Tage der Mordtat will ſich von

Hirſchfeldt ununterbrochen in Calmbaäch aufgehalten haben und von
dort am 29. Auguſt nach Weimär gefahren ſein. Calmbach liegt nur
etwa 85 Kilometer vom Takort entfernt. Die Beſchreibung,
die von Augenzeugen über den einen der in Griesbach erkannten Täter
gemacht wird, trifft auf von Hirſchfeldt zu. Unter dieſen Umſtänden
iſt Otkwig von Hirſchfeldt vorläufig in Haft behalten worden,

Parteien geſchaffen, die zu einer Konſolidierung der anderen Gruppen
führen werde.

um ſo meh
einer Täte



d wert Fortſetzung der Unterſuchung des Mordes
x Berliner Kriminalpolizei haben ſich neun Zeugen gemeldet,

die zu dem Morde an Erzberger ſich äußern wollten. Sie machten
ausführliche Angaben über private Differenzen Erzbergers mit drei
Perſonen. Beſonders wichtig iſt die Ausſage, die von zwei Kellnern
des Warteſaales im Anhalter Bahnhof gemacht wurde. Die Nach
prüfung der Ausſagen iſt ſofort eingeleitet worden.

Die Heidelberger Verhafteten nicht die Mörder
eidelberg, 31. Aug. Die in dem a e Manufakturwarengeſchäft Meiners verhafteten zwei jungen Männer wurden heute nach

mittag im Heidelberger Amtsgericht vernommen. Die Leute waren
etwas unſicher in ihren Angaben und verwickelten ſich in Wider
ſprüche, konnten jedoch über ihren Aufenthalt an dem Mordtage
eine gläubwürdige Angabe machen. Es wurden ſofort Schritte unter
nommen, um dieſe Angabe nachzuprüfen. Man nimmt amtlicherſeits
nach Lage der Dinge an, daß die beiden Männer als Mörder Erz-
bergers nicht in Betracht kommen. Es muß abgewartet werden, was
die Nachforſchungen ergeben.

Eine weitere Meldung beſagt:
Jn Sachen der Ermordung Erzbergers

i inzwiſchen weitere Verhaftungen Verdächtiger er
olgt, ohne daß dieſen bisher die Tat nachgewieſen werden konnte.

Demonſtrationen in Braunſchweig.
Jn Braunſchweig demonſtrierten Dienstag nachmittag die geſamten

Arbeiter, ſowie viele ſtaatliche und ſtädtiſche Beamte gegen den
Lebensmittelwucher, gegen politiſchen Mord und für
die ſozialiſtiſche Republik. Nach einer Verſammlung auf
dem Schlotzplatz bewegte ſich ein Zug von vielen Tauſenden durch die
Hauptſtraßen der Stadt.

Miniſter Oerter (USP.) durch einen Stockſchlag
verletzt.

Braunſchweig, 31. Aug. Bei Einigungsverſuchen zwiſchen
den Fabrikleitern der Waggonfabrik in Delligſen, die wegen der Un
ruhen unter den Arbeitern Entlaſſungen androht, und den Arbeitern
I Miniſter Derter eine Beruhigungsanſprache an die Menge vor

em Wirtshauſe, in dem er zu Mittag aß. Dabei erhielt er einen
n artige v über den Kopf und mußte ſich, ſtark blutend,
in ärztliche Behandlung begeben.

Politiſche Weberſicht.
Angarn verweigert die Vurgenlande.

Wien, 31. r Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund des heute
der öſterreichiſchen Regierung zur Kenntnis gebrachten Beſchluſſes der
Jnteralliierten Generalkommiſſion in Oedenburg wurde von der Ver
wendung des Bundesheeres im Burgenlande zunächſt Ab ſtand ge
nommen. Die Garniſon Wiener Neuſtadt wurde durch ein Bataillon
verſtärkt. Für eine Unterſtützung im Burgenlande in Betracht kom
mende Teile des Bundesheeres halten auch fernerhin ſtrenge Bereitſchaft.

Die Entente mahnt Sſterreich zur Klugheit und Vorſicht.
Wien, 31. Aug. Die Pol. Korr. ſchreibt: Der e Ge

andte, der britiſche und der italieniſche Geſchäftsträger haben heute
eim Bundeskanzler vorgeſprochen und ihm in der Frage der Verwen

dung der Wehrmacht geraten, ſich genau an die Beſtimmungen des
Kbergabeabkommens und an die der Jnteralliierten General
kommiſſion zu halten. Die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz ſtehe
5 unmittelbar bevor. Sſterreich müſſe ſeine bisherige kluge und vor
ichtige Haltung bewahren und alles vermeiden, was ſeine gegenwärtige,
angeſichts der Haltung Ungarns außerordentlich ſchwierige Lage zuheſahrden geeignet wäre.

Her engliſch-iriſche Konflikt.
Die Antwort der Sinnfeiner an Lloyd George. Hungerfſtreik

der internierten Sinnfeiner.
London, 31. Aug. Der Dubliner Berichterſtatter der „WeſtGazette meldet, daß das Sinnfeiner-Pärlament ſeine hevoll

mächtigten Vertreter für die geplante Konferenz mit der britiſchen Re
n bereits ernannt habe. Man erwarte, daß die Antwort derinnfeiner an Lloyd George, die bisher no nicht abgegangen iſt, heute

end abgeſandt werden wird. „Evening News erfährt aus Dublin,
daß zwanzig im Jnternierungslager von Spikegsland befindliche Per
ſonen ſeit Sonnkag die Nahrungs aufnahme verweigern.
400 weitere Sinnfeiner wollen heute abend den Hungerſtreik be
ginnen, wenn ſie nicht bedingungslos freigelaſſen werden.

Weitere Unruhen der Aufſtändiſchen.
Belfaſt, 31. Aug. Bei neuerlichen Unruhen der Sinnfeiner gab

es einige blutige Verluſte. Die Aufſtändiſchen warfen Bomben.
Die Ordnung mußte mit Hilfe von Panzerautos hergeſtellt werden.

Eiſenbahnerſtreik in Nordirland.
London, 31. Aug. Die Eiſenbahner in Nordirland erklärten

a ganz unerwartet den Streik und legen damit den ganzen Eiſen
ahnverkehr in Nordirland lahm.

Unterzeichnung des Friedens zwiſchen Angarn und Amerika.
Budapeſt, 31. Aug. Der Friedensvertrag zwiſchen Ungarn undden Vereinigten Staaten von Amerika wurde geſtern ntergerchnet

Zum Aufſtand in Jndien.
Berluſtreiche Kämpfe der Rebellen.

London, 31. Aug. Das Jndiſche Amt meldet, daß die Truppen
und Polizeiſtreitkräfte auf dem Marſche von Kaliknt nach Malakuram
am 26. d. M. von einer bedeutenden Streitmacht der Moplahs, die mit
Karabinern, Jagdflinten, Schwertern und Dolchen bewaffnet waren,
angegriffen wurden. Die Rebellen ſtürzten mit ihrer traditionellen
Wildheit und Fobesverachtung in den Kampf, der fünf Stunden dauerte
Jhre Verluſte werden auf 5 00 Dote geſchätzt. Auf britiſcher Seite

fielen ein Offizier und zwei Soldaten. Sechs wurden verwundet. Die
Abteilung hat Malakuram erreicht und die dortige Garniſon nach Kalikut
gebracht.

Fung x 9Kümpfe zwiſchen Goldaten und Arbeitern in Amerika.

New York, 31. Aug. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen
und Grubenarbeitern in Weſtvirginig mußten die Truppen ſich nach
halbſtündigem Kampfe unter Verluſt von ſieben Gefangenen zurück
ziehen. Sieben Grubengrbeiter wurden getötet, drei
Männer und eine Frau verwundet.

Merſeburg und Amgegend.
31. Anguſt.

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Mitteldeutſchland

Aus Berlin wird uns gemeldet:
Durch Verordnung des Reichspräſidenten iſt der Ausnahme-

zuſtand in Mitteldeutſchland, ſoweit er noch beſteht, mit Wirkung ab
1. September aufgehoben.

Verbot des Tragens der Militärnniform.
Zwecks Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung

iſt das Tragen der Militäruniform verboten worden. Nur die An
gehörigen der Wehrmacht ſind dazu berechtigt. Ehemalige Militär
perſonen, denen die Berechtigung zum Tragen der Uniform verliehen
worden iſt, dürfen hiervon bis auf weiteres nur aus beſonderen An
läſſen Gebrauch machen, die der Reichskanzler beſtimmen wird. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

Republikaniſche Umzüge geſtattet.

Von Magdeburg kommt eine Verordnung des Oberpräſidenten,
nach der Umzüge, die lediglich zum Zwecke des Treubekenntniſſes zur
Verfaſſung und zur Republik ſtattfinden, erlaubt ſind. Dabei iſt
das Tragen von Fahnen und Abzeichen, die ausgeſprochen
gegen die Republik gerichtet ſind, ſeien ſie monarchiſtiſchen oder
kommuniſtiſchen Charakters, verboten.

Zuwiderhandlungen haben die ſchweren in den geſtrigen Erlaſſen
angekündigten Strafen zu gewärtigen.

Feſtſetzung der Polizeiſtunde. Der Regierungspräſident ver
öffentlicht im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung, Stück 835, eine
Polizeiverordnung, laut welcher vom 1. September d. J. ab die
Polizeiſtunde, d. i. diejenige Stunde, über welche hinaus das Ver
weilen von Gäſten in einer Schankſtube oder in einem öffentlichen
Vergnügungslokal verboten iſt, für Kaffees, Gaſt-, Speiſe-
und Schankwirtſchaften auf 12 Uhr, Sonnabends auf
1 Uhr feſtgeſetzt wird. Theatervorſtellungen und Lichtſpielvor
führungen ſind 2812 Uhr zu ſchließen. Jn beſonders gearteten Einzel
fällen, die einer beſonderen Regelung bedürfen, können die Land
räte, in den Stadtkreiſen die Polizeiverwaltungen, die Polizeiſtunde
verlängern, in keinem Falle aber über 2 Uhr hinaus. Vergnügungs-
parks, ſogen. Rummelplätze, ſind mit Einbruch der Dunkelheit zu
ſchließen. Die Ortspolizeibehörden ſind jedoch ermächtigt, eine Ver
längerung bis 11 Uhr eintreten zu laſſen.

25 Jahre Polizeibeamter. Am morgigen Tage begeht der deIizeiwachtmeiſter Chriſtian Schönem ann bei der hieſigen ſtädtiſchen
Polizei ſein 25 jähriges Jubiläum als Polizeibeamter. Dem treuen,
allgemein geachteten Beamten darf ein herzlicher Glückwunſch gelten.

S Lichtreklame noch verboten. Der Reichsminiſter des Innern
richtet ſich in einem Erlaß gegen die von einzelnen Polizeiverwaltungen
trotz des Weiterbeſtehens der Verordnung über die Exſparnis von
Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln erteilten Genehmigungen von
Lichtreklamen. Der Miniſter er n die Polizeiverwaltungen zu ver
ſtändigen, daß das Verbot der Lichtreklame nach wie vor beſteht und
gufrechterhalten werden ſoll. Die Verhandlungen über die Verlänge
rung der Polizeiſtunde berühren die Beſtimmungen über Lichtreklame
nicht im geringſten. Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Domi
nicus, hat auf Grund des Erlaſſes den nachgeordneten Behördenſtrenge Durchführung der Verordnung mit Rückſicht auf die Kohlenver
ſorgung beſonders zur Pflicht gemacht.

Druckſachen und Anſichtskarken mit Flugpoſt. Jm gewöhnlichen
Verkehr werden Druckſachenkarten (Druckſachen ohne die ſonſt zuge
laſſenen Zuſätze und Anderungen) für 10 Anſichtskarten, auf
deren Vorderſeite Grüße und ähnliche Höflichkeitsformeln mit höch
ſtens 5 Worten niedergeſchrieben ſind, für 15 Pfg. mit der Poſt be
fördert. Wird die Verſendung mit der Flugpoſt verlangt, ſo iſt außer
dieſen Gebühren ein Flugzuſchlag von 29. Pfg. nicht der für Druck
ſachen bis 50 Gramm feſtgeſehte von 80 Pfg. zu entrichten. Man kann
glſo Druckſachenkarten für nur 80 Pfg. und Anſichtskarten mit höch
er 5 Gruß- uſw. Worten für nur 85 Pfg. mit der Flugpoſt ver
enden.

Der Popſtfrachtſtückverkehr nach Spanien über Hamburg (See)
at wegen der ſehr v Schwierigkeiten, die ſich durch Beibringunger en ſe ergeben, eingeſtellt werden müſſen. Poſtpakete

Pakete im Gewicht bis 5 Kilogramm, die den Beſtimmungen desinternationalen Poſtpaketvertrags entſprechen werden dagegen nach
wie vor nach Spanien über Hamburg angenommen.

Gemeinſchaftliche Zuchtviehverſteigerung in Erfurt. Der Sim
mentaler Verband Erfurt, die Züchterverbände der Provinz Sachſen
und die Thüringer Landeszuchtverbände veranſtalten am 14. September

d. J. vormittags 11 Uhr im neuen ſtädtiſchen Viehhof zu Erfurt eine
e e Zuchtviehverſteigerung. Es gelangen hierbei Bullen
es Simmentaler, Franken- und ſchwarzbunten Schlages im Mindeſt-

glter von 12 Monaten zum Verkauf. Dieſe Bullen entſtammen gutdurchgezüchteten Herdeacerbängen Sämtliche zum Verkauf ſtehende
Herden unterſtehen der ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſetilgung, und
außerdem werden am Tage vor der Verſteigerung alle aufgetriebenen
Bullen uſw. nochmals auf Tuberkuloſe unterſucht. Am gleichen Tage
nachmittags 2 Uhr ſindet ebendaſelbſt eine Verſteigerung von Fohlenund Pferden des belgiſchen Schlages ſtatt. Die Sohlen haben ein
Mindeſtalter von 18 Wochen, ſteigend über alle Alterslagen bis zum
volljährigen ſchweren Arbeitspferd. Die Tiere ſtammen zum größten

e von dere re er et a h eFragen in dieſer Angelegenheit erteilt auf An ie Bezirkstierzucht
inſpektion Erfurt, Andreasſtr. 48.

Trinkbranntwein der Reichsmonopolverwaltung. Die Reichs
monvpolverwaltung für Branntwein beginnt im hieſigen Bezirk mit
dem Verkauf ihrer Erzeugniſſe Zur Herſtellung derſelben werden nur
beſter filtrierter Weinſprit und reinſte Zutaten, die einer vorherigen
Prüfung unterliegen, verwendet; die Trinkbranntweine haben daher
einen reinen und angenehmen Geſchmack. Die Branntweinhandels-
geſellſchaft m. b. H. in Halle Kl. Steinſtr. 10, hat den Vertrieb für
die hieſige Gegend übernommen, ſie beliefert das Publikum nicht un
mittelbar, ſondern nur durch Wiederverkäufer.

Der Vorſtand des Halleſchen Bergwerks-Vereins erläßt im
Anzeigenteil unſeres Blattes einen die allgemeine Lage betreffendent den wir der ganz beſonderen Veageung angelegentlichſt

m.

Dürrenber im Ortsklaſſenverzeichnis. Zu dem in Nr. 199
dieſer Zeitung erſchienenen Bericht über die Verſammlung des Be
amtenbundes Ortskartell Merſeburg, am 25. Auguſt, wird uns be
richtigend mitgeteilt, daß Dürrenberg nach Klaſſe B vorgeſchlagen iſt
und nicht wie gemeldet wurde, nach Klaſſe C.

Ein zeitweiſe empfindlicher Witterungsumſchlag iſt in derNacht zum Dienstag nach dem Regenfall eingetreten. Das Luckner

hat einen ſtarken Sturz gemacht, der den Menſchen recht d n
war. Heute morgen zeigte das Thermometer nur 7 Grad R. an,
zur Mittagsſtunde kletterte das Queckſilber dann langſam auf 14 Grad

Die Unparteiiſchen und die Barrikadenfahne am Rathaus.
Wir hatten bereits mehrfach Gelegenheit, auf den Pferdefuß unſerer
Merſeburger angeblich Unparteiiſchen hinzuweiſen. Daß dieſe Un
de m nur eine Lügenmaske iſt, geht wieder aus dem Bericht
es „unparteiiſchen“ Merſeburger Tageblattes über das MerſeburgerKinderfeſt in der geſtrigen Ausgabe rer Es ſchreibt u. a. „nur

das Rathaus und ein Haus am Markte zeigte die Barrikadenfahne“
Das Merſeburger Tageblatt verſchweigt vollkommen, daß das Rat
haus drei Fahnen trug, eine ſchwarz weiße, eine weiß rote und die
Reichsfahne ſchwarzrofgold. Hiernach Rückſchlüſſe auf den Geiſtes
zuſtand der für den Bericht verantwortlichen heute zu machen, überlaſſen
wir unſeren Leſern. Wir wollen auch nicht die zutreffende Bezeichnung
für dieſe unparkeiiſche Handlungsweiſe hier niederlegen. Nur das
eine: Man nehme doch lieber die Maske vom Geſicht und ſei ein auf
rechter Deutſcher ſolche Unparteilichkeit aber iſt mehr wie Klaſſen
kampf und viel ſchlechter. Die Tribüne“ der Kommuniſten ſie
trägt an ihrem Körper offen das kommuniſtiſche Kleid und fäuſrht keine
Unparteilichkeit vor ſpricht von den ſchwarzweißroten Lappen und
wünſcht für das nächſte Kinderfeſt als Flaggenſchmuck die blutroten
Fahnen. Das iſt ebenſo abwegig, aber entſpricht ihrem kommuniſtiſchen
Charakter und Kampfziel. Wir haben uns in keiner Weiſe mit den
Fahnen beſchäftigt, weil wir keinen Streit in unſere Einwohnerſchaft
und keine niedrige Hetze tragen wollen. Das darf man aber auch von
anderen verſtändigen Menſchen und Mitbürgern verlangen, beſonders
aber von Unparteiiſchen.

Vom Deutſchen Gewerkſchaſtsbund. Am Sonntag den 28. Auguſt
fand in Halle das erſte Gewerkſchaftsfeſt des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes ſtatt. Auch von Merſeburg hatten ſich die d organiſierten
Arbeiter Angeſtellten und Beamfen recht zahlreich eingefunden. Aus
faſt allen Orksgruppen der Umgebung von Halle waren a Be
ſucher herbeigeeilt. Nachdem der Vyrſitzende des DGB. in kurzen
Worten auf die Bedeutung des Feſtes hingewieſen hatte, erteilte er dem
Generalſekretär der Chriſtlichen Gewerkſchaften, Baltruſch-Berlin,
das Wort, der in einer äußerſt geſchickten und klaren Weiſe den e
ſchied en dem marziſtiſchekghi aliſtiſchen n e ne en
Gemeinſ e der chriſtlich nationalen Arbeiter, Angeſte
und Beamtenbewegung hervorhob. Er erläuterte den rei die
Aufgaben, die durch die Anerkennung des Verſailler Friedensvertragesden Arbeitnehmerorganiſationen obliegen. Durch Klaſſenkampf und

Klaſſengegenſätze kann niemals ein Wiederaufbau Deutſchlands durch
geführt werden, ſondern durch den allgemeinen Gemeinſchaftsgedanken.
Die chriſtlichen Gewerkſchaften erkennen bei dem außerordentlichen Geld
bedarf des Reiches die Verbrauch sſteuern wohl an, fordern aber
mit aller Entſchiedenheit die e et r an des
Beſitzes und deſſen Werke. Nicht Klaſſenkampf, nicht Parteihader
nicht religiöſe Unterſchiede ſind die Ziele unſeres Strebens, nicht heißt
es bei uns: „Hie Bürgertum, hie Arbeiterſchaft!“ ſondern ein alten
bares Zuſammenarbeiten des geſamten Volkes auf den vier ſtarken
Säulen: deutſch, chriſtlich, demokratiſch, ſozial. Starker Beifall der Zu
hörer lohnte den Redner für ſeine ausführlichen Worte. Unter Kinder
beluſtigung, Gartenkonzert uſw. nahm das Feſt einen fröhlichen Ver
lauf. Den Schluß bildete für die Kinder ein Lampionumzug und für
die Erwachſenen ein kleines Tänzchen.

Ausſtellung für Volksgeſundheit uſw.

In der Zeit vom 11. bis 15. September d. J. findet in der ſtädti
ſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße hierſelbſt eine große Ausſtellung
für Geſundheitspflege und Volkswohlfahrt ſtatt.

Näheres darüber wird vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt noch bekannt
gegeben werden.

Von der Merſeburger Neumarktsmühle.
Von Arthur Schwickert- Merſeburg.

Reizvoll e hat ſich die Merſeburger Neumarktsmühle durch
liebliche Erſcheinungen von außen und innen. Freilich die anmutigePoeſie, die ehedem über der alten Mühle ſchwebte, iſt dahin. Mit

rauher Hand hatte der Abbruch dort ſeinen Einzug gehalten. Do
der an der Straße liegende Mühlenbau iſt erhalten geblieben und iſt
aus dem Trümmerfeld von freundlicher Hand zu neuem Leben er
ſtanden. Der altersgraue Bau hat ein hübſches neues Kleid bekommen
und erfreut durch ſeine ſchmucke Friſche

Beſonders hübſch grüßt von oben herab an der Weſtfront in bunter
Erſcheinung das ehrwürdige Wappen der weiland Beſißerin Herzogin
Chriſtigna, Gemahlin unſeres 1653-1691 regierenden Herzogs Chri
ſtian, die aus dem Herzogshaus Schleswig-Holſtein ſtammt. Auf dem
ſchimmernden Weiß leuchtet das roke Wappen- Feld mit dem Gold der
Krone und Schleswig-Holſtein-Wappen und Jnitiale O darunter, auf
der Herzogin Chriſtiang Namen deutend, umgeben von Lorbeer-Gerank.
Zu beiden Seiten ſind niedliche kleine Geſtalten und Arabesken Unten
ſchaut ein Engelsköpfchen, unter dem die Spruchtafel iſt, umgeben von
Ornamentik mit lieblich anzuſehenden Früchten. Der Spruch auf der
Tafel feiert die a Ehriſtiang als Bauherrin, die neues Leben
ſpendete aus Verfall:

„Jch lag beynah in letzten Zügen,
So mußte ſichs mit Gott ſo fügen,
Daß eine hohe Fürſtenhand,
Mich wieder bracht in guten Stand.
Die Mühe will ſich mit Ergötzen
Und Nutzen künftig wohl erſetzen.
Gott gebe Leben, Fried und Gnad
Der, die mich ſo gebeſſert hat. Anno 1679.

Zuerſt bezeugt iſt die Mühle in der Urkunde vom 16. Januar
1289. In den mittelalterlichen Urkunden heißt ſie im Gegenſatz zur
oberen Riſchmühle die untere Mühle und wird oft genannt. Jn dem
vor 600 Jahren geſchriebenen Merſeburger Calendarium von 1320/21,
das aber noch viel ältere Beſtandteile hat, kommt ſie neunmal vor.
Der jetzt allgemein übliche Name „Neumarktsmühle“ iſt erſt ſeit etwa
dem 16. Jahrhundert im Gebrauch

Sange Zeit gehövte die Mühle dem Domkapitel. Sie gehörte zu iS 8 wunderhübſche Stuben, die eine behagliche Wohnlichkeit für gute Beden Beneſigien der Demherren. Laut Urkunde vom 18. Juli 1890
ksm Fe, mölendinum igferius, an Domherrn von Tannenberg, und ihre
Fachbarin die Riſchrhle, molendinum superius, an Domberrn von
Alburch Corwete. Volrad von Tannenberg iſt laut Urkunde vom
27. September 1327 der erſte Propſt des Kollegiatſtiftes St. Sixti.

Die Neumarktsmühle und Riſchmühle blieben im Beſitz des Her
ogshauſes Sachſen-Merſeburg, bis es 1788 erloſch und ſomit beideHhlen an das Kurfürſtliche Haus Sachſen kamen. 1785 wurden

beide Mühlen in Erbpacht gegeben an Chriſtian Friedrich Preller,
einem Verwandten der Familie Heberer, welche die Riſchmühle bis auf
den heutigen Tag beſitzt. Die Neumarktsmühle kam 1917 an den Leim
fabrikbeſiher Hermann Hickethier. Seit 1874 war ſie als Mahlmühle
eingegangen und eine Pappfabrik geworden, die von der Familie Hertel
betrieben wurde, velche bis 1919 dort war.

Früher hatte die Neumarktsmühle ein eigenes Wehr 1678 iſt es
im Kirchenbüch von St. Maximi bezeugt. Es ſucht jemand den Tod
in der Saale „an der Neumarktsmühle beim Wehr Bei ſeichtem

Jaſſerſtand ſind heute Reſte von dem W u ſehen. Es wurde o Se e e e e e verſpätet ſich im Laufe des Monats der Sonnenaufgang doch um mehr
überflüſſig, als die Mühle im 16. Jahrhundert an den Mühlgraben der
Riſchmühle angeſchloſſen ward.

Der neue Eigentümer, Fabrikant Hickethier, ließ 1919 den öſt
lichen Mühlflügel und das maleriſche Räderwerk abbrechen. Seitdem
war dort ein kleines Trümmerfeld in mannigfaltiger Erſcheinung.
Nun iſt der an der Straße am Neumarktstor liegende Weſtflügel zu
neuem Leben erſtanden in ſchmucker Geſtalt. Freilich mit der Müllerei
iſt es vorbei. Welche Anderungl Wo einſt Mahlgänge waren oder
Müllerfeiſen oder wo ſich ſonſt Mehlſäcke oder Müllerburſchen tum
melten, da ſind jetzt hübſche Wohnräume geſchaffen und freundliche
Menſchen werden dort einziehen

Mit Staunen tritt man ein durch das alte in ſeiner neuen Ver
faſſung ſchmuck drein ſchauende Mühlenportal und ſieht hier mit
wachſender Bewunderung all die Veränderungen. Es iſt als ob Aladin
mit der Wunderlampe dageweſen wäre. Wie mir ein Baukundiger
ſagte, braucht er nur einen Raum, die Ausſchmückung und Behaglich-
keit will er ſchon ſchaffen. Und ſiehe, ſo kommt man auch hier in

wohner verkünden. Beſonders hübſch iſt es, wenn man eine Treppe
hinaufſteigt und die Anmut der dortigen Räume auf ſich wirken läßt.
Man fühlt: Hier iſt gut ſein! Dazu erfreut das Auge der allerliebſte
Blick hinüber auf den Domkurien- Garten mit ſeinem Terraſſen-Ge

und er eht man hin. Eines der ſchönſten Bilder von Alt- Merſeburg
war der
den beiden Mühlflügeln und dem maleriſchen Räderwerk. Der Ab-
bruch von 1919 hat das einzig ſchöne Bild zerſtört, das ſeinesgleichen
ſuchte. Wie weh tat den Merſeburgern die Zerſtörung. Jedesmal
wenn man über die Neumarktsbrücke geht, ſchaut man hinüber und
gedenkt des Entſchwundenen. Man fühlt, hier fehlt etwas. Auf dem
Rückweg von der Brücke gehen wir wieder vorbei an dem Mühlen-
neubau, der uns mit Wohlgefallen emporſchauen läßt und durch ſeine
Anmut etwas mit jener Zerſtörung verſöhnt.

Her Himmel im Geptember.

Am 28. September um 3 Uhr nachmittags tritt die Sonne in das
Zeichen der Wage, ſie erreicht wieder den Aquator; mit der Tag und
Nachtgleiche beginnt aſtronomiſch die herbſliche Jahreszeit. Wenn
auch am J. September die Sonne noch 55 Uhr im Oſten erſcheint, ſo

als eine Stunde bis auf 6,05 Uhr früh, während der Sonnenuntergang
der am J. September um 6,55 Uhr nachmittags erfolgt, vier Wochenſpäter bereits um 524 Uhr zu erwarten iſt. Dementſprechend nimmt

weiterhin die Mittagshöhe der Sonne ab. Die Mondphaſen beginnen
im September am 2. mit dem Neumond, dem am 9. das erſte Viertel
und am 17. Vollmond folgen, worauf am 24. das leßte Viertel er
reicht wird.

Für die Beobachtung der Planeten iſt, wie im Auguſt auch der
September inſofern ungünſtig, als ſich am Abendhimmel außer dem
lichtſchwachen Uranus zurzeit überhaupt kein Wandelſtern befindet
Merkür, der am 28. Auguſt in oberer Sonnenkonjunktion war bleib
auch im September unſichtbar. Dagegen ſtrahlt Venus als Morgen
ſtern in der zweiten Nachthälſte am Nordoſthimmel. Mars kann zit
nächſt drei Viertelſtunden, Ende September 124 Stunden vor Tages
anbruch als auffallend rötliches Geſtirn geſehen werden. Jupiter unt
Saturn werden erſt im Oklober am Morgenhimmel wieder ſichtbar
Der frühzeitigere Eintritt der Dunkelheit begünſtigt im September ir
Verbindung mit den oft beſonders klaren Abenden die Beobachtune
des Fixſternhimmels. So kann man im Südweſten noch die Tierkreis
bilder der Wage und des Skorpions untergehen ſehen Schlange un
Schlangenträger, die ſich im Nordweſten bis in die Nähe der Himmels
ſphäre erſtrecken, gehen ſchon bald nach Einbruch der Dunkelheit unter

S
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Her Streik der Metallarbelter geht weiter.
Anderthalb Wochen dauert jetzt ſchon der Streik der Metallarbeiter

hier wie bei den auswärtigen Firmen des Verbandes deutſcher Metall
induſtrieller an und noch beſteht keine Ausſicht auf. Beilegung. Der
angerufene Schlichtungsausſchuß hatte am Sonnabend einen Schieds
ſpruch gefällt, der aber von Arbeitgeber wie von Arbeitnehmerſeite
abgelehnt worden iſt. Damit geht der Streik alſo weiter. Die Ver
handlungen, die zu dem Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes
führten, fanden am Sonnabend zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber

und der Arbeitnehmer der Mtallinduſtrie in Halle ſtatt. Nach mehr
ſtündigen Beratungen wurde ein Schiedsſpruch gefällt, wonach für
240 jährige Facharbeiter ein Mindeſtſtundenlohn von 6 feſtgeſetzt wird.
Verheiratete erhalten außerdem einen Teuerungszuſchlag von 50 je
Stunde, Ledige einen ſolchen von 30 die Akkordlöhne bleiben unver
ändert wie bisher. Die Lehrlinge werden um 5, 10, 15 und 20 je
Stunde aufgebeſſert. Für die Arbeiter unter 24 Jahren war noch eine
prozentuale Staffelung nach unten vorgeſchlagen. Wie wir erfahren,
wurde am geſtrigen Tage ſeitens der Streikenden in Merſeburg
in Belegſchaftsverſammlungen der Schiedsſpruch verhandelt und ſeine
Annahme abgelehnt. Die Abſtimmungen ergaben 377 Stimmen für
die Ablehnung und nur 10 Stimmen für die Annahme des Schieds
ſpruchs. Bei den Streikenden in Schafſtädt (Eiſenwerkt Schimpf
Söhne) war die Ablehnung noch ſchärfer. Jn der Verſammlung dort
geſtern ergaben ſich 99 Stimmen für Ablehnung und keine Stimme für
Annahme des Schiedsſpruches Jn den Beratungen der Belegſchafts
verſammlungen fand man den Stundenlohn von 6 nicht genügend,
beſonders wurden die prozentuale Staffelung für die Arbeiter unter
24 Jahren und die Sätze für Lehrlinge bekämpft. Jn Halle fand
geſtern abend im Volkspark eine Ve ſammlung der Metallarbeiter ſtatt,

s zur Ablehnung des Schiedsſpruchs führte. Es erklärten
ſich 2957 Metallarbeiter für Ablehnung des Schiedsſpruches und nur
235 für Annahme desſelben. Die geringe Anzahl der Stimmen es
befinden ſich bekanntlich in Halle über 8000 Metallarbeiter im Aus
ſtand erklärt ſich daher, daß ſich viele Arbeiter an der Abſtimmung
nicht beteiligen konnten, da der Schiedsſpruch bis geſtern nachmittag
3 Uhr angenommen bezw. abgelehnt ſein mußte. Auch von Arbeit
geberſeite iſt der Schiedsſpruch abgelehnt worden.

S

Schloß Lobeda.
n der ſchönſten Gebirgsgegend Thüringens, bequem

mit der a hn von der Univerſitäts ſſadt Jeng aus zu erreichen,
liegt von 100 ker hohem Gebirge nördlich umſchloſſen und von
ſchönem Park das alte Lobedaer Schloß. Wer Sinn für
Naturſchö
regungen e
häuslich betätige
der Mutter
eignen gedenk

ißt und gern und freudig die Laſten und An
ordneten Haushalts kennen und erlernen und ſich

ill, wer mit Intereſſe den Pflichten und Freuden
n und Kindespflege und Erziehung ſich anzu

2 bewußt iſt, daß Lehriahre keine HerrenjahreFern der kann a g auf liebebolle Aufnahme im treuen
Freundinnenkreiſe r Für Kinder, für deren Erziehung zu Hauſe
aus irgend einem Grunde nicht geſorgt werden kann, ſteht der unter
ärztlichex Aufſicht geleitete Kindergarten zur Aufnahme bereit und iſt
ſich die Leitung des Hauſes ihren Pflichten ganz und voll bewußt und
ſtets bemüht, allen Kindern den Aufenthalt ſo angenehm als möglich
zu machen. Auch eine Säuglingsabteilung iſt eingerichtet. Jn dieſem
Sommer wurde das Haus durch Vermittelung des Wohlfahrtsamtes
Merſeburg von etwa 50 Kindern beſucht. Proſpekt wird von dem Land

erziehungshei ß Siehe auchr i Schloß Lobeda frei gegen Porto verſandt.
die Anzeigen in dieſer Zeitung.

Häusfrauenalender.
Brokinarken und Zuckermarken für September und Oktober im alten
gqus von 7122 und 36 Uhr gegen Vorlegung des Lebens

lein nur an Erwachſene am Donnerstag für die Verſorgungs
ewehtigten in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben am

Freitag in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben N. 2. Kranken
rotmarken nur noch auf Beſtimmung der ärztlichen Prüfungsſtelle

des Kreiſes.

Kondensmilch täglich im ſtäd ſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis
12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe ungezuckerte

gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandſreie Ware wird ſofort zurickgenommen.

Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße.

Wetterwarte.
V. W. am 1. September (Donnerstag): Heiter, trocken, Nacht ſehr

kühl, Tag ekwas wärmer als Mittwoch. Am 2. September (Freitag)-
Heiter, trocken, Nacht kühl, Tag weitere Erwärmung.

31. Aug. Der von Frankleben nach Großkayna am
Tageban der Gewerkſchaft „Michel“ vorüberſührende Po ſt weg muß
infolge Erweiterung des Tagebaues verlegt werden, da die Ge
werkſchaft die nach dieſer Seite gelegenen Felder abbauen will. Der
neuanzulegende Weg nimmt ſeinen Anfang in Großkayng, in
dem er die Verlängerung der Katſerſtraße bildet und wird kurz vor
Frankleben in den alten Weg einlanfen. Hoffentlich wird der neu
angelegte Weg in einem beſſeren Zuſtande befinden wie ſein Vorgänger,
welcher nach einem Regenwetter unpaſſterbar war, ſo daß die zahlreichen
Paſſanten dem muß auswichen und die Felder durch das Betreten
verwüſteten, ſo ſteht man noch heute auf dem alten Poſtwege, an det
rechten Seite einen 3 Meter breiten auf einem Weizenfelde getretenen
Weg ſich an der Straße entlang ziehen. Hoffentlich wird das Betreten
der Felder durch den neuen Weg beſeitigt

g. Raßnitz, 81. Aug. Ein intereſſanter Kampf in den
Lüften wurde im hieſigen Auengelände beobachtet. Von den dortigen
Wieſen erhob ſich plötzlich eine Schar Stare, welche hoch in den
Lüften alle Arken Evolutionen und Schwenkungen ausführten. Man
glaubte erſt, die Vögel rüſteten ſich ſchon zum Abzuge, bis man mittenunter ihnen einen großen Herrin benerkte, welcher von
der Überzahl ſeiner Gegner hart bedrängt wurde. Obwohl einige Stare
tot oder verleßt niederſtürzten, gelang es dem Räuber lange Zeit nicht,
ſich ſeiner kleinen, aber tapferen Angreifer zu erwehren, bis er endlich
mit gewaltigen Flügelſchlägen weſtwärts enteilte.

8 Lühen, 831. Aug. Die hier kürzlich veranſtaltete Sammlung fürdas Oder ch leſiereHilfswerk hat einſchließlich der Kollekte bei
dem Gemeindeabend am 21. d. M. 200280 ergeben.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 31. Aug. Krieg snöte und
Teuerung in alter Zeit. Die Teuerung von 1895, in welchem
Jahre der Scheffel Roggen in hieſiger Gegend nach Auſzeichnungen
10 Taler koſtete, hielt auch 1806 noch an. Während z. B. 1784 und
1785 der Scheffel Korn ſelten über I Taler koſtete, waren ſeit Beginn
des neuen Jahrhunderts die Preiſe ſehr geſtiegen. Bereits 1804 loſtete
der Scheffel Roggen 6 Jaler und als er 1805 und 1806 auf 10 Taler
kam und in gleicher Weiſe die übrigen Getreidearten ſtiegen war die
Teuerung bei Ausbruch des Krieges beſonders fühlbar. Vorſtehende
Angaben beziehen ſich auf den Dresdener Scheffel, welcher zwei Magde
ure hält und ein Magdeburger ca. 80 Pfd. enthält Auch bei

dieſem Maße ſind nach dem damaligen Geldwerte die Preiſe von einer
geweſen. Durch die in die von ſolcher Teuerung ge

drückte Vermögenslage hereinbrechende Kriegsnot aber ward die Be
drängnis noch erheblich geſteigert. Jn Halle war es den Bäckern
verboten, an das Publikum zu verkaufen, ehe das Militär befriedigt
war, ſo daß es vorkam, daß die Leute kein Brot hatten. Am 14. Okt.
1806 war die furchtbare Schlacht bei Jena und Auerſtädt, am 18. Okt.
zog Napoleon mit den Franzoſen in Merſeburg ein, bezog zwei Tage
mit ſeiner Generglität, 13 Köchen und dem Leibkoch auf dem Schloſſe
Quartier 3000 Franzoſen waren an dieſen Tagen in Merſeburg und
Umgebung einquartiert, mancher Bürger hatte 79 bis 80 Pferde in
einem Hofe und Ställen, an 30 40, ja 50 Gemeine und wohl einige
Offiziere in Quartier und dabei wurde hier und da geplündert, ge
chlagen, geſchrien uſw. Auch das Domgymnaſium diente damals den
Franzoſen als Maſſenquartier; daher findet ſich in der Schulrechnung
von 1807 die Notiz: Taler 8 Groſchen an den Kalefaktor für Peini
gung der Schule nach deren Bequartierung mit franzöſiſche Militär
und pro Nachtwache noch 1 Pfund Licht.

g. Ans dem Eiſtertale, 31. Aug. Die Blutlaus trat in dieſem
Jahre ſowohl an Straßen, als auch in Gärten und Plantagen ziemlich
ſtark an den Apfelbäumen auf. Man macht nun jetzt die Beobachtung,
daß die Blutlaus wieder plößlich verſchwunden iſt, denn Bäume, die
ſonſt ſtark befallen waren, ſind jetzt vollkommen frei. Die Urſache
dieſer Erſcheinung iſt ganz merkwürdig; ob es nun ein unbekannter
Vertilger unter der Tierwelt iſt oder ob der Einfluß der großen Dürre
dies getan hat, müſſen weitere Beobachtungen zeigen.

Mücheln und Umgegend
S Mücheln, 31. Aug. Der Poſtſekretär Bornſchein iſt zum

Ober Poſtſekretär ernannt worden.
Gleina, 31. Aug. Aus der elterlichen Wohnung entfernte

ſich am 283. d. Mts. der 18 jährige Sohn Willi des Landwirts Artur
Schladit. Er war betleidet mit blauleinener Hoſe, ſchwarzem
Gürtel, grauleinenem Hemd. Es wird dringend gebeten, ihn, wo er
aufgegriffen wird, feſtzuhalten und den Eltern Nachricht zu geben.

Nochmals: Seltſame Zuſtände auf dem Rittergut Gleina.
Aus Querfurt wird uns von Herrn Philip zu dieſer An

gelegenheit folgendes eingeſandt:

nung eine etwas gründlichere entgegenzuſtellen, bei welcher allerdings

Tyſſen hat 2354 Morgen Rittergutsland

e ſeht gengmmen wird.
30 reine Landpacht

längſt ehe Thyſſen an P

ainmlung erklärten ſich auf ſeine Anfrage nur 2 Perſonen bereit, den
Pfarracker, im ganzen 13 Morgen, zu pachten. Frau v. H. pachtete den

Gpiel Sport.
Saale Gau.

(Verbindliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend.)
Anderung der Terminliſſte 3. und 4. September 1921:

Kom. II. Knab. 98 111. Hnab. (Oly.) findet wicht Sonnabend, ſondern
Sonntag um 10 Uhr ſtatt. Jugend. Kl. Ia Pr. M. I VfL.
M. T (89) iſt von 92 auf 11 Uhr nach dem VfL.-Platz verlegt.
Kl. I. Amdf. I Reidba. T iſt auf 10 Uhr nach Reidba, verlegt.
Schiedsrichter iſt nicht Germ., ſondern Sly n K. a re
gegen V. L. M. 11 (Germ.- M findet nicht um 8 Uhr, ſondern um
9 Uhr auf dem Vfe Platz (Merſeburg) ſtatt. Kl. III. Andf. I
gegen Vif. L. M. III (Bor.) findet Uhr, nicht 11 Uhr ſtatt.
Knaben Kl. I. Könn. Reidbg. J (Pr.-H. findet um 11 Uhr,
wicht um 10 Uhr ſatt. Kl. Te: And. I 99 (V.f. L M. findet um
3 Uhr, nicht 828 Uhr ſtatt. Pr. M. I Körbisdorf T (99) kommt in
Körbisdorf zum Austrag Perlitz.

VfL.
Die Mannſchaften des VfL. kämpften am vergangenen Sonntag

nicht beſonders günſtig. Viel Schuld trägt daran wohl der viele Erſaß,
der eingeſtellt werden mußte Das Spiel Vfe II Sportfreunde I
kam nicht zum Austrag da der Schiedérichter nicht erſchienen war, da
gegen gewann die IV. Mannſchaft gegen Sportfreunde IV mit 3 2.
Die I. Jugend lieferte gegen Favorit Jugend ein mäßiges Spiel, 3 3
lautete das Reſultat Auch die In Hugend hafte wenig Glück, ſie ver
lor gegen 96 Ia Jugend mit 3 4 Die II Jugend holte gegen
hieſige 99 III einen eindrucksvollenn 5 1.Sieg heraus Das Spiel
der IV. Jugend kam nicht zunn Austrag, da Vorwärts-Kötzſchen unbe
greiflicherweiſe auf eigenem Platze nicht antrat. VfL. I. Knaben
96 Ia 0 4

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
Am Sonntag ſtanden ſich auf dem Nöſſener Sportplatz die J. Mann

ſchaften des Sportvereins Neu Röſſen und des FeC. Kötzſchen im
fälligen Verbandsſpiel gegenüber Nach gleichmäßig verteiltem Spiel
konnte Kötzſchen mit 2: 1 knapp gewinnen und ſomit die erſten 2 Plus
punkte buchen.

S Der Sportverein von 1899- Merſeburg begeht in dieſen Tagen
die Feier der 22. Wiederkehr ſeines Stiftungsfeſtes.
Jn Anbetracht der Schwere der gegenwärtigen Zeitumſtände und mit
Pückſicht auf den kürzlich erſt erlittenen ſchweren Verluſt im engeren
Vorſtand hat die Vereinsleitung von beſonders großzügigen Ver
anſtaltungen Abſtand genommen und wird daher nur mit einem
Bunten Abend an die Offentlichkeit treten, deſſen Programm von den
Mitgliedern des Vereins beſtritten wird. Der erſte Teil iſt auf den
Ton des Erxnſtes geſtimmt, während im zweiten Teil auch der Humor
auf ſeine Koſten kommen ſoll; zwei größere Thegaterſtücke werden
dem ganzen Verlauf den Höhepunkt abzugewinnen ſuchen. Jm übrigen
verweiſen wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer

Handel Verkehr Induſtrie
Derx, Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 680 e

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,05 Centimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,725 Cents be
zahlt, was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um d02 Eents de

ag in der
deutet Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Dien
Schweiz 45,70 Fres. (Vortag 45,65 Fres in Holland 24,772 Gulden
(2477 Gulden) und in NewYork 7,81 Voll. (777 Doll) bezahlt. Jn
London bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund S 591Sterling 45,52

iſche Francsfranzöſiſche Francs (vorher 47,56 franzöf

ückgang der Kartoffelpreiſe.
varen in dieſem M e fuhren zu den einzelnenärkten waren t tat ſehr reichlich und demzufolge ſind dieTreſſe fur Speiſekartoffeln rall zurückgegangen. Mögkich daß die

Kandwirte zurzeit ſich der Kartoffelernte mehr widmen können, da die
Getreideernte überall vorüber iſt Stichbroben auf verſchiedenen Kar
toffeläkkern haben ergeben, daß die Befürchtungen einer Mißernte hin
fällig ſind und vielmehr mit einer guten Mittelernte gerechnet werden
lann. Dies mag aber nur auf die Gegenden zutreffen, wo die Trocken
heit nicht ſo lange angehalten hat. Am Berliner Markt notterten
Zpeiſekartoffeln weiß Anfang Auguſt 55 60 Ende Auguſt 45 bis
48 Roſenkartoffeln Anfang Auguſt 50 55 Ende Auguſt 40

S Sinkende Getreidepreiſe. Der Preis der Braugerſte iſt wie
gus Kulmbach gemeldet wird, bedutend zurückgegangen; heute iſt Gerſte
für 150 A der Zentner gegen 280 vor einigen WoMengen zu haben. Auch aus Thüringen wird ein gelten
und Weizenbreiſe gemeldet.

S Amtliche Notierungen der Berliner Zroduktenbör
30. Auguſt. Weizen (für 100 Kilogramm) n 104 n
hurger 400 402, ab Station, ſtetig; Roggen, märkiſcher 332 888 meck
lenburger 330 334, ab Station ſtetig; Gerſte (Wintergerſte) 374 bis
382, (Sommergerſte) 440-480, ab Station, ruhig; Hafer, märkiſcher
344348, ſchleſiſcher 840 344, mecklenburger 842 346, ab Station
feſt; Mais, La Plata, prompt, ab Hamburg 290—292, ohne Prodenienz
angabe, prompt, ab Hamburg 287 288 Okt. Jan. ab Hamburg 285 bis
288, maätter; Weizenmehl 610- 670; Roggenmehl 400- 160 Weizenkleſe
235, ſtetig; Roggenkleie 210, ſtetig; Raps 565 80, Rübſen 5
niedriger, ſtetig: Viktorlgerbfen 560—590, kleine Speiſeerbſen 420 440
Futtererbſen 940 360 Peluſchken 340——350, Wicken 320 860, Blaue
Lupinen 170—185, Gelbe Lupinen 190—210, Serradella 260 280,
Rapskuchen 240 265, Leinkuchen 390-395, Trockenſchnitzel 235, prompt
Okt. Dez. 224220.

S Stroh und Heupreiſe. Nichtamtlich wurden in Berlin am
30. Aitguſt notiert: Weizen und Roggenſtroh. drahtgepreßt 2128
Haferſtroh, drahfgevreßt 29 25, gebündeltes Stroh 17—19, gebündeltes
Langſtroh 19—22 Wieſenhen gut, geſund und trocken 63—68, Wieſenhen,
geſund und trocken 50* 54, Kleehen 80 85 Alles per 50 Kilo
gramm ab Station.

Preiſe für Altmetalle. (Bericht der Metall und Rohſtoff-Geſ.
m. b. H. in Berlin. Alkkupfer 1875 1975 Altrotguß 1325 bis
1450 Altmeſſing 800- 950 Meſſingſväne 750 780 Altzink
449 neue Kinkabfälle ca. 550 600 Zinkzünderkegierung
450- 480 Mlihlei 525 600 Aluminiumbleichabfälle 99 99 Pro
zent 1800-2000 alles per 100 Kilogramm.

Berwmſſchte Nachrichten.
Flucht eines Millivnendefraudanten.

Nach Betrügereien im Umfange von mehr als einer Million Mark
iſt aus Berlin der bisherige Buchdruckereibeſitzer Georg Marx, der zu
letzt im Hauſe Ansbacher Straße 56 wohnte flüchtig geworden. Mary
iſt 1880 in Poſen geboren

3 Millionen Dollar für Kinderſpeiſungen in Deutſchland.

Das Central Relief Comitee bereitet, gemeinſam mit Amerikanern
deutſcher Abſtammung und den Onugkern, einen neuen Werbefeldzug vor,
um für die Fortſetzung der Kinderſpeiſungen in Deutſchland drei Mil
lionen Dollar unter den Deutſch-Amerikanern aufzubringen. Das ganze
Land wird in Diſtrikte eingeteilt und jedem Diſtrikt eine beſtimmte
Quote nach der Dichtigkeit ſeiner Bevölkerung zugetwieſen. Die Deutſch
Amerikaner aus dem Stagte Connecticut haben als erſte ihren Anteil
im Betrage von 56 090 Dollar bereits garantiert Ein azar der Wohl
tätigkeits-Bazar- Vereinigung in Milwaukee erzielte eine Bruttoein
nahme von 139 000 und einen Reingewinn von 150 000 Dollar. Ahn
liche Unternehmungen ſind in ganz Amerika geplant. Univerſitätspro
feſſoren und Geiſtliche bereiſen als Vertreter des Eentral Relief Comitee
das Land, um die Bewegung zu organiſieren. Der 6 Oktober, als der
Jahrestag der Landung der erſten deutſchen Anſtedler (der Pfälzer, die
1687 auf dem Schiff „Concord“ unter Paſtovius' Führung nach Ger
mantown kamen), wird von allen Deutſch Amerikanern als „Deutſcher
Kindertag“ gefelert werden. Präſident Harding hat in einem beſon
deren Schreiben das Unternehmen warm begrüßt.

Reiche Weizenernte in Kanada.
Ottawa, 31. Aug. Nach Schätungen, die vom en

Hüro der Dominions veröktentlicht worden ſind, dürfte die diesſä rige
Weizenernte 288 498 000 Buſhels 272 Kilogramm) ergeben; das
ſind 25 504 000 Bufhels mehr als im Vorjahr Die Ernte in den
anderen Getreideſorten dürſte gegen das Vorjahr zurückbleiben. Die
Schätzungen dafür ſind folgende Hafer 457 544 000 Buſhels (i. V.
532799 700 Gerſte 58.827 000 Buſhels V. 63 310550); Roggen
11707 100 Buſhels V. 11306 400) und Kartoffeln 99 937 000
gegen 133 831 400 Buſhels im Vorjahr, das eine Rekordernte in Kar
toffeln hatte.

Stinnes auf dem amerikaniſchen Markt.
VPach einem Telegramm der Chicago Tribune aus Pittsburgh hat

der Stinnes-Konzern in den Vereinigten Staaten Orders im Um ange
von faſt 1 Million Tons Stahl erhalten Der Stinnesvertreter in
Pittshurgh hat 122 000 Bündel Baumwollbandeiſen zu je 1,37 Doll.
inkluſive Fracht gegen den Jnkandvreis von 1,37 Doll ab hege
verkauft und Nägel frei gtlantiſche Seehäfen mit 2,50 Doll. pro 100 Jbſ.
offeriert gegen 2,75 Doll. ab Pittsburgh.

Die Südweſtafrika Deutſchen für deutſche Kinder.
Die Deutſchen Südweſtafrikas haben eine Spende für die deutſchen

Kinder ins Leben gerufen, die in den Händen der Farmwirtſchafts
Geſellſchaft liegt. Bis jeht ſind als Geſchenk 270 Kühe angemeldet
worden, zu denen in der letzten Woche der Sammlung, bis zum 2. Juli
58 weitere e Kühe kamen. Ferner ſind 295 Pfund Butterfett geſche
worden und 1279 Schilling, von denen 520 gleichfalls zum Ankauf von
Butterfett verwendet worden ſind. Jn der letzten Berichtswoche ſind
abermals nahezu 2000 Schilling für die Sammlung gezeichnet worden.
Gewiß ein glänzendes Zeichen daß das Deutſchtum in Südweſtafrika,
dem es ja wirtſchaftlich gar nicht ſonderlich gut geht, ſich ſeinen Pflich
ten gegenüber der Heimat in außerordentlicher Weiſe bewußt iſt.

Soll man zahnenden Kindern „Beißringe“ geben
Von der barhariſchen Sitte, das entzündete Zahnfleiſch bei zahnen

den Kindern aufzuſchneiden. um den Durchbruch der Zähne zu er
leichtern, wird bei uns in Deutſchland wohl kaum noch Gebrauch ge
macht. Wohl aber iſt es eine alte Sitte, dem Kinde einen „Beißring“,
eine „Veilchenwurzel“ oder ähnlichen harten Gegendſtand in die Hand
zu geben, damit es darauf beißen und ſich ſelbſt den Durchbruch der
Zähne erleichtern kann. Den gleich guten, wenn nicht beſſeren Dienſt,
Hiſtet aber auch eine al backene, breite, mürbe Brotrinde, die den
Vorzug vor jenen allzu harten Gegenſtänden hat, daß ſich das Kind
an ihr nicht verletzen kann, wie es andernfalls mit einer Veilchen
wurzel und einem ähnlichen eckigens Gegenſtand der Fall ſein kann
wenn das Kind in ſeinem krampfartigen Schmerze damit hin und
herfährt und ſich Augen oder Näschen verletzen kann. Bei Benutzung
der Brotrinde muß allerdings jedes durch den Speichel erweichte
Stück rechtzeitig entfernt werden, damit ſich das Hind nicht daran

verſchlucken kann. A. S.
Prief kalten der Gebriftfoitung

O. K. M. Soviel wir wiſſen, nd auf dem Leunawerk grund
ſätzlich keine Beurlgubungen zum Kinderfeſt erfolgt. Offenbar iſt auch
hei den bauenden Firmen nach dieſen Grundſatz verfahren worden
Wir können in dieſer Hinſicht keinen Ein ſluß ausüben, auch nicht mit

r Veröffentlichung Jhres derten Falles durch einen Meiſter
Bau 24 gegenüber erſeburger Frauen. Daß die Leute auf

höfliches Erſuchen ange t werden, iſt natürlich zu verurteilen,
denn Höflichkeit bedingt keit
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Durch eine außerordentliche Erregung faſt der geſamten deutſchen

Preſſe iſt das Schickſal des deutſchen Volkes wiederum in ernſter Geſahr.
Eine Bevölkerungsſchicht wird gegen die andere getrieben

Die Reichsregierung hat daher Veranlaſſung genommen, in einem
beſonderen Aufrufe das deutſche Volk vor einer Weiterführung dieſer
volksverderblichen Agitation zu warnen.

Wir Arbeitgeber des mitteldeutſchen Bergbaues, als verantwortliche
Führer der Wirtſchaſt, halten es für unſere ernſte Pflicht, quch unſerer-
ſeits in dieſen Augenblicken größter innerpolitiſcher Spannung unſere
warnende Stimme zu erheben.

Unſere Wirtſchaft und damit das Wohl des geſamten Volkes ſteht
auf ſo ſchwachen Füßen, daß jede Erſchütterung, gleichgültig ob aus
politiſchen oder wirtſchaftlichen Gründen eingeleitet, die Befriedigung der
Lebensbedürſniſſe, letzten Endes das Leben aller Volksgenoſſen, ſowie denSlektr MWen ein. m wirtſchaftlichen und ſozialen Aufſtieg in Frage ſtellt.

Beleuchtungskörper C Denkt an die Märztage dieſes Jahres, die tauſenden deutſchen
5 e Familien Not und Sorge gebracht haben! Denkt daran, daß wir imBügeleiſen Intereſſe der Erhaltung Oberchleſtens beim Reiche reſtlos zuſammenſtehen

Erſatzteile Zim Hacten von uenen müſſen Denkt daran, daß es ſchließlich immer die arbeſtende Bevölterung
Neuanlagen u. Reparat. iſt, die aus jeder inneren Anruhe den Schaden zieht.ſofort und preiswert

Wir wenden uns darum an alle unſere Belegſchaften mit derp beheb, UDelgrube 15. Die Mondamin Gesellschaft ist dringenden Mahnung gſchef
Telephon 27 J rein S S 5 h t M b 9 O 9m e e Bewahrt Ruhe und OrdnunBritettſuhren Von ver Reigenongpotverweltng für Vran atn wein

und erfülle jeder ſeine Pflicht auf dem Poſten, auf den das Schickſal
J iſt der Vertrieb der M lerzeugniſſ Merſeb d enie hre e n
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führt aus Zum Vertrieb gelangt e Politiſche Meinungsverſchiedenheiten dürfen nur an den daſür be
ſtimmten Stellen ausgetragen werden. Die Verquicung von Politit

h und Wirtſchaſt bringt uns Alle in den Abgrund.zum Kleinhandelspreiſe von Mk. S für die Jlaſche von genau

Ltr. Jnhalt und einer von 35 Raumhundertteilen. n e
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wen un ne re Bergwerks-WVereins.en BranntweinHandelsgeſell ſchaft n. b. H. Merſeburg, es Halleſchen Bergwer r
Kurt arius, Kleine Nitterſtraße 10.
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Mittwoch den 31. Auguſt 1921. 48. Jahrg.

eeeeeeeeeeeeTTDòS TEnglands Widerſtand

gegen das Wiesbadener Abkommen,
Paris, 80. Aug. Das Abkommen Loucheur-Rathenau ſcheint

in England den heftigſten Widerſtand hervorrufen zu wollen.
Bezeichnend ſind heute dafür die Ausführungen des diplomatiſchen
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“, der in beſten Beziehungen
zu Lord Curzon ſteht. Dieſem zufolge beobachtet man in engliſchen
Kreiſen die größte Reſerve gegenüber dem Abkommen Loucheur
Rathenau, zunächſt einmal, weil der volle Wortlaut in England noch
nicht bekannt iſt und dann deshalb, weil dieſer zunächſt dem engliſchen
Mitglied der Reparationskommiſſion vorgelegt werden muß. Der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ behauptet, daß
Rathenau bei den letzten Wiesbadener Beſprechungen geſagt habe, daß
keinerlei Reparationsabmachungen zwiſchen Deutſchland und einer
einzelnen Macht der Alliierten beſchloſſen werden könnten, ohne daß
dieſe Abmachungen der Reparationskommiſſion vorgelegt würden.
Gleichzeitig ſoll Rathenau erklärt haben, daß die Wiesbadener Ab
machungen kein Erſatz für den Verſailler Vertrag, ſondern deſſen Er
gänzung ſein ſollten. Frankreich würde, wie der „Daily Telegraph“
weiter ausführt, wenn das Abkommen in Kraft tritt, in den
nächſten Jahren zwei Drittel ſeiner geſamten
Reparationsforderungen erhalten, wenn man die von
Deutſchland in Waren bezahlten Beträge kapitaliſieren würde. Man
glaube nicht, daß Deutſchland in der Lage ſein werde, Frankreich allein
jährlich 350 Millionen Pfund Sterling herbeiſchaffen zu können. Aber
ſelbſt, wenn Deutſchland dies vermöchte, ſo bezweifle man in England,
daß Deutſchland hierzu imſtande wäre, ohne ſich und den übrigen
Alliierten Schaden zu zufügen. Wenn aber Deutſchland wirklich
in der Lage wäre, größere Leiſtungen zu vollbringen, als ihm auf
erlegt wurden, und als es zu vollbringen verſprach, dann müſſe man

fragen, warum die Mehrleiſtungen nicht allen Alliierten zugute
kommen ſollen.

m

Zum deutſchamerißaniſchen Frieden.

Paris, 31. Aug. Der „New York Herald“ meldet aus
Waſhington: Keinerlei feindliches Eigentum, das
ſich gegenwärtig in den Händen der amerikaniſchen Regierung be
findet, ſoll den früheren ine zurückgegeben wer
den, bis alle gerechtfertigten Anſprüche für amerikaniſche Verluſte
aus der „Luſitanig“ und aus anderen Anſprüchen für Kriegsverluſte
von Deutſchland bezahlt ſein werden. Dieſe Erklärung gab der
Sequeſter des feindlichen Eigentums Mille ab. Seit der Kriegs
erklärung der Vereinigten Staaten im April 1917 wurde nur zwei
Frauen, der Gräfin Bernſtorff und der Scovel Mumm, ihr Eigentum
zurückgegeben. Der Sequeſter erklärte, daß Deutſchland dem von ihm
ausgeſprochenen Grundſatz vor Abſchluß des Friedensvertrages zu
ſtimmte, und daß ſich eine diesbezügliche Erklärung auch im Friedens
vertrag befindet. Bis Deutſchland alle gerechtfertigten Anſprüche be
friedigt haben werde, ſoll über die Rückſtellungen deutſchen Eigentums
durch die amerikaniſche Regierung entſchieden werden.

Frankreichs Finanzſorgen.

Paris, 30. Aug. Die Finganzkommiſſion der Kammer verſam-
elke ſich geſtern um 8 Uhr zum erſten Male nach den Ferien 30 Mit
e Kommiſſion waren anweſend. Es handelt ſich um die Beatüng des Budgets, aber die Kommiſſion beſchloß zunächſt, ſich

mit dem Finanzabkommen der Alliierten vom 13. Auguſt des Näheren
zu befaſſen. Zunächſt hielt der Berichterſtatter für das Budget für die
von Deutſchland zu deckenden Auslagen de la Stehrie ein Expoſé. Die
Stellung de la Steyries zu dieſem Budgetkapitel iſt aus ſeiner geſtrigen
Rede durchaus bekannt, und es wurde klar, daß er die Entſcheidung der
Finanzminiſterkonferenz außerordentlich lebhaft angreift. de la Skeyrie
betklagte ſich,

daß Frankreich von der erſten deutſchen Goldmilliarde nichts
erhalten ſolle,

während man für die bereits verauslagten Beſatzungskoſten Frankreich
das Saargebiet aufrechnen wolle. Frankreich wird das gemäß dem
Waffenſtillſtandsvertrag abgelieferte Eiſenbahnmaterial
Deutſchlands außerordentlich hoch angerechnet, während
man den deutſchen Schiffsraum, der an England fiel, ſehr niedrig in
Rechnung ſtellt. Gegen eine Berechnung der Saarbergwerke auf das
aktive Konto wendet ſich de la Stehrie in der ſchärfſten Weiſe. Die
Saargruben ſeien nur eine Kompenſation für die im Norden Frank
reichs zerſtörten Kohlenbergwerke. In dieſer Hinſicht laſſe Artikel 243
des Friedensvertrages keinen Er erklärt, daß der Wert derS
Saarbergwerke auf das Konto der Reparationen gutgeſchrieben und nicht

e e

zur Deckung der Beſatzungskoſten verwendet werden ſoll. Außerdem
könne man gegenwärtig den Wert dieſer Bergwerke nicht berechnen.
Wollte man irgendeine Ziffer annehmen, um dieſen Wert zu beziffern,
dann laufe Frankreich Gefahr, ungerecht behandelt zu werden. de la
Steyrie wendet ſich namentlich gegen den Artikel 5 des Abkommens
vom 13. Auguſt, worin erklärt wird, daß eine Solidarität der Schulden
Deutſchlands gegenüber allen Alliierten beſtehe. de la Stehrie fragte,
wie es komme, daß man von der Schuld von 132 Milliarden Goldmark,
mit deren Bezahlung durch Deutſchland man ſich begnügt, nunmehr
12 Milliarden zugunſten der Gläubiger Sſterreichs, Ungarns und Bul
gariens abziehen wolle. Unklar müſſe es infolgedeſſen ſein, ob Frank
reich von 132 Milliarden oder nur von 120 Milliarden ſeine 52 Pro
zent bekommen werde. Jedenfalls ſtehe es ſchon heute feſt, daß man
von der
erſten deutſchen Goldmilligrde England 450 und Belgien 550 Millionen

geben wolle.
Frankreich, das die ſchwerſten Beſatzungskoſten zu ertragen habe (mehr
als 200 Millionen), welches einen Jahrgang mobiliſteren mußte, um die
Annahme des Ultimatums zu ſichern, befindet ſich in der merkwürdigſten
Lage, da es keinen Kreuzer von den Summen beziehen werde, die dank
Frankreichs zur Auszahlung gelangen.
Der Bericht de la Steyries erregte die Kommiſſion außerordent

lich lebhaft. Sie beſchloß Briand und Doumer einzulagden, und zwar
noch vor dem freitägigen Miniſterrat, der ſich mit dem Finanzabkommen
vom 13. Auguſt vefaſſen ſoll. de la Steyrie wurde aufgetragen, einen
Fragebogen an Briand zu richten. Die Finanzkommiſſion beſchäftigte
ſich ſodann mit den Wiesbadener Veſprechungen und beſchloß, Louchenr
nach ſeiner Rückkehr nach Paris einzuladen, vor ihr zu erſcheinen, um
über gewiſſe Punkle Aufklärung zu geben.

Briand lehnt die Auskunft über die Finanzen ab.
Paris, 31. Aug. Briand hat es tatſächlich abgelehnt, im

gegenwärtigen Augenblick vor der Kammerlommiſſion für die Finanzen
zu erſcheinen. Er ſteht auf dem Standpunkte, daß er das Recht habe,
ſelbſt den Zeitraum zu beſtimmen, wann er der Kommiſſion Rede ſtehen
ſoll und daß es nicht angebracht wäre, ihr über die Abmachungen der
Finanzkonferenz vor dem nächſten Miniſterrat am Freitag Auskunft zu
geben. Aus dem Fragebogen des Berichterſtatters de la Steyrie
ſind noch folgende Fragen zu erwähnen: Wie hoch ſind die Beſatzungs
koſten Wie hoch ſind die Koſten der Mobiliſierung des Jahrganges
19192 Was ergibt die Ausbeute der Saarbergwerke? Welches iſt der
Wert der deutſchen Schiffe, die an England abgegeben wurden Wie
werden die Beſatzungskoſten aufgebracht? Welche Naturalleiſtungen hat
Dentſchland vollbracht? Beſonders wichtig iſt die Frage, wie die fran
zöſiſche Regierung die Vorſchüſſe, die ſie Polen gab, herein
bringen will, da der Kurs der polniſchen Mark gegenwärtig ſo niedrig
iſt. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete V. Auriol will dem Miniſterpräſi
denten die Frage ſtellen, wer die Munition bezahlen wird,
die Polen zugeſandt wurde und die von der franzöſiſchen Re
gierung beſtellt wurde, namentlich müſſe man wiſſen, welchem Budget
kapitel dieſe Ausgaben zugeſchrieben würden.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Belgiſche Unterdrückerjuſtiz.
Eſcchweiler, 31. Aug. Der Vorſitzende der hieſigen deutſch

nationalen Ortsgruppe iſt mit 10000 Geldſtrafe beſtraft
worden, weil er geduldet habe, daß in einer von ihm abgehaltenen und
vollſtändig vorſchriftsmäßig angemeldeten Verſammlung Diskuſſions-
redner aufgetreten ſind, die dem belgiſchen General nicht angemeldet
waren. Der Eſchweiler Schwimmverein hatte vor kurzem
in der hieſigen Schwimmanſtalt eine Gedenktafel für ſeine im Kriege
gefallenen Mitglieder angebracht. Bei der Anbringung hatte der Vor
ſttzende eine kleine Anſprache gehalten. Er wurde hierfür zu 10 000
Mark Geldſtrafe verurteilt mit der Begründung, daß er unange-
meldet eine Proteſtverſammlung abgehalten habe.

Neue Beſtialitäten der Marpkkaner.
Déarmſtadt, 31. Aug. Wie das „Darmſtädter Tageblatt“ be

richtet, wurde am Sonntag um 10 Uhr abends auf der Griesheimer
Landſtraße ein Werk meiſter der Techniſchen Hochſchule zu Darm-
ſtadt von Marokkanern überfalken und brutal miß handelt.
Er erlitt einen ſchweren doppelſeitigen Schädelbruch durch Verletzungen
mit einem Gewehr oder einem Seikengewehr und wurde in ſchwerver
letztem Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht.

Aus lieferung Deutſcher an franzöſiſche Kriegs
gerichte.

t hchc“dll]òldent heimiſ ich ntzi i t ne Richter zu entziehen und einer fremden Regierung aus

Dortens Propagandakinv.
Köln, 31. Aug. Wie ſchon vor einiger Zeit ie ger Zeit gemeldet,Dorten zum Zwecke ſeiner Propaganda ein en e e

nachdem ſeine Preſſeerfolge ziemlich belanglos bli i hi a rſolge giemli glos geblieben ſind.einer Meldung der „K. Z. aus Aachen wird Dorten ſein es An
zuerſt in Aachen auf dem Friedrich WilhelmPlatz eröffnen.

Doch Zurückziehung der amerikaniſchen Beſatzungs-
truppen?

31. Aug. Wie verlautet, fanden bereits Be
die Zurückziehung der amerikaniſchen Druppen

Waſhington,
ſprechungen über
vom Rhein ſtatt.

Deutſche Lokomotiven für Rumänien.
Bukareſt, 31. Aug. Die rumäniſche Regierung hat ein An

gebot Deutſchlands auf Lieferung von Lolomotiven im Werte von 450
Millionen Lei angenommen.

Ein neuer Kriegsbeſchuldigten-Prozeß.
London, 31. Aug. (Reuter.) Jn der Straſſache gegenFührer des deutſchen UBootes 55, Kapitänleutnant e en

der auf der Höhe der SeillyJnſeln erfolgten Torpedierung des engli
ſchen Hoſpitalſchiffes „Torrington“, wobei 34 engliſche Seeleute ums
Leben kamen, wurde heute der einzige Uberlebende der „Torrington“,
Kapitän Starkey, als Zeuge von dem Polizeigericht vernommen. Die
Anklage gegen Werner, der bisher von den deutſchen Behörden nicht
verhaftet worden iſt, lautet auf Mor d.

t

Her Völkerbundsrat und die oberſchleſiſche Frage.
Weitere Hinauszögerung der Entſcheidung.

London, 31. Aug. Ein Mitglied des Völkerbundsrates erklärte
dem Genfer Vertreter der Weſtminſter Gazette“, die Entſcheidung des
Rates werde juriſtiſcher und nicht politiſcher Natur ſein. Der Beſchluß
des Rates müſſe einſtimmig gefaßt werden. Wenn ſich eine ber
einſtimmung nicht erzielen laſſe, ſo müſſe der Rat notgedrungen die ober
ſchleſiſche Frage an den internationalen Gerichtshof ver
weiſen

Jm Sinne der engliſchen Auffaſſung
Genf, 31. Aug. In den Kreiſen des Völkerbundsrats glaubt man

an eine ſehr ſchüelle Erledigung der oberſchleſiſchen Frage
Auch der Eindrück, den die geſtrige nichtöffentliche Sißzung des Rates
gemacht haben ſoll iſt, wie man ſagt, der geweſen daß die oberſchleſiſche
Frage wohl im Sinne der engliſchen Auffaſſung entſchieden
werden dürfte. Darauf wird auch die auffällige Schwenkung der Havas-
Agentur zurückgeführt, die noch vor einigen Tagen allerlei Tendenzmeldungen veröffentlichte und ſeither mehr zu einer objektiven Bericht

erſtattung übergegangen iſt.

Die oberſchleſiſchen Frauen an den Völkerbund.
Gleiwitz, 31. Aug. Die oberſchleſiſchen Frauen ſämtliche

deutſchen Parteien einſchließlich der Sozialdemokratiſchen und
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei haben an den Völker
bund eine Eingabe gerichtet, in der noch einmal die ganze Ent
wicklung der oberſchleſiſchen Frage dargelegt wird und alle zugunſten
Polens vorgebrachten Argumente in wirkſamſter Weiſe widerlegt
werden.

Überfall eines in engliſche Uniform gekleideten
Engländer der JAK.

Breslau, 30. Aug. Großes Aufſehen erregt hier die Meldung
von einem Kberfall von Polen auf einen Sekretär der engliſchen Sektion
der JA G. im DeZuge Berlin Breslau. Zwei Polen von denen der
eine engliſche Offiziersuniform trug, brachten dem Eng
länder Verletzungen im Geſicht und am Hinterkopfe bei. Auf dem Bres
lauer Hauptbahnhofe wurden die Polen feſtgenommen. Der als Eng
länder verkleidete Pole entpuppte ſich als Mitglied der polniſchen Vieh
ablieferungskommiſſion und Oberleutnant der polniſchen Armee. Er
ſtammt aus Warſchau und hat im letzten Aufſtand in Lublinitz eine
Rolle geſpielt. Bei der polizeilichen Vernehmung waren zwei engliſche
Mitglieder der JAK. zugegen. Auf die Frage, woher er die engliſche
Uniform habe, erklärte Tomariwicz, daß dieſe aus Paris ſtamme. Die
polniſche Viehablieferungskommiſſion hat Antrag auf Freilaſſung des
als Engländer verkleideken Polen verlangt und ferner, daß man ihm
Exterritoriglität zubillige. Die beiden Polen werden jedoch dem Unter
ſuchungsrichter zugeführt werden.

Zur Ermordung des franzöſiſchen MajorsMontalegre.
Breslau, 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Der des Mordes an dem

franzöſiſchen Major Montalegre angeklagte Jvoſchke erhielt fünf Jahre
Zuchthaus. Man nahm nur Totſchlag an, nicht Mord.

Vier Selbſtſchutzleute von Polen erſchoſſen.
Breslau, 30. Aug. Auf der Chauſſee zwiſchen Peuke und

Bohrau ſind in letzter Nacht vier Selbſtſchutzleute von Polen
erſchoſſen worden.

Polen auf einen
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vom 28. Auguſt bis 3. September.

3 Leipzig, den 28. Auguſt.Wir haben in dieſem Jahre eine wahre Hochflut von deutſchen
Muſtermeſſen zu verzeichnen und zwar in allen Teilen des Reiches.
Die Gründe dafür liegen ſowohl auf politiſchem wie auf wirtſchaft
lichem Gebiete, und wenn man hier und da den Kopf über dieſe Zu
nahme von Meſſen ſchüttelte, ſo ſoll man nicht verkennen, daß darin
eine große Werbetätigkeit für die deutſche Wirtſchaft liegt, die auch
der deutſchen Arbeiterſchaft zugute kommt. Aber trotz dieſer Meſſe
zunghme iſt die überragende Bedeutung und Zugkraft der Leipziger
Meſſen unerſchütterlich. Das bewies aufs neue die Leipziger Hervſt
meſſe, die heute ihren erſten Tag erlebte. An die 13 000 Anmeldungen
von Ausſtellern waren eingegangen. Dem Bevbachter fiel es auf,
daß ſich der Meſſeverkehr am Sonntagvormittag gegenüber der
Frühjahrsmeſſe bedeutend ruhiger abſpielte. Erſt gegen die Mittags
ſtunden und in den Mittagsſtunden ſetzte der Verkehr im Marktviertel
in dem Frühjahrsumfange ein. Es mag dies an dem rieſigen Vor
perkauf von Beſucherkarten gelegen haben, auch mögen viele Einkäufer
die Wochentage zu ihrem Beſuch gewählt haben. Am Sonntag er
reichte die Ziffer der verkauften Beſucherkaxken den Stand von 85 000.
Der äußere Eindruck der Meſſe war der des Wachſens und der
Reklame, die Meſſe hat eine erhebliche Vergrößerung erfahren, was
auch dazu beitrug, daß ſich die Beſucher mehr zerſtreuten. Auch die
Straßenreklame war umfangreicher wie im Frühjahr, doch hielt ſie
ſich ſozuſagen in ruhigen Bahnen. Die auffälligſte Reklame machten
wieder die Urbinfabrikate mit ihren Rieſenfiguren vergangener
preußiſcher Zeit. Die Reklame benutzte auch viele Selbſtfahrer aller
Größen Beherrſcht wurde die Meſſe faſt von der Möbelindüſtrie und
der Elektrotechnik. Beide hatten eine rieſige Heerſchau aufgeboten,
ebenſo die Lederinduſtrie, die Tabakinduſtrie und das Kunſtgewerbe.
Die Meſſe beherrſchte wirklich die ganze Stadt und wird dieſe Herr
ſchaft eine ganze Woche ausüben. Und wer da glaubt, daß man ſich
in einem Tage einen wenn auch nur flüchtigen Uberblick über die
Meſſe verſchaffen könne, der mag dieſe Hoffnung gar nicht erſt auf
kommen laſſen, denn das iſt unmöglich.

Ein babyloniſches Sprachengewirr war überall in dem dicken
Menſchenſtrom zu hören, der ſich überallhin ergoß- die Zahl der Aus
fänder dürfte bedeutend ſtärker geweſen ſein wie im Frühjahr Neben
den Hſterreichern und Tſchechoſlowaken die Ruſſen, neben den Belgiern
die Holländer und Engländer uſw. An Neuerſcheinungen der Meſſe
gibt es eine ganze Anzahl. An

neuen Meßgebäuden
fude en: Die Hſterreicher haben ſich mit dem Sſterreichie an e en in der Nähe des völlig voll
endeten Schweigerhauſes ein eigenes großes Heim geſchaffen und

bringen darin mit 200 Woll undAusſtellern beſonders ihre Holz Wo
Lederinduſtrie und das Kunſtgewerbe in vorzüglicher Weiſe zur

3

chen Werke verfügen in der Nähe des Marktesund des Nationalen Meßhauſes jetzt über eine große Dauer
ges ſtellun g. und ſind auch auf dem Ausſtellungsgelände am
Völkerſchlachtdenkmal ſtark vertreten. Es iſt nur zu begrüßen, daß
dieſes Reichsunternehnten den Weg ur Leipziger Meſſe und zu einer
Dauerausſtellung in Leipzig eingeſchlagen hat, wie mehrere andere
große Firmen, die mit ihm in Konkurrenz ſtehen. Die Tabak
induſtrie hat ſich in einem eigenen weitläufigen Heim
in der Gotkſchedſtraße gegenüber der Thomaskirche niedergelaſſen und
beſticht das Auge, das Heim führt den Namen Kosmos. Die ſtarke
Beſchickung der Meſſe durch die Kruppfabrik in Eſſen fällt auf,
ſie hat ſich auf dem Ausſtellungsgelände am Völkerſchlachtdenkmal
links von der Betonhalle zwei Hallen errichtet, durch die man
wirklich mit Staunen geht. Auch ſonſt ſind auf dem Ausſtellungs-
gelände am Denkmal mehrere große Hallen neu errichtet worden. Am
Schulplatz am Alten Theater iſt eine neue Meßhalle mit
maſſiven Umfaſſungsmauern und Exd- und Obergeſchoß errichtet
worden, die eine Grundfläche von 1000 Quadratmetern hat und zum
größten Teil mit Glas- und Keramikerzeugniſſen gefüllt iſt. Daneben
ſind dort noch Firmen der Bürobedarfs-, Papier-, Spielwavren-,
pharmazeutiſchen und chemiſchtechniſchen Jnduſtrie. Als neues
Branchemeßhaus iſt noch das Meß haus Thügina zu verzeichnen,
das ausſchließlich der Muſikinſtrumenten-Jnduſtrie dient. Es liegt in
unmittelbarer Nähe des neuen Tabakhauſes Kosmos am Dittrich-
ring 15. Neu eröffnet wurde ferner das Spezialmeßhaus
Saxonia in der Kramerſtraße 5 unmittelbar hinter der bekannten
Textilmeßhalle auf dem Königsplatz, die zum Frühjahr neu erſtellt
wurde. Es dient ebenfalls der Textilinduſtrie, die ſich immer mehr
ausdehnt. Zum erſten Male iſt zur Herbſtmeſſe auch das Alte Rat
haus herangezogen worden, das in ſeiner Diele einer Ausſtellung
von architektoniſchen Entwürfen für den Wohn und Jnduſtriebedarf
diente. Auch das Muſeum am Auguſtusvplatz mußte der Meſſe
dienſtbar ſein, indem es eine Meſſekunſtſchau des Leipziger
Kunſtvereins unter der Bezeichnung Leipziger Jahresausſtellung 1921
barg. Auf dem Ausſtellungsgelände am Denkmal hat man die Ab
teilung Baum eſſe um die neue Halle XIV erweitert, die
Heizungstechnik veherbergte. Die Ledermeſſe hat ebenfalls eine
neue große Halle im direkten Anſchluß an die alte Halle er
halten, die zur nächſten Meſſe vollſtändig fertiggeſtellt ſein wird. Die
Buchgewerbliche Ausſehl ung die Rekhame undPapier meſſe als neue Zweige der Herbſtmeſſe hatten ihre Heime
in der Petersſtraße aufgeſchlagen. Auch das Deutſche Buch
gewerbehaus in der Dolzſtraße war in den Dienſt des techniſchen

Teils der BugraMeſſe getreten. Es galt auch dem allerneueſten
Zweig, der Nokgeld-Ausſtellung, als Heim.

Wie ſchon oben bemerkt, hatte die Jnduſtrie für den Wohn
bedarf eine rieſige Heerſchan aufgeboten, die von der Frühjahrsmeſſe
bei weitem nicht erxeicht wurde. Der Verein deutſcher Möbelhändler
bot daneben ſeinen Mitgliedern eine Sonderſchau. Für jeden Geſchmack
faſt war etwas vorhanden, nur das überladene iſt verſchwunden vor
dem Einfacheren und Schlanken und doch Gediegenen. Das Anwachſen
der Wohnbedarfsmeſſe iſt mit der inzwiſchen doch aufgelebten Bau
kätigkeit erklärlich. Allen Bedürfniſſen war man entgegengekymmen
mit Muſtern. Doch dürfte die Möbelmeſſe noch nicht zu dem Geſchäft
kommen, das ſie erhofft.

Die Textilinduſtrie beanſprucht einen immer größeren
Raum, was ſich in der Heranziehung neuer Ausſtellungsgebäude deut
lich bemerkbar macht. Ihre Hauptniederlaſſungen ſind die Textilmeß
halle auf dem Königsplatz, das Textilmeßhaus Saxonia hinter der
Lorgenannten Halle in der Kramerſtraße, das Textilhaus Oswald am
Königsplatz Das Textil-Kunſtgewerbe hat ſeine Unterkunft in der
Univerſität. Auch im Meßhaus Ury am Königsplatz boten Textilwaren
ein Stelldichein, ebenſo im Lehrer-Vereinshaus in der Kramerſtraße.
Man ſieht alſo deutlich die wachſende Beteiligung dieſer Jnduſtrie an
der Meſſe.

Das Kunſtgewerbe Edelmetalle, Schmuckwaren, Uhren
iſt im Graſſi-Muſeum am Königsplatz, in dem Meßhaus

Roßplatzuſw.Königshof am Georgiring, Meßhaus Grüner Baum auf dem
am Neumarkt, der Univerſität untergebracht.

Vielerlei beherbergt die große Meßhalle an der Gohliſer Straße
Jnnendekoration, Haus und Küchengeräte, Möbel, Hols-, Korb und
Drechſlerwaren, Raucherartikel uſw.

Glas und Keramik beherbergen die Meßhallen am Alten
Theater und auf dem Fleiſcherplaß. In der neuen Meßhalle am Alten
Theater ſind auch noch Spiel und Papierwaren untergebracht. J
Spielwaren wird auch eine rieſige Auswahl in der Meßhalle am RPoß
platz und in dem Meßhaus Globus an der Ecke Roßblatz und Roß

ſtraße geboten. (Schluß folgt.
Der MeßDienstag.

tag auf der Allgemein
angehalten. Zahlreiche neue

änder, ſo aus Schweden
Zahl der ausgegeben

die Zahl wirk ch ſtund zur Aufgabe von Beſtellungen iſt dagegen geſtiegen.



Heutſchland.
Geſetz zum Schutz jugendlicher Arbeiter.

Dem Reichstag und dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat iſt ſoeben
durch das Reichsarbeitsminiſterium ein Geſetzentwurf über die Arbeits
zeit gewerblicher Arbeiter vorgelegt worden, der den Verſuch einer end
üſtigen Regelung eines der wichtigſten Probleme unſeres geenwärtigen
dirtſchaftslebens bedeutet, nämlich die geſetzliche Feſtlegung des Acht

fundentages. Der Entwurf der auch die iſſe der internationalen
Arbeiterorganiſation in Waſhington vom November 1919 zu berück
ſichtigen hatte, enthält verſchiedene andere Schutzvorſchriften der Arbeite
rinnen und jugendlichen Arbeiter. Jn den Betrieben, die am Sonn und
Feiertag ſortgeführt werden müſſen, iſt eine 56ſtündige Arbeitszeit im
Durch nitt dreier Wochen zuläſſtig. Da die Nebenarbeit den Zweck
des Achtſtundentages, die Schonung der Arbeitskraft, vereitelt, iſt das
Verbot der Nebenarbeit in den Enkwurf aufgenommen worden.

Beſondere Schutzbeſtimmungen für Kinder und jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen ſind durch das Waſhingtoner Kbereinkommen gegen
über den bisherigen Schutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung in Aus
ſicht genommen. Eine Anderung einſchneidender Art iſt das völlige Ver
bot der gewerblichen Beſchäftigung von Kindern unter vierzehn Jahren.
Der Begriff „jugendliche Arbeiter erſtreckt ſich auf die Perſonen beider
lei Geſchlechts von mindeſtens 14 aber unter achtzehn Jahren. Abe vom Achtſtundentag ſind nur mit behördlicher Genehmigung
geſtattet.

Ein Aufruf der Deutſchen Zentrumspartei.
Jm Zuſammenhang mit dem Katholikentag fand in Frankfurt

am Sonntag nachmittag eine Sonderſttzung der in Frankfurt anweſenden
Vorſtände der e hen Zentrumspartet und der Reichstagsfraktion
ſtatt. Es wurde folgender Aufruf beſchloſſen:

Mitglieder der Zentrumspartei!

Der Abg. Erzberger fiel einem ruchloſen Meuchel-
mor de zum Weh Dief erſchüttert e die Zentrumspartei an ſeiner
Bahre. War doch ſein ganzes Leben, ſeine Jugendkraft wie ſein
Mannesalter, dem Dienſte der Partei gewidmet. Wenige arbeiteten
ſo raſtlos und ſo hingebend im öffentlichen Leben wie er Erzbergerhand im Vordergrunde des politiſchen Kampfes. Und wie iſt dieſer

Kampf gegen ihn geführt worden Nicht mit ehrlichen Waffen mit
leidenſchafklichem Haß, auch mit Lug und Verleumdung wurde die
öffentliche Meinung vergiſtet, und das Ergebnis iſt der gemeine Mord.
Und die Folge für unſer geſamtes Volk? Verwüſtung der politiſchen
Sitten, Verfall jeder Ordnung und aufreibender Bürgerkrieg.

Wir verurteilen jegliche Gewalt im Kampfe der politiſchen Mei
e komme ſie von rechts oder links Wir verdammen den politiſchen
Mord. Wir warnen und beſchwören unſer geſamtes Volk. Laßt ab
von aller politiſchen Leidenſchaft, von aller perſönlichen Verhetzung!
Bannt den Geiſt, der ſolche Früchte zeitigt! Wer es gut mit unſerem
Volke meint, der bewahre es vor inneren Erſchüklerungen, der trete ehr
lich auf den Boden der Verfaſſung, die das deutſche Volk und alle ſeine
Stämme in freier Selbſtbeſtimmung ſich gab. Für Verfaſſungskämpfe
iſt heute weniger Raum denn je. Aufbauende Arbeit ſei der Wahlſpruch
der Parteifreunde! Das Grab Erzbergers darf ſich nicht ſchließen, ohne
daß ihr in machtvollen Kundgebungen dieſem Gedanken Ausdruck gebt.
Dretet zuſammen in allen deutſchen Gauen, um laut und feierlich Ver
wahrung einzulegen gegen jeden Kampf mit vergifteten Waffen gegen
verhängnisvolle Meinüngsverhetzung, gegen jegliche Gewalttat! Gelobet
einhellig, treu zu ſtehen zur Ordnung und Verfaſſung eingedenk unſeres
alten Wahlſpruchs: Für Wahrheit, Recht und Freiheit!

25 Jahre an der Spitze der deutſchen Genovſſenſchaften.
Ein ſeltſames Jubiläum konnte am 27. d. Mts. der Anwalt des

Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Juſtizrat Profeſſor Dr. jur Hans
Er üger-Charlottenburg begehen. Ein Ehrentag auch für die
älteſte deutſche Genoſſenſchaftsorganiſation, die einſt von Schulze
Delitzſch im Jahre 1859 ins Leben gerufen wurde. Jn Wiesbaden
wählten 1896 die deutſchen ſtädtiſchen Genoſſenſchaften den damaligen
erſten Sekretär, Gerichtsaſſeſſor Dr. Crüger, der bereits ſeit 1887 im
Verbande tätig war, zu ihrem Führer, und wiederum werden die Ge
noſſenſchaften in Wiesbaden 1921 auf der Tagung im Laufe der Woche
es ihrem hervorragenden Führer Dank wiſſen, daß er ſie durch all die
Jahre bexraten, mit kluger, umfaſſender Geſetzeskenntnis ihnen die
Wege gewieſen, die die deutſchen Genoſſenſchaften aller Gruppen zu
einer Macht und Stütze des erwerbstätigen Mittelſtandes, Helfern

bei der Beſchaffung preiswerter Lebens und Wirtſchaftsbedürfniſſe,
zu Verſorgern ihrer Mitglieder mit geſunder, zweckmäßiger Wohn
legenheit gemacht hat. Was Dr. Crüger als zweiter Nachfolger
ehe gen ch's für das deutſche Genoſſenſchaftsrecht und das

deutſche Genoſſenſchaftsweſen, weit auch über die Grenzen Deutſch
lands hinaus, wo man ſtets das deutſche Genoſſenſchaftsweſen als
Muſter hinſtellt, geleiſtet, gehört der Geſchichte an.

Provinz und Nachbarländer.
s. Weißenfels, 31. Aug. Die Stadtverordneten bewilligten

5000 zur Linderung der Not in Rußland e 5000 als Beihilfen
an den Bund für Leibesübungen und das Arbeiterkartell, fernerhin die
Mittel r eine Krankenhausapotheke, r die Neuregelung der Zu
ſchüſſe für das ſtädtiſche Orcheſter und einen e e von
2400 C zur Gründung einer Penſionskaſſe für die Mitglieder des
ſtädtiſchen e t Weiterhin wurde beſchloſſen, mit der hieſigen
Kommerz und Privatbank ein Kreditabkommen über eine Million Mark
zu treffen und eine Anleihe von 750 000 zum Ausbau der alten
G e

Gasanſtalt aufzunehmen. Den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
werden auf ihren Antrag hin angeſichts der herrſchenden Teuerung auf
die zu erwartende Teuerungszuläge vorſchußweiſe vierteljährliche Bei
träge in Höhe von 1500 bis auf 250 herab gewährt. Die Alters
renkenempfänger erhalten ein Viertel ihrer jetzigen Jahrespenſton in
vierteljährlichen Teilbeträgen.

Verbandstag der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine Deutſchlands.
In Gegenwart von mehreren Reichstagsabgeordneten wurde am

25. Auguſt in Eiſenach der Ve idstag der Handelsſchutze und
Rabaktſparvereine Deutſchlands eröffnet. Als erſter Redner trat Ab
geordneter Hammer auf und ſprach über en er und Gewerbe
ünter der zunehmenden ſteuerlichen und ſozialen Belaſtung“. In der
anſchließenden Reſolution wurde eine anderweitige gerechtere Steuer
verteilung gefordert Dann ſchilderte Oberbürgermeiſter Dr. Moſt die
Bedrohung der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit durch Sozialiſierung und
Kommunaliſterung. Nach anregender Debatte wurde eine Entſchließung
angenommen, die jede Soßgialiſterung oder Kommunaliſterung irgend
welcher Art grundſätzlich ablehnt. In bezug auf die Geſtaltung des
kaufmänniſchen Lehrlings- und Fortbildungsweſens wurden mehrere
Leitſätze aufgeſtellt. Das Lehrverhältnis ſoll in erſter Linie ein Lern
und Erziehungsverhältnis ſein. Der Lehrling ſoll in den geſamten Ge
ſchäftsbetrieb ſtufenweiſe eingeführt werden. Die KUberwachung ge
ſchieht durch die zuſtändigen Handelskammern. Dann kamen noch der
6 Uhr Ladenſchluß und das Wanderlagerunweſen zur Beſprechung, wo
gegen in Entſchließungen ſcharf Stellung genommen wurde.

h

ſigtet ſein
Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Jntereſſe!
Dazu iſt aber notwendig daß Sie eine Zeitung beziehen,
die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht
erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt
der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Anzeigen

aller Art am meiſten benutzten

l n
n

Merſeburg und Amgegend.
31. Augnſt.

(Weitexe Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Peſchleunigung der Durchführung des Reichsverſorgungs-
geſetzes

Um den berechtigten Klagen der Kriegsbeſchädigten über zu lang
ſames n der Durchführung des Reichsverſorgungsgeſetes
abzuhelfen, hat das Reichsarbeitsminiſterium ſich entſchloſſen, die Um
gnerkennung der Beſchädigten nicht mehr von den Hauptverſorgungs-
ämtern, ſondern von den Verſorgungsämtern vornehmen zu laſſen.
Während bisher die Verſorgungsämter nur bei der Vorbereitung der
erſtmaligen Neufeſtſtellung der nach früheren Militärverſorgungs-
geſetzen berechneten Beſchädigtenrenten milwirken konnten, die Feſt
ſtellung ſelber aber den Hauptverſorgungsämtern vorbehalten war, ſoll
dieſe Arbeit in Zukunft grundſätzlich von den Verſorgungsämtern ſelb
ſtändig ausgeführt werden.

Das bisher geübte Verfahren war notwendig geweſen, weil in Anbetracht der grundlegenden Neuerungen des e n e
eine einigermaßen einheitliche Durchführung bei der Handhabun desGeſetzes durch die 300 Verſorgungsämter nicht gewährleiſtet e
Nachdem aber die Kenntnis des Geſetzes im Laufe eines Jahres All
emeingut aller Verſorgungsbehörden geworden iſt, erſcheint die er

forderliche Einheitlichkeit in ausreichendem Maße gewährleiſtet, auch
wenn die Verſorgungsämter ſelbſtändig die Entſcheidungen auf Grund
des Reichsverſorgungsgeſetzes zu treffen haben. Das bisher geübte
Verfahren hatte den Nachteil, daß bei den Hauptverſorgungsämtern
zahlreiche von den Verſorgungsämtern vorbereitete Verſorgungsakten,
eingingen, die das Hauptverſorgungsamt mit ſeinen Arbeitskräften
nicht erledigen konnte, d. h. die Arbeit der Hauptverſorgungsämker
konnte mit der der nachgeordneten Verſorgungsbehörden nicht Schritt
halten. Auch mußten bei den früheren Verfahren ſtets mehrere Dienſt
ſtellen an dem gleichen Verſorgungsfall nacheinander arbeiten.

Durch den Fortfall der Tätigkeit des Hauptverſorgungsamts wird
alſo zweifellos eine große Beſchleunigung in der Durchführung der Be
ſchädigtenverſorgung nach dem Reichsverſorgungsgeſetz erreicht werden.
Die bei den Hauptverſorgungsämtern freiwerdenden Arbeitskräfte ſollen
einerſeits der Beſchleunigung der Umanerkennung der Hinterbliebenen,
die nach wie vor bei den Hauptverſorgungsämtern erfolgt, zugute

ine e e

kommen, andererſeits ſollen ſie zum Teil den Verſorgungsämtern zur

Verfügung geſtellt werden. eDie vom Reichsarbeitsminiſterium erlaſſene Verordnung wird im
Laufe der nächſten Monate in der Weiſe durchgeführt werden, daß bis
zum 1. Januar 1922 im allgemeinen alle Verſorgungsämter mit der
ſelbſtändigen Bearbeitung beauftragt werden. Bis dahin ſollen die
Verſorgungsämter, die noch nicht ſelbſtändig entſcheiden, doch die Vor
hereitung weiter als bisher durchführen, ſo daß die Akten nur noch
einer Uberprüfung durch das Hauptverſorgungsamt bedürfen.

Der Fortgang der Umanerkennung wird ſeitens des Reichsarbeits-
miniſteriums überwacht werden, um da, wo zu langſam gearbeitet wird,
Abhilfe ſchaffen zu können.

Wenn alle an der Bearbeitung der Verſorgung beteiligten Stellen
verſtändnisvoll Hand in Hand arbeiten, iſt von der Neuerung eine
weſentliche Beſchleunigung mit Sicherheit zu erwarten

Schießen auf Diebe. Jm „Breslauer Kreisblatt veröffentlicht
der Landrat folgende er n a „Folgendes Urteil des Reichs
gerichts vom 20. September 1920 wird wegen ſeines allgemeinen Den
eſſes bekanntgegeben: Ein Grundbeſitzer hielt, ausgerüſtet mit geladenem
Gewehr, während der Nacht in ſeinem Obſtgarken Wacht, Um Diebe
abzuwehren Am frühen Morgen bemerkte er zwei Männer, die Obſt
von den Bäumen entwendeten; auf ſeinen Anruf entflohen beide unter
Mitnahme ihrer Beute. Der Beſitzer forderte ſie nunmehr auf, ſtehen
zu bleiben, und drohte mit Schießen. Sie leiſteten keine Folge. Dar
auf gab er einen Schrotſchuß in der Richtung der Fliehenden ab und
verletzte einen nicht unerheblich. Das Landgericht ſprach ihn von der
Anklage der gefährlichen Körperverlezung wegen Notwehr frei, da ihmkein anderes Mittel zu Gebote geſtanden hat den fliehenden Dieben

das geſtohlene Gut wieder abzunehmen. Das Reichsgericht trat dieſer
Auffaſſung mit folgender Begründung bei: Der rechtswidrige Angriff
kann fortdauern, auch wenn die in ihm liegende Straftat, nämlich der
Diebſtahl durch die Wegnahme des Obſtes rechtlich bereits vollendet
war. Er iſt gegenwärtig, bis die Gefahr für das bedrohte n e
abgewendet oder endgültig in Verluſt umgeſchlagen iſt. Solange die
geſtohlenen Sachen nicht in den geſicherten Gewahrſam des Diebes über
gegangen ſind, dem Berechtigten vielmehr die Möglichkeit gegeben iſt,
auf der Stelle gegen den Dieb einzuſchreiten und ſich der Sachen zu
bemächtigen, iſt die Notwehr erlaubt So liegt die Sache hier. Das
Maß der erforderlichen Verteidigung iſt nach der Stärke des Angriffesund der Abwehrmittel zu entſcheiden nicht nach der nene eit
des angegriffenen Gutes zu dem durch die Abwehr Bedrohten, da das
Recht im Kampfe gegen das Unrecht geſchützt werden ſoll.“

DurchNeue indiſche Tiere im Zvologiſchen Garten Halle.
deutſche Großtierhandlungen gelangten im Lauſe des letzten Jahres
trotz aller Schwierigkeiten doch wieder größere Tiertransporte nach
Europa. Beſonders die Weltfirmma L. Ruhe, deren Stammhaus in dem
kleinen hannoverſchen Landſtädtchen Alfeld a. d. Leine aus dem Kberſee
handel mit Harzer Kanarienvögeln entſtanden iſt, importierte viel be
onders aus Indien. Wenn auch die meiſten dieſer Tiere wegen ihrer

Weltmarktpreiſe Schabracken Tapire der lehken Sendung koſteten
18—24 000 für deutſche zoologiſche Gärten unerſchwinglich ſind
und nach Amerika verkauft würden, kamen doch nach Halle durch Tauſch
hier gezüchteter Tiere ſchon im Frühſommer außer einigen halb
erwachſenen, flinken Rheſusaffen ein weiblicher Arishirſch und
eine Hirſchziegenantilope. Dieſer Tage würde noch ein zweites
Antklop en weibchen derſelben Art aus Leipzig eingetauſcht, ſo
daß mit unſerem alten in Berlin gezogenen Bock nun drei ſchöne zucht
fähige Exemplare vorhanden ſind. Vom letzten erſt kürzlich eingetrof

ein katzenartiges kleineres Raubtier Meiſt verſchläft es den Tag zu
ſammengerollt auf ſeinem Kletterbaum, erſt gegen Abend wird er leb
in und holt ſich ſein leckeres Futter rohes Ei (oder auch Ratte), reife
Birnen. Dabei findet er im Raubtierhaus dann abends ſeine Zu
ſchauer, während er bei Tage unbeachtet bleibt. Außerdem wurde der
Zoologiſche Garten durch ganz beſonders ſchöne Vögel ebenfalls indi
ſchen Urſprungs bereicherk. vier friſch eingeführte Weißhauben
häher vom Himalaha zieren ſchon länger die Faſanerie, dazu kommen
jetzt ein Paar reizende Butſchi-Chabo japaniſche Zwerge
hühner, ein Paar originelle muntere malayiſche Zwergkämpfer
und fünf indiſche Fleckenſchnabelen ten. Die Hühner und Enten
wurden in Deutſchland bei geſchickten Züchtern erbrütet. Das größte
indiſche Tier fehlt uns noch. der Gléfant! Vielleicht nicht mehr
lange Der Direktor des Gartens, Dr. Hnieſche, iſt augenblicklich in

fenen indiſchen Transport wurde jetzt ein almenroller erworben,
t

Hamburg, um, wenn es glückt, ein 2,40 Meter großes Weibchen zu S h
erwerbene Das Auguſte Heft der Monat chriſt der Haudelekanmer un

KammerHalle enthält außer den amtlichen Bekanntmachungen der
zahlreiche wichtige Rechtsentſcheidungen aus dem Gebiet des Handels
und der Jnduſtrie. Dem Kapitel „Steuerfragen“ iſt diesmal wiederum
ein breiter Raum gewidmet und es dürften von beſonderem Jntereſſe
die Artikel über die Gewerbe und Kohlenſtener ſein. Beſtellungen auf
die inhaltsreiche Zeitſchrift nehmen die Poſt oder die Handelskammer
in Halle, Franckeſtraße 5, entgegen. Gleichzeitig iſt der Jahresbericht
der Handelskammer für 1920 erſchienen

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt vom 26. September bis
26. Oktober 1921 in der land wirtſchaftlichen Winterſchule zu Merſe
burg den 13. Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte abzuhalten.
Jüngeren ledigen Landwirten im Alter von über 19 Jahren, welche
eine landwirtſchaftliche Schule beſucht haben und Intereſſe für die
Rindviehzucht beſthen, bietet ſich Gelegenheit, durch Teilnahme an dem
Kurſus die für einen Milchbiehkontrollbeamten notwendigen Kennt-
niſſe zu erwerben. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ausgebildeten
Beamten in Milchvieh-Kontrollvereinen der Provinz durch unſere Ver

r re W n hDas Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Soll meine Toni ſterben Um ihr Leben bete ich zu Gott.“
Das arme Weib ſank in ſich zuſammen. Jn heißem Tränenguß,

ſtammelnd, kamen die Worte J„Nee, Herr Hardt, das ſoll ſie nich! Der liebe Gott ſoll mich nich
hören ich will mei Weh und Leid alleene tragen. Nu, ſagen Sie
mir aber, wie der Philipp geſtorben is 2

Sie hatte die Hände vor das Geſicht geſchlagen, wiſchte jetzt die
wen und ſah dem Hardthofbauern mit ſcheuen, bangen

ugen an.
„Die Pioniere haben ihn unter den Stämmen gefunden, die ins

Wildwaſſer gerollt waren
Sh er Krampen hielten nicht mehr! Deshalb war ich beim

mied
„Jhn und den Heinrich Leuthold
e traf ich, als ich runter ging ins Dorf. Sind beide tot?“
„Beide
„Und da hat jetzt die Mutter der Schlag getroffen

a
r

Die Frau faltete die Hände ineinander, ihre Lippen bewegten ſich.
Der Schultheiß wagte kein Wort. Die Tiefgebeugte ſprach mit ihrem
tn wie ſie es verſtand und wie ſicher auch der es verſtand. Ob ſie
r ihren Philipp betete

Da ging der harte Mann zu ihr hin und fragte r.Daß Jhr uns verziehen, Lemken? Wir konnten ja nicht wiſſen,
daß es ſo kommen würdel Das konnten wir nicht wiſſen Gott
ſtraft ſo ſchwer!“

„Jch hab allen verziehen, wir ſind alle Menſchen. Wo is mein
h Damit war ſie aufgeſtanden. Sie hatte Kraft und Willen
wieder.Koch einmal floſſen ihre Tränen, als ſie an der Leiche des Zer
ſchmetterten ſtand, dann wurde ſie ruhig.

„Bei uns iſt jetzt Jhr Platz, und ich will ſorgen für Sie, wie ich
es gelobt habe. Gut machen will ich, was ich kann.“

So hatte der Bauer geſprochen. Sie hatte ſeine Hand genommen
und ſie gedrückt. Ein ſtummer Vertrag, ein heiliger.

Aus dem Notarshauſe war Trude Wilborn gekommen und bei
Toni geblieben. Trude war ein ſtilles, freundliches Mädchen esgingen Friede und Güte von ihr aus. Am Krankenbett nahm ſie Plab,
als ob ſie dorthin gehörte, und wie ſie Tonis Hand eine Weile in der

ihrigen gehalten hatte, wurde die Kranke ruhiger. Es war, als
empfände ſie die Nähe der Freundin und als ſtröme von dieſer Sänfti
gung alles Leides zu ihr über.
Ich bleibe dig Nohht hier, die Eltern ſind einverſtanden. Jch bin
jung und nervenſark, i kann hier etwas helfen und tue es mit
zangem Herzen. Wenn Toni aufwacht und mich verſteht, ſage ich ihr
zwei Worte die ſie heilen ſollen Werner lebt. Frau Lemke hat ihr
eigenes Leid und Mutter Hardt iſt alt. Laßt mich hier bleiben, ich
kann Euch nützen.“

Da hatte niemand widerſprochen.
Als die lehten Gluten der Abendſonne alles in leuchtenden Purpur

tauchten und dann verloſchen, kam einer der Wagen zurück und brachte
den Arzt. Der Landrat war in Guntersbach geblieben, und hatte die
Verwüſtungen, die das Hochwaſſer gebracht, beſichtigt. Er empfing
den Kreisarzt Doktor Dittmann und führte ihn ins Leutholdhaus.

Dort war es grauſig einſam
Die Altmagd Lene hatte ſich den Lehnſtuhl aus der Ofenecke geholt

und ſaß ſtumpfſinnig am Bett der Bäuerin. Jn der Küche hockte das
übrige Geſinde, und flüſternd erzählte jeder, was er am Schreckens-
tage Schreckliches erlebt hatte.
Kein Licht brannte. Der Geiſt des Geizes regierte noch gewohn

heitsmäßig in dieſem dunklen Hauſe. Eine Stallaterne im Eingang
der einzige Luxus.el kommt mal heraus, was da im Finſtern ſitzt und
ſchwatzt!“ rief Kerſtenau.

Da drängten ſich drei oder vier Menſchen aus der Küche in das
Dämmerdunkel des Flurs.

„Macht Licht, der Herr Doktor aus der Stadt iſt da.
Eine Magd brachte die Lampe und ſteckte den verkohlten und ver

ſtaubten Docht an, der einen rauchigen Geruch verbreitete. Die Lampe
mochte ſeit Wochen nicht gebrannt haben.

Wo iſt die Kranke? fragte Doktor Dittmann, deſſen Brillen
gläſer aus dem Schatten funkelten.

Die Magd mit der Lampe ging voran, der Arzt, der Landrat und
dann die übrigen folgten. Lene fuhr aus ihrem Brüten auf.

Der Kreisarzt ließ die Lampe ſo ſtellen, daß er die Patientin gut
ſah und begann mit ſeiner Unterſuchung

„Avſolut letal“, ſagte er halblaut zum Landrat. Er wußte, die
fremdſprachlichen Ausdrücke verſtand hier niemand ſonſt.

Und erwartungsvoll ſtarrten denn auch die anderen weiter auf den
Arzt. Sie hatten keine Ahnung, daß das Urteil ſchon geſprochen war
ein Todesurteil.

Zum Schein traf Doktor Dittmann noch einige Anordnungen
Dann ſagte er zu Kerſtenau: „Sind Angehörige zu benachrichtigen

„Es lebt nur ein Stiefſohn, und der liegt mit verrenktem Fuße in
ſafen Wir könnten ihn früheſtens morgen am Tage herunter-
ſchaffen.

„Das iſt zu ſpät. Hing er an der Stiefmutter ſehr
„Nein, ſie hat ihn gehaßt und er hat ſie nicht geliebt.“
Dann ſoll man ihn laſſen, wo er iſt. Sie überlebt Mitternacht

nicht. Das Herz ſchleicht nur noch

Am ſpäten Abend ſaßen um den Rundtiſch unter der Hängelampe
Hardt, der Herr des Hauſes, der Landrat, der Kreisrat und der Paſtor.

Der Schultheiß hatte die Herren mit in ſein Heim genommen.
Das Abendbrot war abgetragen und die vier Männer rauchten. Hardt
ſelbſt blieb bei ſeiner kurzen Pfeife, aber für Gäſte hielt er ſich
Zigarren

Eben, als das letzte Brett mit klappernden Taſſen und Tellern
hin ausgetragen war hatte Trude Wilborn die Tür aufgeriſſen und
freudig erregt hineingerufen: „Tont iſt wach ich hab's ihr geſagt,

F.daß Werner lebt jetzt liegt ſie weinend da, aber ſie weint vor Glück

Da war der Arzt zum zweiten Male hinaufgeſtiegen und mild und
e er mit der Kranken geſprochen. Jhr Mut gemacht, ſie
getröſtet.

Dann war die Mutter herangetreten, hatte ihr Kind leiſe, ganz
leiſe geküßt, und leiſe, ganz leiſe geflüſtert:

„VBater wehrt's nicht mehr, Jhr ſollt glücklich werden!“
Ein Lächeln der Verklärung war über Tonis Geſicht geglitten, einpaar Tränen waren aus den Augen geperlt und in ein Wort hen ſie

alles gefaßt, was ſie empfand. Jn einen Hauch von Wort, in das
Wort: „Mutter!“

Draußen drückte Doktor Dittmann die Hand des Vaters.
„Mut, es wird alles gut. Eine gewaltige ſeeliſche Erſchütterung

muß herausgegangen ſein
Der Schultheiß neigte zuſtimmend den Kopf.
„Nicht nur das, was heute alle traf, etwas ſehr Perſönliches

eine Gefühlsſache.“
Ja Herr Doktor
„Das hat ſie niedergeworfen, aber geſunde Jugendkraft fängt an,

damit fertig zu werden. Jch bin zufrieden und darf Jhnen ſagen, alles
wird gut, ſeien Sie ruhig!“

Da kam glückvoller Friede in des Vaters Herz und dem harten
Mann wurden die Augen feucht.

Jetzt alſo waren wieder die vier Männer um den Rauchtiſch ver
eint, und der Landrat ſprach:

„Ja, was ich weiß, will ich erzählen, weiß natürlich alles von
ihm ſelbſt eine tolle Sache, einfach eine tolle Sachel Die Lemken
war ins Tal gegangen, mein Freund Werner lag ganz verlaſſen im
Holzſchleifenhauſe, vom Eulenberge knallten die Donner. Da ging die
Haustür. Er hörte pochen. Erſt drüben bei Lemkes, nach einer Weile
bei ſich, und als er „Herein“ rief, kam der Fleiſcherjunge aus Ober
wald. Er müſſe gleich wieder zurück, denn hinterm Eulenberge ginge
der zweite Guß nieder, noch viel ſchlimmer als der erſte von der Nacht.
Jn einer halben Stunde käme er nicht mehr heim, und wo die Lemken
wäre er ſollte ſie zu einem Hochzeltseſſen beſtellen. Werner hörte
ſo von dem zweiten Wolkenbruche und wußte im Augenblick, daß für
Guntersbach eine furchtbare Gefahr drohte. Doktor Rolf hatte t
erzählt, daß es vor zwei Jahren genau ſo ſich entwickelte. Da faßte
er einen verzweifelten Entſchluß Er wollte nach Oberwald. Er wollte
mich perſönlich anrufen, weil er ſich ſagte, hier könne eine halbe Stunde
über Guntersbach Schickſal entſcheiden

„Sehr wahr“, ſagte der Bauer, der mit lebhafter Spannung
lauſchte, „eine halbe Stunde ſpäter, und vom Hardthofe ſtand keine
Wand mehr!“

„Dem Jungen einen Zettel mikgeben, na ja, das hätte er ja ge
konnt aber wie langſam mochte die Rachricht, befördert werden
Er wollte mich an den Apparat haben. Er mich! Gott und er hat es
durchgeſeßt. An zwei Slocken iſt er durch Wind und Regen nach
Oberwald gekrochen, zehnmal iſt er hingeſtürzt und hat den kranken
Fuß von neuem verrenkt. Mit zerriſſenen Händen, mit zerfetten
Kleidern, mit zerbeulten, bluligem Schädel iſt er angekommen. Das
iſt Willenskraft das iſt Selbſiverleugnung, meine Herren. So handelt
ein ganzer Kerl!“ganzer Ker (Schluß folgt.)
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mittelung ſogleich Anſtellung erhalten. Das Unterrichtsgeld beträgt
80 Die Koſten für Unterkunft und Verpflegung haben die Kurſus
teilnehmer ſelbſt zu kragen, jedoch wird Unterkunft nachgewieſen. Die
näheren Beſtimmungen über die Einrichtung des Kurſus ſowie ſonſtige
Auskunft über Gehalt und dergleichen verſendet die Landwirtſchafts
Kammer zu Halle Kaiſerſtraße 7, bei der auch die Anmeldung für die
Teilnahme an dem Kurſus zu erfolgen hat.

Dillige Landarbeiterwohnungen. Durch Verhandlungen mit
den zuſtändigen Reichsſtellen in Berlin iſt es der Landwirtſchafts-
kammer gelungen, einen erheblichen Betrag aus den Mitteln der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge für die Verbilligung des Baues von
Zandarbeiterwohnungen der hieſtgen Provinz zu ſichern. Vorausſetzung
iſt jedoch, daß die Anträge auf Gewährung der Zuſchüſſe ſchon in aller
nächſter Zeit eingereicht werden. Die Landwirtſchaftskammer empF

fiehlt daher allen Arbeitgebern, die die Errichtung von Landarbeiter
wohnungen mit Reichszuſchüſſen planen dringend, die Bedarfsan
meldungen möglichſt bald bei ihr einzureichen.

Die Stellenvermittelung für Landwirtſchaftslehrlinge wird ſeit
dem 15. Auguſt d. J. nicht mehr vom Arbeitsnachweis, ſondern von der
Landwirtſchaſtskammer zu Halle, Abteilung für Schulweſen, Kaiſer
ſtraße 7, wahrgenommen Lehrſtellen ſuchende junge Leute oder deren
Väter werden auſgefordert, ſich um Nachweiſung von Lehrſtellen an die
Landwirtſchaftskammer zu Halle zu wenden, von der ihnen Näheres
über geeignete und bewährte Lehrwirtſchaften mitgeteilt wird.

Der Verein ehem. Angehöriger des ReſerveFeldartillerieRegi
ments Nr. 49 hält am 3. und 4 September in Wittenberg einen Regi
mentstag ab. Alle Angehörigen des Regiments ſind dazu eingeladen.
Näheres durch Karl Koch, Wittenberg (Bez Halle), Grünſtraße 10.

Feier vaterländiſcher Gedenktage. Der Vorſtand der Deutſch
nationalen Volkspartei in Deſſau hatte die Deutſche demokratiſche
Partei in Deſſau aufgefordert, gemeinſchaftlich mit ihr, der Deutſchen
Volkspartei und den auf nationale Boden ſtehenden Vereinen den
Sedantag feſtlich zu begehen. Wie der „Demokrat“ berichtet, haben
Vorſtand und Ausſchuß des Demokratiſchen Vereins die Beteiligun
mit der Begründung abgelehnt, daß bisher weder der Sedantag no
andere vaterländiſche Gedenktage von einzelnen politiſchen Parteien ge
ſeiert worden ſeien. Von dieſem guten Brauche abzuweichen, liege keine
Veranlaſſung vor. Derartige Feſte müßten unter bewußter Zurück
ſtellung jeglicher parteipolitiſcher Unterſchiede von der Bürgerſchaft in
ihrer Geſamtheit begangen werden Das Zuſammenwirken nur be
ſtimmter einzelner Parteien bei vaterländiſchen Gedenktagen würde
kundtun, daß es ſich nicht hier um eine Feier der Geſamtheit handele,
ſondern daß an einem Tage, an dem alle parteipolitiſchen Auseinander
ſetzungen ſchweigen ſollten, offenſichtlich der grundſätzlichen Gegner
r gegen andere Einrichtungen Ausdruck gegeben werden ſoll. Dieſe
lntwort der Demokraten iſt durchaus zu billigen

Gefangenenlöhnung und Beihilfe für Vermögensſchäden und
Verluſte durch Geſangennahme. Die Bearbeitung der Anträge auf
Nachzahlung der Löhne und die Gewährung von Entſchädigungen für
abgenommene Gegenſtände erfolgt vom 15. Auguſt ab lediglich durch die
Landeshilfsausſchüſſe bezw. Hilfsausſchüſſe. Es gelten demnach alle bis
zum 15. Auguſt an den Kriegsgefangenenſtellen oder der Reichszentral
ſtelle noch nicht erledigten Anträge vorbezeichneter Art für die Reichs
regierung als erledigt, ſo daß die ehemaligen Kriegsgefangenen nunmehr
mit ihren Anträgen ſich an die zuſtändigen Hilfsausſchüſſe zu wenden
haben unter etwaiger Wiederholung des bereits geſtellten, aber noch
nicht erledigten Antrages. Es liegt im eigenſten Jntereſſe der ehe
maligen Kriegsgefangenen, wenn ſie ihre Anträge möglichſt an die
Hilfsausſchüſſe einreichen.

Der Obſtgenuß,
d. h. das Eſſen gut ausgereiften Obſtes, iſt ſehr geſund und daher
nur zu empfehlen; unreifes Obſt kann dagegen Magen und Darm-
krankheiten hervorrufen. Leider iſt das gekaufte Obſt vielfach nicht
reif oder durch häufiges Anfaſſen und Umladen in ſeiner Güte be
einträchtigt, was ſeinen Wert verringert. Von gllein Obſt iſt der
Apfel am wichtigſten und empfehlenswerteſten. Ganz gleich, ob er
roh vder in gekochtem Zuſtande gegeſſen wird. Für Kinder gibt es
nichts Beſſeres als ein Butterbrot mit einem oder einigen reifen
Apfeln. Auch für die Erwachſenen ſind ſie gut, denn die Apfelſäure
reinigt und desinfiziert die Zähne und gibt außerdem einen reinen

e

Nerkregeln für den Gchalterverßehr.
Zur glatten und raſchen Abwickelung des Schalterverkehrs bei der

Poſt trägt viel bei, wenn nachſtehende Regeln beachtet werden:
I. Fertige Aufſchriften, Telegramme uſw. recht deutlich aus.

p Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die Hauptverkehrs
tunden.

3. Tritt an den richtigen, durch Jnſchriſten bezeichneten Schalter
von rechts heran.

4. Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen Stücken, ſon
dern in deinem Verbrauch angemeſſenen Mengen, namentlich auch in
e e Für kleinen Bedarf bediene dich der Poſtwertzeichen
geber.

5. Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken vor der
Einlieferung auf, wozu du bei Briefſendungen, Poſtanweiſungen und
Zahlkarten verpflichtet biſt. Schreibe zu Wert und Einſchreibſendungen
einen Einlieferungsſchein mit Tinte vorher aus.

Halte das Geld abgezählt bereit. Kbergib größere Mengen
Papiergeld ſtets geordnet Lege bei gleichzeitiger Ein- oder Aus
zahlung von drei ünd mehr Poſtanweiſungs- und Zahlkartenbeträgen
ſowie beim Einkauf von drei oder mehr verſchiedenen Sorten von Wert
zeichen im Betrage von mehr als 5 eine aufgerechnete Zuſammen
ſtellung der zu zahlenden Beträge vor

7. Vermeide unnötige Fragen an die Beamten
8. Lege gewöhnliche Brieſſendungen in den Briefkaſten, Brief

ſendungen in größerer Zahl gib geordnet am Schalter ab.
W Fördere den bargeldloſen Zahlungsausgleich durch Anſchluß an

den Poſtſcheck- und den Banlvertehr.
10. Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die beſonderen Ein

richtungen (Poſteinlieferungsbücher und -verzeichniſſe, Selbſtvorberei
tung von Paketen und Einſchreibebriefen).

t

Hie deutſchnatlonal-volkspartelliche Preſſekorruption in Halle.

Der Tragödie 3. Teil.
Wir berichteten kürzlich in zwei Artikeln unſeren Leſern von dem

Streite der „edlen“ Nationalen in Halle, der „Halleſchen Zeitung“,
dem Landesberband Halle- Merſeburg der Deutſchnationalen Volks
partei einerſeits und der Halleſchen „Allg. Ztg. und deren Kapitaliſten
andererſeits. Die Artikel trugen die Worte der Deutſchnationalen
gegen die „Halleſche Zeitung“ als Uberſchrift. „Ein ſchlechter Vogel,
der ſein eigenes Neſt beſchmutzt“ Der weitere Fortgang dieſer allein
chriſtlichen und alleinnatiönalen Tragödie enthüllt aber eine Korruption
und einen Schmutz in dem Halleſchen nationalen Neſt, den ſich unſere
Leſer einmal näher anſehen müſſen.

Auf die Angriffe der „Halleſchen Zeitung erklärt der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und Riebeckſche Bergwerks
direktor Leopold in der bekanntlich 50 prozentig deutſchnationalen
und 50 prozentig volksparteilichen Halleſchen Allgemeinen Zeitung
Die Ausführungen bedeuteten eine „unſachliche, mit niederenperſönlichen Mitteln arbeiten de Hampfesweiſe“,
die nur als Verleumdung bezeichnet werden kann und die der

Verurteilung aller anſtändig denkenden Parteigenoſſen meines Er
achtens gewiß iſt“. Solche „anſtändig denkende Parteigenoſſen“ hat
Herr Levpold nahe bei der Hand, denn der deutſchnationale
Landbund hat der deutſchnationalen „Halleſchen Zeitung“ mitgeteilt,
„daß der (deutſchnationale) Bergaſſeſſor Leopold das rückhalt-
loſe Vertrauen der weiteſten Kreiſe der Landwirtſchaft unſeres
Regierungsbezirks genießt und ſich ſtets bemüht hat, für die Jntereſſen
der Landwirtſchaft ſoweit wie irgend möglich in Wort, Schrift und
Tat einzutreten.“

Dieſe Solidaritätserklärung Landbund Leopold gegen die edle
„Halleſche Zeitung“ iſt eine klatſchende Ohrfeige für ſie. Sie ver
fällt in eine ziemliche Raſerei und ſchüttet den ganzen Kübel
Schmutz und Korruption auf die Straße der Offentlichkeit, um Ein
druck bei den übrigen Alleinnationalen und Alleinchriſtlichen zu
e Die edle „Halleſche Zeitung“ enthüllt die Korruption
wie folgt:

hat der Abgeordnete Leopold ſich immer für die Be
lange der Landwirtſchaft eingeſetßt? Wir glauben dieſe
Frage verneinen zu müſſen. Hinſichtlich des landwirtſchafts
ſchädlichen Artikels der „Allgem. Zeitung“ wollen wir zu ſeinen
Gunſten annehmen, daß er ſich bemüht habe, eine Zurückweiſung
jenes Artikels zu erreichen, wenngleich ohne jeden Erfolg. Wie er
aber gegenüber unſerer „Halleſchen Zeitung ge
handelt hat, die ſeit vielen Jahrzehnten immer mit Nachdruck die
Jntereſſen der Landwirtſchaft vertreten hat, das läuft geradezu auf
eine Schädigung der Jntereſſen der Landwirtſchaft
hingus. Denn ſein Handeln iſt nunmehr, ſeitdem ihm ein Ankauf der
„Halleſchen Zeitung“ mißlungen war, auf nicht mehr und nicht weniger

als auf die Zugrunderichtung unſeres Blattes ge
richtet. Wenn ihm dieſe Abſicht gelingen ſollte, dann würde die
Landwirtſchaft in Mitteldeutſchland der landwirtſchaftſchädigenden
Wirkung der juden freundlichen „Allg. Ztg. ſchutzlos preisgegeben ſein.
Wir haben vor mehreren Wochen über die Manipulationen und
finanziellen Verkettungen berichtet, durch welche der Beſitzer der
„Halleſchen Zeitung“, Herr Otto Thiele, zum Verkauf ge
zwungen werden ſollte und wir hätten gewünſcht, daß darüber
im Partetintereſſe nicht nähere Einzelheiten gemacht zu werden
brauchten. Wir wollen uns auch heute noch Beſchränkungen auf
erlegen und davon abſehen, die Rolle zu charakteriſteren, die Herr
Leopold dabei und ſpäter geſpielt hat, weil deren Bekannt-
werden nicht allein ihn kompromittieren würde.
Wir ſind aber bereit, allen denen auf unſerer Redaktion jeden ge
wünſchten Aufſchluß zu geben, die ſich als Mitglieder der Deutſch
nationalen Vollspartei und als Leſer und Freunde unſerer „Halle-
ſchen Zeitung“ ausweiſen. Hinweiſen möchten wir heute nur noch
darauf, daß die Landwirte uſw., bei denen der Kreis des Herrn
Leopold Geld ſammelte, in den Glauben verſetzt wurden, daß dies
Geld zum Ankauf der „Halleſchen Zeitung“ dienen ſollte, weil Herr
Thiele angeblich aus freien Stücken verkaufen wollte, daß dies Geld

damit die Halleſche Zeitung“ zu ruinieren! Wir haben wiederholt
gerade aus Kreiſen der Landwirtſchaft Worte des Unmuts darüber
gehört, wie von Herrn Leopold und ſeinen Geſinnungsgenoſſen gegen
die „Halleſche Zeitung gearbeitet wird.

Das damals geſammelte Geld, mehr als eine Million Mark, hätte
wirklich eine beſſere Verwertung finden können als in dem Danagiden-
faß der „Allg. Ztg.“. Dies Blatt hat im vergangenen Jahre mit
einer Unterbilanz von über ſtebenhunderttanſend Mark und ſein
Schweſterunternehmen in Erfurt, die „Mitteldentſche Zeitung ſogar
mit einer Unterbilanz von rund einer Million Mark abgeſchloſſen.
Jn Halle wird von den Intereſſenten der „Allg. Ztg.“ verbreitet, daß
dieſe nunmehr ſoviel Geld habe, daß ſie drei Jahe hindurch jährlich
mindeſtens eine Million Mark „zubuttern“ könne, alsdann würde
unſere „Halleſche Zeitung“ wohl ruiniert ſein. Die Herren werden
ſich aber täuſchen!“

Das ſpricht deutlich genug für ſich ſelb t, das iehe n leiten e a an e enMeinung mit Millionen und der Kauf der Nationalen mit Millionen
Wir erinnern uns der Millionenreklame der Allgemeinen Zeitung
auf dem Lande, um die Bauern zu fangen Und wir beglückwünſchen
diejenigen, die dieſen ſchamloſen Volksbetrug und dieſe nationale und
chriſtliche Korruption unterſtützen, zu ihrer Errungenſchaft, die an
ſcheinend ein Erbbeſtandteil ihres Regimes iſt. Das Volk dieſes
Regimes will betrogen und mit Phraſen totgefüttert werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Brandkataſtrophe in Hohenebra.

Sondershauſen, 80. Aug. Bei einem Großfeuer in Hohen
ebra ſind insgeſamt vierzehn Gehöfte mit Stallungen und Scheunen
vernichtet worden. Bei zwei Gehöften ſind nur die Nebengebäude
niedergebrannt, während die Wohnhäuſer gerettet werden konnten. Das
Vieh, beſonders das Kleinvieh, konnte mit geringen Ausnahmen gerettet
werden, dagegen ſind die Erntevorräte faſt völlig ein Raub der Flammen
geworden. Von der Land wirtſchaftlichen Maſchinenfabrik Gebrüder
Marshguſen ſteht nur noch die Schmiede Die Rettungsarbeiten, an
denen ſämtliche Feuerwehren der Umgebung beteiligt waren, wurden
durch Waſſermangel ſehr erſchwert. Die Entſtehungsürſache des e
iſt vermutlich darauf zurückzuführen, daß infolge des herrſchenden
Karken Windes von einer in Betrieb befindlichen Dampfdreſchmaſchine
Funken in die gefüllten Scheunen geflogen ſind.

Ein Kind von einem Bären zerfſeiſcht.
Naundorf bei Dresden, 30. Aug. In Naundorf bei Dresden

riß ſich der große Bär einer Wandergeſellſchaft los und geriet unter
ſpielende Kinder. Er ergriff ein zehnjähriges Mädchen und richtete es
in furchtbarer Weiſe zu. Das Kind wurde ins Krankenhaus gebracht
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Beſiherin des Baären, die
den Bären von dem Kinde Zurückziehen wollte, erlitt bei ihren Be
mühungen ebenfalls ſchwere Verlehungen, die bedenkliche Folgen haben
können, da die Frau ihrer Niederkunft entgegenſieht.

Ein neues Rieſenflugzeug.
Hagag, 30. Aug. Aus London wird gemeldet: Die britiſche 7

W
rung hat den Bau eines Rieſenflugzeuges begonnen, welches
ſchrauben an den Flügeln trägt. Dieſes Luftfahrzeug ſoll
Truppentransporte geeignet ſein.
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Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunſtsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nativnale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft
koſtenfrei.

Bierteljahres
preis 10 Mk.

Nähmaſchine
muſtergültiges Deutſches
Fabrikat v. hoher Vollendg.

Vor und rückwärts nähend
Sticken Stopfen.

Beſte Rühmaſchine s ſenerund Gewerbe
Erleichterte Zahlungsbedingungen.
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Küche und Haus, ſowie weiteren e eine
Unterricht erhalten wollen, können Aufnahme

ſteis friſch Zu finden. Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim J
die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen ji
zu lernen.

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten i
können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei
mäßigem Penſionspreis zur Verfügung.
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Anzeigen.
Je die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorLeſchriebenen Tagen oder

Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
i werden die Wünſche

uftraggeber nach Möglichkeit 8eruchſichtigt

Aus gauswärt. Blättern.
Geboren.

Kurt Poetſch, Rittergut
Maxdorf, 1 S. Wilhelm
Weh Torna, J T.

Geſtorben.
Rudi Eſchenbach, 5 Mon.,

Querfurt; Willi Koch 14J.,Halle; Friederike Gerſten
berger geb. Kreutzmann,
Halle; Frau Emmerling,72 J. Halle; Paul Schreiter,
22 S. Halle Albert Hoff
mann, Reideburg; Margarethe Leirich, 44 J., Halle.

Wieſen-
Verpachtung.

Am Freitag, d. 2, Sept.,
4 Uhr nachm. verpachte
ich an Ort und Stelle
za. 20 Morg. Wieſe
guter 2. Schnitt, gegen Bar
zahlung in Parzellen von
5 Morgen.Steffpuntt: Mühlenge

wehricht. Bedingungen im
Termin.
TJeit, Meuſchauer Mühle.

Kehlafstsle offen

Vorwerk Nr. 13.
Feine Ehepaar ſucht

un moblierte
1-—2 Zimmer

mit Kochgelegenheit in gutem
Hauſe. Erſtkl. Referenzen
ſtehen zu Dienſten. Ang. u.
4889 an die Exp. d. Bl.

Ehepaar ſucht ſofortwmiblertes Sinne

Preis Nebenſache.
wäſche kann geſtellt werden.
Ang u. 4903 a. d. Exp. d. Bl.
F Beamter ſucht ſoſort

möbl. Zimmer
zu mieten. Ang. unt. 4890
an dix Exped. d. Bl.
Eintach möbl. Immer

ohne Bett geſucht. Angeb
unt. 4904 an die Exp. d. Bl
Schweſter ſucht möbl
oder leeres Zimmer

Ang. u. 4902 a. d. Exp. d. Bl

Wohnungs Tausch
2 Stuben und Küche in

Else Schönfeld
Paul Nieclermeyer

grüssen als Verlobte
Grüne Strasse 4 Mers eburg Kleiststrasse 6

im August 1821.

TodesAnzeige.
Jn dem Krankenhaus zu Karlsfeld ſtarb

am Montag nachm. mein lieber herzensguter
Mann, meines Kindes treuſorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
und Onkel

Willy Towara
im vollendeten 28. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Zrieda Towarg geb. Jehſe

nebſt Angehörigen.
Merſeburg, Neumarkt 39, den 31. 8. 21.
Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr von

der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

zu verkaufen

Ein Schwein
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

a 50--60 Pfd.
verkaufen

S nimmt an

empfiehlt ſich in und außer

4 junge Hundee e Lillie,
Körbisdorf 30.

8 Monate alter, junger
Wolfshund umzugshalber
zu verkaufen. 350 Mark.
Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

kine gute Helene

Jentzſch, Aitshänfer 13, pt.

Ztr. ſchwer, iſt zu verk.

4 Sutterſchweine
ſchwer, zu

Schmidt, Friedrichſtr. 30.
Wägche zum hhchen

Mälzerſtraße 14, 1 Tr.
Tüchtige Schneiderin

dem HauſeRittergut Sr.

Nach längerem Leiden verschied heute abend 7 Uhr
nach arbeitsreichem Leben unser lieber Vater, Schwieger-
und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Zimmermann

im fast le 69. Lebensjahre
Die trauern

nebst Angehörigen.

Mers eburg, den 30. August 192

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
hause, Sandl 28, aus statt.

den Kinder

Hesoe

Geſchüſts-
9060000090 e

Eröffnung

tor 1, ein

Herrenhut u.
eröffnet habe.

gemäße Arbeiten zu

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg u. Umgegend Zur gefl. Kenntnis, daß
ich mit dem heutigen Tage, Am Neumarkts

Pelzwaren,

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
nur gute, preiswerte Waren ſowie nur ſach

meiner eigenen Werhkſtatt herzuſtellen.
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen

gütigſt unterſtützen zu wollen,
Hochachtungsvoll

Karl Wittenbecher,
Am Neumarktstor 1

Mützengeſchäft

niedrigſten Preiſen in

zeichne ich

Tagen
S Vlhr

Sonntag, d. 4. Sept.

Erute
dankfeſt.

Jm Saal von e 3 Uhr an

Oeffentliches Vergnügen
verbunden mit Preisſchießen.

Es laden freundlichſt ein
Geſelligkeitsverein Jrohſinn. Der Wirt.eine n ſe

e

Jedem, der das Unglück

diskreten Heilung sehr

von Mk. 2. für Porto

ohne Einspritzung,

schlossenem Doppelbrief,

schreiben.
Broschüre gesandt wird.

genau auf Adresse, da
ſnstitute auftauchen

geben Ihnen

es heents krank
zu Werden, ist Vor allem an einer schnellen und

sofort ohne jede Verpflichtung gegen Rinsendung

Broschüre über Heilung von Flarnröhrenlelden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz ver
alteten Fällen, von Syphnliis ohne Berufsstörung,

ohne Salvarsan und Queck-
silber, von Mangossehwächo Erfolge bei allen
Altersstufen), von W6lßuBß,

falls gewünscht, senden wir Broschüre unter Ein

Leiden genau angeben, n richtige
m. h. ſ. Sommerield 769.

Oder.) Unter sperialärztlicher Leitung. Achten Sis

Schreiben Sie sofort,
auch seit langen Jahren bewährte

Bräparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

n e die beſte
Verbreitung im „Merſebürger oereſponden“

ne

gelegen. Verlangen Sie

und Spesen aufklärende

Zusendung in ver-
ohne jeden Aufdruek,

r. mod. sſeſnonne Fr. ankfurt,

in letzter Zeit ähnliche
Wir

Bett
Nachdem wir unſern eben treuſorgenden

Gatten, Vater, Schwieger Groß und Ur
großvater, den Handelsgärtner

Karl Meißner
zur ewigen Ruhe gebettet haben, ſagen wir
allen denen herzlichen Dank, die uns durchdas letzte Geleite, das ſie dein Verſtorbenen

gaben, durch Kranzſpenden und Troſtworte
ihre Teilnahme bezeigten. Beſonders danken
wir auch der Geſellſchaft Konkordia, daß
ſie in ſo ehrenvoller Weiſe des Entſchlafenen
gedachten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zweimen, den 28. Auguſt 1921.

neuem Haus gegen größere
Wohnung zu tauſchen geſ.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Wohnungstauſch!

Leipzig, s Zimmer, Küche,
Korrid. u. Zubeh., gegen
ähnliche in Merſeburg zu
Dorän geſucht. h unt.

an die Exped. d. Bl.eben Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Dene A Sehten
kauft u ſel zu höchſten

Tagespreiſen

ne Npn i
Jnhaber hat die Erlaubniskarte zum Ankauf von

Schlachtepferden.

Korreſpondent“.

Cutaway,paſſend für große, ſHlanß

Figur, zu kaufen geſucht
n ebote bitte unter 4907

er Exp. d. Bl. abzugeb.
noch gut erh.

laby- oder Mäschekorh
zu kaufen geſucht. Angeb.
t 4910 an die Exp. d. Bl.

AusgekämmtesDamenh anr
kauft en an

Mr. Kluge Fadnhohtt. 82.

Ein neuer Anzug
pafſ. f. mittl. Figur, zu verk.

Kleifſtftr. 10, 1 Tr., r.
BGehrockaneng, r. 1,65,

Wahrhut m Müctirin
zu verkaufen
die Exped. d. Bl.

Wollene Strichjachetts

billig zu e eſagt die Exped. dEin Sofa,
neu, billig zu verkaufen

Ober Altenburg 17.
lebraüchter Hapdragen,

3 Zentner Tragkraft, billig
zu verkaufen
Neu Röſſen, Turmgaſſe 7.

Kinderbetten
und Kinderwäſche

gut erhalten, umſtändehalber
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

a TGeldſchränke,Mauerln ſof. liefb.
FPreisl. umſ. H. J.Lioindoch Mühlhaugen t 767nh.

Kind angenehm.
O 4909 an die Exped. d

ans Leger Und nei

Dolfts 8 Helle, n
Belleutende leeren men kuh

Transporte per Bahr unaz

S Paul Naumann
MerſeburgHirtenſtraße 11

v

2
ge

e

reren pe

340

Heiden auch Benmiet etc.
iſt Gelegenheit geboten, durch Uebernahme der Vertretung
einer wirklich guten geſ. geſch. Reklame, welche ſchon
in vielen Teilen n Reiches mit nachweislich beſten
Erfolgen eingeführt iſt
jährlich mindeſtens Mk. 10.000

und mehr
zu verdienen. Branchekenntniſſe nicht erforderlich.

e
Anſt. Junggeſelle

37 J.alt, im Leunawerktätig,
ſucht Lehens-

gefährtin
mit eig. Heim. Witwe mit

Ang. e

e

h

e
E. Demme, Naumb. Str. 38.

S
liefert

H. Heßler
7.

Le Land elemer

ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt. Zu erfr.
Gotthardtſtr. 14, 1 Tr., r.

Dauernag IVgten7

mit ſteigendem größeren
Einkommen bieten wir
Herren durch Ubernahme
unſerer Vertretung.

Es handelt ſich um abſolut
reelle, erſtklaſſige Sache von

hervorragend volkswirt
ſchaſtl. Bedentung. Be
deutende Reklame Unter
ſtützungen und monatliche
Zuſchüſſe. Kurzentſchloſſene
Herren, die über ein Be

Ia Referenzen ſtehen zur Verfügung. Angebote von
Herren, welche über ein flüſſiges Kapiſal von Mk. 25 300
Ferfügen, erbeten unter E. 6007 an Ala Haaſenſtein
Vogler, Halle a/S.

triebskapital v. za. 5000 M.
verfügen, wollen ſich ſofort

neten unter Nr. 4008 an
die Exped. d. Bl.

Se Lehrinn
Ernſt Uhlig, Saſtlermeiſter.

krauen euer Mägrhen

zum Beinmachen

ſtellt ſofort ein
Knoche,

W eeFucht. Madchen
bei hohen Lohn für Küche

u. Haus ſofort geſucht
Dammfſtraße 13.

Erfahrenes und fchiiges

Mädchen
Kür Hausarbeit tagsüber bei
gutem Lohn ſofort geſucht.

Becker,
Entenplan 4, 2 Tr.

Jauheres fürhtig.Mäechenn 15. n geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Suche f. meinen Haushalt
(SPerſ.) ſof. nicht zu junges,

zuverlässiges Hädchen

bei guter Bezahlung und
guter Verpflegung

Frau Direktor Schuh,
Gr.Kayna, Kotſerſtr. 112.
kleihiges Haugmädthen

mit guten Zeugniſſen für
möglichſt ſofort geſucht.

Kirdorf, NeuRöſſen,
Merſeburger Str 92.

i 14 jähriges
Mädchen als
für Vorm. geſucht.

Anſtändige, ehrliche

Auſwartung
ſofort geſucht

Halleſche Str. 47.
zunges Mädchen
von 14—15 Jahren als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

H. Buſchendorf,
Wollwaren Geſchäft,

Annenſtr. 17.

Ein Tagebuch mit
ſchwrz. Glanzchale
Papiere inliegend und za.
100 00 Mark Bargeld, vor
etwa 14 Tagen auf dem
Wege von Merſeburg nach
Milzau

verloren.
Der ehrliche Jinder wird
gebeten, dasſelbe b. Mühlen
beſitzer Hahn, Milzau, ab
zugeben. Auf das Geldwird verzichtet.

Goldene Dawmenuhr

Montag auf dem Kinderplatz
verloren. Sinder erhält
gute Belohnung. Abzugeben

Haagackeſtraße 25.

Suche ſofort eine ältere

u warnn
für d e ags u. n S.

Meldung 5 7 Uhr abends.
Frau M. Wolfſien,

S An d. Gärtnerei 10.
Mädchen als
An ſfwartung

bei gutem Lohn geucht

Ein weiß und gelb ge
fleckter langhaarigerSaghhund zugelaufen!

Gegen Erſtattung der Un
koſten abzuholen in der

Oebſterbude Netzſchkau.

Jagdhund,
weiß mit gelben Sleſten,
Montag abend

entlaufern!
Wiederbringer erhält Be
lohnüng

Lauchſtedter Str. 21, pt. Merſebg. Gotthardtſtr. 15

un un
Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.

für eiuige Vormittagsſtunden

m eeeeeeeeeeeeeeeneee2& u eVütterneſter

Donnerstag, den 1. September 1921, 3 Uhr

Verſammlung
in Müllers Hotel am Bahnhof D. Vorſtand.

e e e e 73 ce

l

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß unſer Familien
Ball nicht Sonnabend, den 3. September ſondern
Sonnabend den 10. September ſtattfindet.

Der Vorſtand.

n n n wo n V e r h Sa C a n n r nZentralverband der Angeſtellten

Freitag, den 2. 9., abends 8 Uhr im „Tivoli“
Monats Verſammlung

Jn Anbetracht dringender Angeſtelltenfragen iſt
vollzähliges Erſcheinen erforderlich.

S

Sonntag, den H.
Fauilienausflug nach dem sJeldſchlößchen.
Haſ Tänzchen. Treffp. 3 Uhr amHohenzollern.

NB. Einladungskarten werden in der Ver
ſammlung ausgegeben. Die Ortsleitung.

H. U V e e e ni e r a e n e h a h. e h h

Donnerstag,
den 1. Sept.
abends 8 Uhr

im Vereins
lokal außer
ordentliche
Mitalteder
verſammlg.

Donnerstag abend im mit wichtigergroßen Caſino Saal Tagesordnung. Dienstag,

attfindenden n 6. Seht5 re lokai egrüßungsabenunten Aben e h
4(Theater-Abend)

aufmerkſam gemacht.

Angehörige und Be
e können einge

W ee e e

bwehni

22.Sfftungstert
Unſere Mitglieder werden

5 nochmals auf den am
3

e
Montag,

und 2.

e d.1. Sept., 8,80 Uhr
h abds., kamerad
ſchaftliches Bei

S ſammenſein bei
Se Kam. Staake, S

RNeumarkt 38. h
Der Borſtand.

GUebung
Das

Kommando.

Vertreter

zum Vertrieb einer erſtklaſſigen Schreibmaſchine für den
dortigen Bezirk geſucht. Nur erſtkl. und kapitalkräſtige
Herren wollen ſich unter Angabe von Referenzen unter
L. 7255 an Rudolf Moſſe, Leipzig wenden.

a t c h e ger WaldFrhrä un oBeliebteſter Sommer- und Winterkurort Thüringens.
Alle hygieniſchen Einrichtungen. Voller Kurbetrieb,
gute Verpflegüng. e Städt. Kurverwaltung.

Spare Geld
denn spiegelblank werden
auch öltere Stiefel durch
Erdal mit wenig Buürsten-

strichen.

s P G e
Alleinherst. Werner O Mertz Mainzhwerz gelb braun rofbraus
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Geſchichtlich-heimatkundl. Blätter

für

Stadt und Kreis Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner, Merſeburg

Zwanglos erſcheinende Beilage

zum

Merſeburger Korreſpondent

6

Schriftleit ung Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8

S e
Stück 15 Merſeburg, am 31. Auguſt 1921

Jnhaltsangabe: 9. Fortſetzung von Hiſtoriſchtopographiſche
Beſchreihung des Hochſtifts Merſeburg von Dr. A. Schmekel.
Der Schloßrabe zu Merſeburg, von Pfarrer Paul Bernſtein
Siersleben. Die 100 jährige Geſchichte des Landeskulturamts
Merſeburg, von Landeskulturamtspräſident Bartenſtein. Am
mendorfer Straßennamen, von Lehrer Otto Schroeter-Beeſen.
Ein Jubiläum des Sonntags

n 2 ÖÜÜeÄÜ.aaHiſtoriſch-topograt eſchreihung des Hochſtits

Von Dr. Alfred Schmekel.
9. Forlſetzung

[Buchſ. 69.]
Kaiſers und mehrerer Biſchöfe. Von dieſem damals aufgeführten
Gebäude aber ſind noch jetzt die unterirdiſche Kapelle oder Krypta und
der Unterbau der weſtlichen Türme, nämlich des Johannes und
LaurentiusTurmes übrig, wie auch eine Säule, welche jetzt in der
Vorhalle ſteht. Noch bei Lebzeiten Dithmars aber machte der Kaiſer

ieſer Kirche ſehr bedeutende G eſſchenke; unter dieſen führt Dithmar
auf ein Stück vom heiligen Kreuz nebſt anderen Reliquien, eine zierlich
mit Gdelſteinen ausgelegte goldene Altärtafel, zu welcher Dithmar von
dem Ertrage des alten Altars ſechs Pfund Gold hergab, eine goldene
Büchſe, welche mit koſtbaren Steinen geſchmückt war, ein Kollektenbuch,
das auf des Kaiſers und des Bistums Koſten wohl verziert wurde,
zwei Weihrauchgefäße, eine ſilberne Kanne und drei Chorbehänge für
die Rücklehnen der Domherrengeſtühle auf dem hohen Chore. Die
Biſchofschronik führt noch eine Menge andere koſtbare Geſchenke dieſes
Haiſers auf. Von allen dieſen Herrlichteiten kam vieles bei verſchiedenen
Gelegenheiten in andere Hände So wurde z. B. im Jahre 1547 bei
der Führung des Schmalkaldiſchen Krieges die goldene Altartafel nebſt
anderen Koſtbarkeiten von zwei Kurſächſiſchen Offizieren hinweg ge
nommen.

Es war übrigens Dithmar auch eifrig bemüht, ſeinem Hochſtift
die verloren gegangenen Beſitzungen wieder zu verſchaffen,
oder auch auf andere Weiſe die Einkünfte desſelben zu vermehren, und
er wandte ſich deshalb oft an den Kaiſer und an Perſonen, die bei dem
ſelben in Gunſt ſtanden, wie z B. an den Biſchof Erich von Havelberg.
Durch eine Urkunde vom 17. Oktober 1012 beſtätigte der Kaiſer die
der Kirche zu Merſeburg bisher gemachten Schenkungen und durch eine
andere vom 22. September 1013 ſchenkte er ihr ein Erblehen (eredi-
tarium beneficium quod ulso erbelehen dicitur, wie es in der
Urkunde heißt) zu Azmen ſtedi, deſſen Lage aber dabei nicht näher
angegeben wird. Vielleicht iſt Azendorf gemeint, welches in einer
ſpäteren Urkunde (vom Jahre 1146) Azentorph genannt wird. Jm
Jahre 1015 erlangte Dithmar von dem Magdeburger Erzbiſchof Gero,
daß ihm derſelbe die Pfarrherrlichkeit über die Städte Sceudizi
(Schkeuditz),
[Buchſ. 70.]
Cothug (Taucha bei Leipzig), Bichini (Püchen oder Püchau, jetzt ein
Dorf zwiſchen Wurzen und Eilenburg) und Wurzen abtrat; in betreff

Vergl. Denkmale der Baukunſt des Mittelalters
in der Königl. Preuß. Provinz Sachſen I. und IL Heft
herausgegeben von L. Puttrich. Leipzig 1836 Fol.
Mit zehn Steindrucktafeln. Beide Hefte haben ausſchließlich die Merſe-
burger Kirchen und vorzugsweiſe den Dom zum Gegenſtande, welcher
in zwei Abteilungen abgehandelt wird, von denen die erſte über
ſchrieben iſt. Kurzer Abriß der Geſchichte des Stifts, der Kirchen und
Se d e Merſeburg, die zweite Beſchreibung der Baudenkmale der
Stadt Merſeburg. Als eine Ergänzung zu dieſen Heften ſind anzu
ehen mehrere Aufſähe des Herrn Paſtor Otte in Fröhden bei Jüter
ogk über den Merſeburger Dom in den Neuen Mitteilungen aus dem

Gebiet hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen, ſo wie einige e des
verſtorbenen Geh. Regierungsrats Lepflus über denſelben
ſtand in der eben genannten Zeitſchrift egen

der übrigen fünf Städte aber, welche Giſiler dem Merſeburger Bis
tum entfremdet verſchob der Erzbiſchof Gero die Verleihuüng, und
ſagte, er wolle dies auf die Zukunft verſparen. Jm Jahre 1017 trat
Dithmar, auf Befehl des Kaiſers und des Magdeburger Erxzbiſchofes
Gero, dem Biſchofe Eilward von Meißen einen an der Oſtſeite der
Mulde gelegenen Pfarrbezirk ab, und erhielt dafür einen andern im
Weſten des genannten Fluſſes, aber er war mit dieſem Tauſche ſehr
unzufrieden. Am 3. November 1017 ſchenkte der Kaiſer das Gut
Rogalict welches er damals von dem Ritter Hathold ver
mittelſt eines von demſelben genehmigten Tauſches erworben hatte, an
das Merſeburger Domkapitel, und ein ehölz, das er von Hager, einem
Bruder Hatholds für zehn Pfund Silber erkauft hatte, überwies er
demſelben zum Nießbrauch Auch bewilligte er Dithmarn die drei
Kirchen zu Libzi (Leipzig), DOkseuizi GOelzſchau zwiſchen
Zwenkau und Grimma) und Guſuag (Geufa)

Leipzig war damals noch ein kleiner Srt,
eine Pleißenburg ſtand. Von dieſer ſagt B
burger Chronik Buch 2, Kap. 2) „Die Ple
dem Dorff Leipzig, jetund vorm Ranniſchen Tor, au
geſtanden, eben des orts, da die Elſter in die Pleis
ein kleiner hoher Ort, und liegen in der Erden noch die Vo
Mawren von Zigel verhanden.“

an welchem aber ſchon
rotuff in ſeiner Merſe

ib hat etwan betz
r Aldenb

a

o t Undalſo drei hunde

iemlich unbedeutend
es zwölften an bedeutender

und allgemein bekannter zu werden und es kam im Laufe der Zeit
häufig in mannigfache Beziehungen Merſeburg. Ubrigens ſche
auf Ditkhmars freundliches Zureden n Bruder Heinrich, mit
nehmigung ſeines Bruders Friedrich, Burggrafen von Magdeb
das Merſeburger Hochſtiſt das Dorf Tun dersleben, welch
Meilen nordweſtlich von Magdeburg lag, und zwei Jahrhunde
(im Jahre 1233) vom Biſchof Eckard an das Kloſter zu St.
dem Täufer in Magdeburg verkauft wurde. Kbrigens iſt dies
in der erſten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts verödet worden u
es befindet ſich an ſeiner Stelle nur noch ein Vorwerk, welches den
Namen Tundersleben führt.

Viel Verdruß hatte Dithmar mit den Markgrafen von
Meißen, wegen eines zwiſchen der Saale und Mult n
Forſtes, welchen Otto II. an das Bistum geſchenkt hatte.
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Dieſer Wald, welcher nach der 3
im Jahre 997 dem W t s von Giſiler

en w

M

graf Eckard ließ deshalb aus Arger
ehege oder Fänge anlegen,

Dithmar tat dagegen Vorſtellun
begab er ſich ſelbſt
werken einen Teil der Strick
3 aber manche Feindſelig
eshalb in die Klage ausbricht:

Bistümer ſind von ihrer Gewalt n
Verwalter derſelben, haben nur dann
Gebote ihrem Willen in allem Genül
tun wir dies aber nicht, ſo werden
geplündert, als regiere gar kein K
dieſen Worten Dithmars erſteht m
von Meißen bemüht waren, die benge bart
zu machen

Im vierzigſten Jahre ſeines Lebens begann Dithmar ſeine be
rühmte Chronitk in lateiniſcher Sprache zu ſchreiben, und fuhr damit
bis kurz vor ſeinem Tode fort Er widmete dieſelbe ſeinem Bruder
Siegfried, welcher damals Abt zu St. Johannes dem Täufer in Magde
burg war, ſpäterhin aber Biſchof von Münſter wurde In dieſer

H Siehe S. 49 u. 55.

ſehr
wenn wir ge

tun, einige
vir von ihne e
tig und Kaiſer im



Ehronik, welche aus acht Büchern beſteht, ſagt er gleich zu Anfange:
„Es iſt mein heißer Wunſch, die Geſchichte Merſeburgs, welche, einſt
weit und breit bekannt, jetzt aber im wüſten Schutte der Vergeſſenheit
liegt, wieder zu enthüllen.“ Deſſen ungeachtet hat er aber hauptſächlich
die Taten der fünf Sächſiſchen Kaiſer von Heinrich J. bis zu Heinrich II.
beſchrieben. Die vier erſten Bücher, in denen er die Taken Heinrich I.
und der drei Ottonen erzählt, ſind im Verhältnis zu den drei zunächſt
nachfolgenden ſehr kurz, eben ſo das achte, an deſſen Vollendung er durch
den Tod verhindert würde. Am weitkäufigſten und reichhaltigſten wird
ſeine Geſchichte vom Anfange des fünften Buches an, wo die Regierungs
zeit Heinrichs II. beginnk. Dieſen Kaiſer, welcher mit ihm faſt in
gleichem Alter war, kannte er am beſten, und ihm hatte er ſein Bistum
z verdanken; da er aber fünf Jahre früher ſtarb, als dieſer ſein kaiſer-
icher Freund und Beſchützer, ſo konnte er natürlich deſſen Leben nicht

vollſtändig beſchreiben.
Dithmar erzählt die Begebenheiten ziemlich trocken, meiſtens im

Chronikenſtil, im ganzen ohne ſonderliche Auswahl elnes
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gefälligen Ausdruckes. Daß er mit den lateiniſchen Klaſſikern bekannt
war, ſieht man aus den Zitaten, die er aus Horaz, Skatius, Lucgnus
uſw. macht, aber deswegen iſt ſein eigener Stil keineswegs e
e nach Art des mittelalterlichen Mönchslatein. Für die Geſchichte

er ſächſiſchen Kaiſer iſt er als Zeitgenoſſe und Augenzeuge vieler Be
ne ſowie durch ſeine Beziehungen zum kaiſerlichen Hofe eine
auptquelle, obgleich er zuweilen ziemlich weitſchweifig und mitunter

etwas konfüs iſt. Die erſte Geſchichte der Hochſtifte Mägdeburg,
Merſeburg, Zeitz Und Meißen erhält aus ihm faſt allein ihr Licht, bei
keinem aber iſt dies mehr der Fall als bei Merſeburg. Unangenehm
iſt es freilich, daß er bei vielen Begebenheiten nur den Monatstag, an
welchem ſie ſich ereigneten, angibt, ohne das Jahr mit zu bemerken, aber
teils läßt ſich dasſelbe meiſtens aus dem Zuſammenhange ermitteln,
teils hat der ſogenannte ne Annaliſt, welcher etwas r als
Dithmar lebte, deſſen Chronik vielfach ausgeſchrieben, und dabei jede
Begebenheit unter das Jahr gebracht, in das ſie gehört, welches auch der
Chronographus Saxo getan hat. übrigens miſcht Dithmar in ſeine
e e häufig ſeine und anderer andächtiger Perſonen Träume
und überirdiſche Erſcheinungen ein, und nicht ſelten zeigt er, daß er
von vielem Aberglauben ſeiner Zeit keineswegs frei war. J

So erzählt er in der Mitte des erſten Buches ſeiner Chronik folgen
des: „Jch will einen Vorfall anführen, der ſich, wie ich zuverläſſig er
ahren habe, in der nach der Zerſtörung wieder erbauten Stadt
allislevo in Wahrheit zugetragen hat. Der Prieſter der dortigen

Kirche pflegte beim Anbruche des Tages die Mette zu ſingen. Als er
nun einſtmals auf den Kirchhof kam, er auf demſelben eine große
Schar, welche einem Prieſter, der vor der Tür des Gotteshauſes ſtand,
Opfergaben darbrachten. Staunend blieb er zuerſt ſtehen, dann aber
verwahrte er ſich mit dem Zeichen des heiligen Kreuzes und ging angſt
erfüllt durch ſie alle hindurch auf die Sakriſtei zu, ohne auch nur einen
zu erkennen. Da fragte ihn eine Jüngſtverſtorbene, die ihm wohl be
kannt war, was er hier wolle, und als ſie erfuhr, weshalb er her
gekommen ſei, ſagte ſie, das alles hätten ſie ſchon verrichtet, und ver
kündete m dabei, daß er nicht lange mehr leben werde. Dies erzählte
er darauf ſeinen Nachbarn und erwies hinterher durch ſeinen Tod die
Wahrheit desſelben.

„Zu meiner Zeit ſahen und hörten in Magdeburg (wie ich dort, wo
ich mich damals aufhielt, von zuverläſſigen Augenzeugen ſelbſt gehört
bahe) in der Kirche der Kaufleute die Wächter, die in der Nacht zu
ſammen wachten, Ahnliches wie das eben Erzählte, und holten die an
geſehenſten Mäner der Stadt herbei. Dieſe
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ſahen, von ferne auf dem Kirchhofe ſtehend, Lichter auf den Leuchtern
aufgeſteckt, und hörten, wie zwei das Jnvitatorium anſtimmten und
zugleich alle den Morgen-Lobgeſang ordentlich herſangen; als ſie aber
näher gingen, konnten ſie durchaus nichts entdecken.

„Als ich dies am nächſten Tage der Tochter meines Vaterbruders
Brigitte, der Abtiſſin des St. Laurentiuskloſters, die damals krank dar
nieder lag, erzählte, wunderte ſie ſich darüber Far nicht, und erzählte
mir ſogleich folgendes: Zur Zeit des Biſchofs Baldrich, der 80 Jahre
oder darüber den Sitz zu Utrecht inne hatte, war die Kirche eines
Ortes, namens Deventer, durch die Zeit zerſtört; dieſe ließ Baldrich
neu erbauen, weihete ſie ein und übergab ſie einem ſeiner Prieſter. Als
dieſer nun eines Morgens ganz früh in der Dämmerung nach der Kirche
ging ſah er die Toten in der Kirche und auf dem Kirchhofe Opfer

ringen und hörte ſie ſingen. Dies en er dem Biſchofe, und dieſer
befahl ihm, ſofort in der Kirche zu ſchlafen. Da aber ward er in der
nächſten Nacht ſamt dem Bette, in dem er ſchlief, von den Toten aus
der Kirche geworfen. Dies klagte er wieder voll Schrecken ſeinem Vor
geſetzten. Dieſer aber befahl ihm, er ſolle, geſchützt durch Religuien der
Heiligen und mit Weihwaſſer beſprengt, nicht ablaſſen, die Wache in
ſeiner Kirche zu halten. Er nun befolgte dieſen Befehl, und wollte
wiederum in der Kirche ſchlafen, allein von Angſt gequält wachte er auf.
Und ſiehe! da kamen ſie zur gewöhnlichen Stunde, ſetzten ihn dem
Altar gegenüber nieder, und verbrannten ſeinen Körper zu Aſche. Als
dieſes der Biſchof hörte ordnete er ein dreitägiges Faſten an, zum Heile
einer und des Verſtorbenen Seele. Von allem dieſem könnte ich vieles
agen, mein Sohn, wenn meine Körperſchwäche mich nicht hinderte.

ie den Lebendigen der Tag, ſo gehört den Toten die Nächt.“

d. i. das jetzige Dorf Walsleben bei Werben in der Altmark.
Dies iſt der fünfundneunzigſte Pſalm in lateiniſcher Sprache.
Hier enthält der Text des Dithmar offenbar etwas Falſches.

Baldrich war nur neun und vierzig Jahre Biſchof, nämlich von 928
bis 977; wahrſcheinlich aber iſt er über achtzig Jahre alt ge
worden, und in dieſem Falle iſt hier die Zahl ſeiner Lebensjahre an
ſtatt der Zahl der Jahre, während welcher er Biſchof war, angegeben.
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Kurz r ſagt Dithmar: „So oft Lebende dergleichen hören
oder ſehen, ſo bedeutet es immer etwas Ungewöhnliches, wie Lees
unter vielen andern ein Vorfall genügend beweiſt, den ich zum Teil
aus eigener Erfahrung kenne, zum größeren Teile aber, inſofern er mir
perſönlich unbekannt iſt, re Zeugen glaube. Ich war nämlich
auf meinem Gute Retmersleo, als an einem Freitage am 18. De
zember beim erſten Hahnenſchrei ein helles Licht, von der Kirche aus
ſtrahlend, den ganzen Hof
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erleuchtete, und zugleich ein ungeheures Gelärm wie ein vielſtimmiges
Grungzen ſich vernehmen ließ. Jenes Licht ſah mein Bruder Friedrich
nebſt meinen Kriegsleuten und den übrigen dort Verſammelten und das
Grunzen hörte der Kaplan, der neben mir ſchlief. Als ich dies am
Morgen erfuhr, und fragte, ob ſich dergleichen ſchon früher dort gezeigt
habe, wurde mir von den älteſten Perſonen, die ſich daſelbſt befänden,
erzählt, daß ſich einmal etwas AÄhnliches ereignet habe, und das ſah ichdenn auch in enſeben Jahre (43. November 1012) gar kläglich in
Erfüllung gehen durch den Tod der ehrſamen Frau Luitgard, welche
von der einen Seite meine Muhme, von der andern Seite meines Velters
Frau, und (was unter Verwandten die Hauptſache iſt) meine vertraute
reundin war.“ —,Oft iſt es mir auch begegnet, daß ich in der Nacht

Holz fällen hörte, und häufig habe ich und mein Geſellſchafter, wenn
die andern ſchliefen, deutlich vernommen, wie verſtorbene Perſonen mit
einander eine Unterredung hielten; an dieſen beiden Zeichen merkte ich
in der Regel, daß am nächſten Tage ein Todesfall eintreten werde.“

Gegen Ende des ſiebenten Buches erzählt Dithmar folgendes „Jn
meiner Nachbarſchaft, nämlich in einer Stadt namens Silivellun, er
eignete ſich in der zweiten Woche des Dezember ein Wünder. Es war
da eine Frau, die, da ihr Mann nicht zu Hauſe war, ſich und ihre
Kinder in ihrem Hauſe eingeriegelt hatte. Siehe, da hört ſie vor dem
Hahnenſchrei ein ungeheures Geköſe. Darüber erſchrocken ruft ſie un
aufhörlich nach ihren Nachbarn und gibt ſo Kunde von ihrer Not. Dieſe,
die ihr zu Hilfe eilen wollen, werden durch wiederholtes Werfen zurück
getrieben. Endlich brechen ſie die Tür auf, und mit gezückten Schwer
kern hineindringend, ſpüren ſie ſorgfältig nach, was gegen die Frau
vom Hauſe und gegen ſie ſelbſt ſo heftig angegangen ſein mag; da es

aber ein Geſpenſt war, ſo fanden ſie nichts und kehrten traurig heim.
Die Frau aber wartete voll Angſt bis zu Tagesanbruch und rief dann
den nächſten Prieſter e der das ganze Haus mit Reliquien der
Heiligen und Weihwaſſer reinigte. In der nächſten Nacht aber wurde
ſie nur noch wenig von dem geſchilderten Schreckniſſe heimgeſucht, und
zuletzt, Gott ſei Dank, durch häufige Beſuche des Prieſters gang davon
befreit.“ „Übrigens iſt es nicht zu verwundern, daß in jenem Lande
ein ſolches e ſich gezeigt hat, denn die Bewohner desſelben
gehen ſelten zur Kirche und kümmern ſich gar nicht um den Beſuch
ihrer Seelſorger. Sie verehren eigene Haäusgötter und opfern ihnen,
indem ſie meinen, daß ſie ihnen viel helfen können. Auch habe ich von
einem Stabe gehört, an deſſen Spitze ſich eine Hand befand, welche
einen eiſernen Ring hielt. Dieſer Stab, ſo hörte
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ich, wurde von dem Hirten des Dorfes, in dem er ſich befand, von Haus
zu Haus getragen, und dabei ſprach der Träger bei dem a Eintritte
in das Haus zum Gruße die Worte: „Wache, Hennil, wache!“ denn ſo
wurde er in der Bauernſprache genannt, und dann ſchmauſten ſie köſtlich
und meinten durch den Schutz desſelben geſichert zu ſein.“

Soweit Dithmar. übrigens hatten die Wenden auch noch andere
Hausgötzen, welche die Geſtalt eines Menſchen oder eines Kalbes oder
einer Schlange oder eines Huhnes hatten. Die Hühner aber waren
auch Opfervögel. Hähne opferten noch vor hundert Jahren die
Nachkommen der Lüneburgiſchen Wenden und ſchwarze die Böhmen noch
im vorigen Jahrhundert dem heiligen Veit, ſowie man auch ſolche an
den Elbquellen fliegen ließ, um Kberſchwemmungen vorzubeugen. Auch
ließ bei Hochzeiten die junge Frau bei dem Einzuge in die neue Woh
nung e ſchwarze Henne fliegen, deren Dableiben auch ihr Dableiben
anzeigte.

Nach Dithmars Tode war ſeine Chronik nur in wenigen Biblio-
theken und ſcheint Jahrhunderte lang nicht ſonderlich beachtet worden
zu ſein. Wohin die Urſchrift gekoinmen ſei, iſt nicht bekannt. Ernſt
Brotuff ſagt im zweiten Buche ſeiner Merſeburger Chronik im ſiebenten
Kapitel: Das rechte Original und Exemplar hat das Kloſter St. Petri
vor Marßburg dem Herrn Sigismundo Dechande zu Marßburg ge
liehen.“ Dieſer Dechant Sigismund (von Lindenau) war ein Zeit
genoſſe Brotuffs, und dieſer letztere Vogt (Advokat) bei dem genannten
Kloſter; man kann demnach der gegebenen Nachricht inſofern Glauben
ſchenken, als vom Verborgen einer Handſchrift der Dithmärſchen Chronik
ie Rede iſt; ob aber dieſe das Autographon war, kann bezweifelt

werden. Vielleicht war es dieſelbe Handſchrift, welche gegenwärtig im
königlichen Archive zu Dresden aufbewahrt wird, und daſelbſt ſchon
in der zweiten Hälfte des ſechzehnten Jahrhunderts ſich befand. Hier
bemerkte ſie Kurfürſt Auguſt J. und wünſchte, daß ſie in Druck ge
geben würde. Deshalb ſchickte er ſie dem Profeſſor der Geſchichte zu
Wittenberg, Peter Albinus, und befahl ihm, daß er ſie mit Zuziehung
des gelehrten Reiner Reineccius von ihren Fehlern reinigen und ab
ſchreiben möchte. Dieſe Arbeit übernahm Reineccius ganz allein, und
gäb nun als nachheriger Profeſſor zu Helmſtedt die Chronik Dithmars
in Folio zu Frankfurt am Main im Jahre 1580 in der Wecheliſchen

9) d. i. Klein-Rottmersleben, ein ſüdlich von Neuhaldens-
leben nahe bei Tundersleben gelegenes Dorf, wo noch jetzt eine Anhöhe
Dithmars Namen führt. S. Neuhaldenslebiſche Kreis-Chronik von
Behrends Th. II, S. 312 u. 313.

D. i. Selben bei Delitzſch, jetzt ein Dorf.
Jm ſechzehnten Jahrhundert waren zwei Domdechanten in Merſe

burg, welche Sigismund von Lindenau hießen. Wahrſcheinlich iſt hier
nicht der gemeint, welcher im Jahre 1535 Biſchof wurde, ſondern der
andere, welcher am 4. Auguſt 1545 heiratete und von Luther in Merſe
burg gekraut wurde.



Buchdruckerei heraus Er bekannte, daß es ihm ſchwer geweſen ſei, den
Text dieſer Handſchrift zu leſen, noch ſchwerer aber, ihn zu berichtigen,
weshalb er viele Stellen in ihrer Dunkelheit gelaſſen, andere abgeändert,
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e aber gar weggelaſſen habe. Beinahe neunzig Jahre ſpäter gab
Joachim Johann Mader, Rektor in Schöningen bei Helmſtedt, dieſe
Chronik von neuem in Quartformat in Helmſtedt im Jahre 1667 her
aus, aber dieſe Ausgabe iſt ſaſt weiter nichts als ein Abdruck der früher
erwähnten, und hat nebenbei noch manche grobe Druckfehler. Um ſo
erfreulicher war es, daß der berühmte Leibniß eine neue und gute Aus
gabe veranſtaltete; ſie befindet ſich in dem erſten Teile der von ihm her
ausgegebenen Scriptorum rerum Brunsyicensium von Seite 323 vis
427. Er verſchaſfte ſich nämlich eine Handſchrift der Chronik Dith
mars, welche zu Ankwerpen aufbewahrt wurde, und mit Hilfe derſelben
war er imſtande, viele große und kleine Lücken, welche ſich in der Dres
dener Handſchrift befanden, auszufüllen, und viele unrichtige und ver
unſtaltete Stellen der früheren Ausgaben zu berichtigen. Am brauch
barſten aber ſind zwei Ausgaben von Dithmar, welche in dieſem Jahr
hundert erſchienen ſind. Die eine iſt von Johann Auguſt Wagner, Kon
rektor am Gymnaſio zu Merſeburg, und erſchien in Nürnberg 1807;
die andere iſt von Johann Martin Lappenberg und befindet ſich in den
Monument. Germania bist. ed. Pertz Seripfor T. III. pag. 723 s99.

Etwas über zwanzig Jahre nach der erſten Ausgabe Dithmars
durch Reineccius veranſtalteke ein gewiſſer Georg Hahn eine Deutſche
Uberſetzung der Dithmarſchen Chronik, welche er 1606 zu Leipzig in
Folio nebſt den Lebensbeſchreibungen der beiden Grafen Wiprecht von
Groitzſch, des Markgraſen Friedrich mit der gebiſſenen Wange und des
Markgräfen Diezmann, wie auch mit einer neuen Ausgabe der Merſe
burger Chronik von Ernſt Brotuff erſcheinen ließ. Da aber damals
noch keine Ausgabe von dem vollſtändigen lateiniſchen Texte des Dith-
mar vorhanden war, ſo konnte ſchon deshalb keine beſonders gute Über-
ſetzung gemacht werden. Viel beſſer und um der zahlreichen guten An
merkungen willen ſehr ſchätzbar iſt die Kberſetzung des Dithmar, welche
M. Johann Friedrich Urſinus, Paſtor in Boritz an der Elbe bei Rieſa,
veranſtaltete und im Jahre 1790 in Dresden herausgab. Die neueſte
und zwar ſehr ſorgfältige überſetzung iſt von Dr. J. C. M. Laurent
und erſchien mit einem Vorwort von J. M. Lappenberg im Jahre 1848
in Berlin unter den Geſchichtsſchreibern der deutſchen Vorzeit in deut
ſcher Bearbeitung.

(Fortſetzung folgt.)

Die 100 jährige Geſchichte des Landeskulturamts Merſeburg.
Zum 2. Auguſt 1921.

Von Landeskulturamts- Präſident Bartenſtein.

Am 2. Auguſt 1921 wurde im Landeskulturamt
mit einer kleinen Feier, bei der eine Gedenktafel für
die im Weltkrieg gefallenen Angehörigen dieſer Be
hörde das 100fährige Beſtehen der früheren Ge
neralkommiſſion und des jetzigen Landeskulturamts
Merſeburg begangen. Aus der hierbei von dem
Landeskulturamtspräſidenten Bartenſtein gehal
tenen Anſprache ſind uns folgende Ausführungen
über die 100 jährige Geſchichte des Landeskulkür
amts Merſeburg zur Verfügung geſtellt worden:

Durch das Geſetz vom 25. September 1820 wegen der in Magde
burg und Münſter zu errichtenden Generalkommiſſionen ins Leben ge
rufen, war die Generalkommiſſion auf die Teile der Provinz Sachſen
beſchränkt, die früher zum Königreich Weſtfalen gehört hatten, während
die übrigen Teile der Provinz der ſchon früher errichteten General
kommiſſion in Berlin zugewieſen wurden. Als Sitz der jungen Be
hörde war urſprünglich Magdeburg, ſodann Halberſtadt in Ausſicht ge
nommen. Da an beiden Orten keine geeigneten Geſchäftsräume zur
Verfügung geſtellt werden konnten, wurde ſchließlich Stendal, die
Hauptſtadt der Altmark, durch Allerhöchſte Kabinettsorder von
23. Auguſt 1821 zur Wiege und zum Sitz unſerer Generalkommiſſion
beſtimmt. Dort hielt ſie am 2. Auguſt 1821 unter dem Vorſitz des zum

Generalkommiſſarius und Direktor ernannken Landrats v. Bismarck
ihre erſte Sitzung ab. Bereits vom 1. Januar 1827 ab wurde ihr
Wirkungskreis dadurch erweitert, daß ihr durch Kabinettsocder von
23. Auguſt 1826 die Leitung der Auseinanderſetzungsgeſchäfte in der
ganzen Provinz Sachſen übertragen wurde. Eine weitere räumliche
Ausdehnung des Arbeitsgebietes fand dadurch ſtatt, daß einzelne be
nachbarte Staaten, wie das Herzogtum Anhalt-Bernburg, die Fürſten
tümer Schwarzburg-Sondershauſen und SchwarzburgRüdolſtadt, das
Herzogtum Sachſen Meiningen, das Herzogtum Koburg und ſchließlich
das Großherzogtum Sachſen Weimar mit der preußiſchen Regierung
Staatsverträge wegen Ubernahme der Leitung und Durchführung der
Auseinanderſetzungen abgeſchloſſen. Das jüngſte Arbeitsgebiet bildet
der erſt im Jahre 1921 dem Landeskulturamt Merſeburg zugelegte
Kreis Herrſchaft Schmalkalden, der bisher, zur Provinz HeſſenNaſſau
gehörig, vom Landeskulturamt Kaſſel bearbeitet worden war. Jm Hin
blick auf die durch die Agrargeſetzgebung der 1850 er Jahre einſetzende
Mehrung der Geſchäfte wurde die Generalkommiſſton in Skendal in
zwei ſelbſtändige Abteilungen zerlegt, von denen die eine die Regic
rungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die andere den Regierungsbezirk
Magdeburg als Dienſtbereich zugewieſen bekam. In dieſer Geſtalt be
ſtanden die beiden Abteilungen, eine jede dienſtlich unabhängig von der
andern, nur durch einen gemeinſamen Chef, ſowie durch einen gemein
ſam gehandhabten Dienſtbetrieb verbunden, bis ein Allerhöchſter Erlaß
vom 19. Mai 1851 die Abteilung I als beſondere Generalkommiſſion
nach Merſeburg mit den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt als
Arbeitsgebiet verlegte. Die berſiedlung von Stendal nach
Merſeburg erfolgte indeſſen erſt am Oktober 1858. So
blieb es, bis die Generalkommiſſion in Stendal ihre Auseinander
ſetzungsaufgaben im Regierungsbezirk Magdeburg zum größten Teil
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erledigt hatte, was über ein Jahrzehnt währte. Endlich im Jahre 1865
wurde Mukter- und Dochterbehörde in Merſeburg vereinigt. Die Unter
bringung ließ ſich nur ſchwer ermöglichen Sie erfolgte vorerſt im alten
RPegierungsgebäude, dem ſog. Vorſchloß, einem nach Weſten gelegenen
lügel des hieſigen Schloſſes. Von dort wurden zunächſt im Jahre

1896 das Archiv und im Jahre 1897 die übrigen Geſchäftsräume der
Generalkommiſſion nach dem neuerrichteten Mietsgebäude in der Wil
helmſtraße, dem jetzigen Dienſtſitz des Landeskulturamts, übergeführt.

Zur Erledigung einer beſtimmten Aufgabe, zur Auseinanderſetzung
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe errichtet, ſchien der Ge
neralkommiſſion eine kurze Lebensdauer beſchieden zu ſein. Bei der im
Jahre 1846 veranſtalteten 25 jährigen wurde ebenſo wie im Jahre 1871
bei der 50 jährigen Jubiläumsfeier auf das binnen kurzem bevorſtehende
Ende der Generalkommiſſion hingewieſen. Reformbeſtrebungen der
verſchiedenſten Art, die teils auf die Vereinigung mit den Behörden der
allgemeinen Landesverwaltung oder der Juſtiz, keils auf die Ausgeſtal
tung zu einer einheitlichen Landeskulturbehörde hinzielten, haben die
Generalkommiſſion auf ihrem Lebenswege begleitet. Einen vorläufigen
Abſchluß haben ſie durch das Geſetz vom 3. Juni 1919 erhalten, das
den Generälkommiſſionen den Namen und die Anerkennung als Landes-
kulturbehörden gebracht hat. Als Direktoren, ſeit 1839 als Präſidenten,
ſind an die Spitze der Behörden berufen worden: 1821 der bereits ge
nannte Landrat v. Bismärck, 1825 der Regierungsrat Schulz aus
Magdeburg, 1828 der nachmalige Oberpräſident von Meding, 1836 der
ſpätere Oberpräſident v. Bonin, 1843 Freiherr v. Reibniß, der über
ein Vierteljahrhundert an der Spitze der Generalkommiſſion zuerſt in
Stendal, dann in Merſeburg geſtanden hat, 1869 der Geheime Reviſions
rat Gabler, 1890 Paſchke, 1904 v. Behr, 1920 Bartenſtein; die drei
Ietztgenannken Präſidenten waren vorher Geheime Regierungsräte und
Vorkragende Räte im Landwirtſchaftsminiſterium.

Von den Ergebniſſen einer hundertjährigen Tätigkeit ſei hier nur
kurz hervorgehoben, daß von der Generalkommiſſion in der Provinz
Sachſen eine Fläche von et 2 396 621 Hektar mit 675 779 Be
teiligten und in den Vertragsſtaaten eine Fläche von 201 222 Hektar
mit 68 758 Beteiligten umgelegt worden iſt. Das ſind gewaltige Zahlen
für den, der die Bedeutung und die Wirkung der Zuſammenlegung zu
beuxteilen und zu würdigen vermag. Ein Külturwerk von größter Be
deutung und von nachhaltigſter Wirkung hat die Landeskulturbehörde
der Provinz Sachſen hiermit geſchaffen, und wenn die ſächſiſche Land
wirtſchaft in ganz Deutſchland und über Deutſchlands Grengen hinaus
wegen ihres vorbildlichen Wirkens und wegen ihrer vorbildlichen Lei
ſtüngen anerkannt iſt ſo kann die Landeskulturbehörde mit Stolz und
Genugtuung für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie durch ihre Tätigkeit
erſt die Vorbedingungen ünd die Möglichkeit für ein ſolches Aufblühen
unſerer heimiſchen Laändwirt n geſchaffen hat. Die Förderung der
Zuſammenlegung liegt dem Landeskultüramt auch heute ganz beſonders
am Herzen, weil die Zuſammenlegung die Melioration iſt, die mit er
ſchwinglichen Mitteln am unmittelbarſten und beſonders wirkſam und
nachhaltig die landwirtſchaftliche Produktion zu heben vermag.

Auf dem Gebiete der inneren Koloniſation haben bisher von der
Generalkommiſſion in Merſeburg nur verhältnismäßig geringe Erfolge
erzielt werden können; in 30 jähriger Siedlungstätigkeit ſind in der
Provinz Sachſen 1340 Rentengüter gebildet worden. Die nach Beendi
gung des Welkkrieges einſetzende Siedlungsgeſetzgebung des Reiches und
in Preußen hat eine neue Agrarreform von größter Tragweite eingeleitet
und bringt den Landskulturbehörden neue Aufgaben, die an Umfang
und Bedeutung ihren bisherigen nicht nachſtehen. Die Geſundung der
durch den unglücklichen Ausgang des Krieges in ihren Grundlagen er
ſchütterten wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe unſerer Bevölke
rung ſoll durch eine zweckmäßige Bodenverteilung herbeigeführt werden,
und wenn die zur Exrhaltung, Stärkung und Vermehrung der länd-
lichen und vornehmlich der land wirtſchaftlichen Bevölkerung beſtimmten
Maßnahmen dem Wiederaufbau Deutſchlands aus ſeinem furchtbaren
Zuſammenbruch dienen, ſo können ſie unbedenklich mit der im Anfang
des vorigen Jahrhunderts zur Rettung Preußens aus einem ähnlichen
u er eng eingeleiteten Agrarreform verglichen werden. Den Be
amten der Landeskulturbehörde, die durch Förderung der Landeskultur
den heimiſchen Acker zur größtmöglichen Ertragsſteigerung befähigen und
durch Herbeiführung einer geſunden Grundbeſitzverteilung die wirt
h und ſozialen Verhältniſſe des deutſchen Volkes auf eine ge
unde Grundlage ſtellen ſollen, iſt bei dem Wiederaufbau des Vater

landes eine wichtige und bedeutungsvolle Rolle zugewieſen.

Her Gchloßrahe zu Merſeburg.
Von Pfarrer Paul Bernſtein-Siersleben.

In Merſeburg am Saaleſtrome
Auf einem Grabmal im herrlichen Dome
Jm Wappen man ſieht einen Raben mit Ring.
Ich will Euch erzählen, wie damit es ging.
Zwar in Brändenbürg gibt's eine gleiche Geſchichte,
So daß ich gar zwei heut in einer berichte.
Ich denke, wir nehmen auch ruhig an,
Daß ſo etwas zweimal geſchehen kann.
Auf Merſeburgs en ſaßThilo von Drotha, in hohem Maß
Gewandt zur Leitung, erfahren und kluge
Und doch nicht gefeit gegen böſen Trug!
Einſt war ihm ein Ring abhanden gekommen,
Ein köſtliches Kleinod! Wer hat's wohl genomimen?
Kein Fremder war in dem Schloſſe geweſen
Da machte der Biſchof kein Federleſen:
Zuſammen ließ er die Diener bringen
Zwar mit dem Verhör will's ihm nicht atte
Doch ein Mittel noch gibt es: die Folterqual!
Mit dem alten Johannes fing man an,
Mit dem Diener, der leugnet, ſo lange er kann.
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53Unter Daumenſchrauben und ähnlichen Dingen ſtederei, und endlich die Brauhausſtraße mit der alten Braueret, worin S
Kann man ihn vald zum Geſtändnis“ bringen! einſt der berühmte Beeſener „Broihan gebraut wurde. Den hierzu e
Die Sage in Merſeburg flicht noch darein nötigen Hopfen baute das Beeſener Rittergut ſelbſt auf dem Hopp oder
Des Dieners holdſeliges Töchterlein Hopfenberg. Außer der Bahnhofſtraße gibt es auch eine Eiſenbahn
Der Leibjäger, Kutſcher, die Schreiber und mehr ſtraße, die längs, und eine Thüringer Straße, die zu der Thüringer
Sind ihre Verehrer, ein ſtattliches Heer. Eiſenbahn führt. Gleichlaufend mit der Kaſſeler Eiſenbahn zieht die
Der ſtolze Leibjäger, ein ruchloſer Mann, Kaſſeler Straße. Außer dem Mühl-, Schul und Hopfenberge hak man
Steht dem frommen Vater als Eidam nicht an auch eine Bergſtraße (früher Hirtenberg, auf dem das Beeſener Hirten
Aus Rache nun hat ers zuwege gebracht, Haus ſtand), und eine Talſtraße. Nach Gewäſſern wurden getauft die
Daß die Folter bei dieſem den Anfang gemacht. Waſſer- Elſter-, Bad-, Brunnen und Werderſtraße. Bei der Brüg
Denn ein Rabe, den er heimlich dreſſiert, en iſt nicht an eine Flußbrücke zu denken ſondern an die eiſe
Als Kurzweil am Hofe einſt eingeführt ahnüberführung am Güterbahnhofe in der Verlängerung der Hohen
Der krächzte ganz eifrig mit einem Mal Straße Näch dem Felde hin ausmündende Straßen ſind die Feld e
Als alle bedrohte die Folterqual: Aue her Nun i in und Bäumchenſtraße. Das Bäumchen war
„Hausdieb! Hausdieb!“ Daß der Biſchof erſchrickt, eine rieſige Rüſter in Pilzform. Ein baheriſcher Salsfuhrmann hatte
Der ein Gottesurteit darinnen erblickt. ſie, als ſie noch ein Bäumchen war und die Regensburger Salzſtraße
So macht denn der Jäger die Bolzen zum Schuß, hier vorüberfit hrte, auf das Grab ſeines Söhnchens gepflanzt, das er
Die der törichte Biſchof verſchießen muß auf die weite Reiſe mitgenommen und mit ſeinem eigenen Wägen über
War Torheit das Achten auf Vogelgeſchrei fahren hatte. Hier auf der freien Höhe, der Waſſerſcheide zwiſchen dem
Der Folterglaube war ruchlos dabei Elſter- Und Reidetale, hat der Baum als weithin ſichtbares Wahrzeichen
Vun ſoll der Diener Johannes ſagen, lange geſtanden, die Separation überdauert und auch der daneben ent
In welches Verſteck er den Ring getragen. ſtandenen Braunkohlengrube die volkstümliche Bezeichnung „Bäumichen
Der Biſchof will ihm dann durch Verſchonen eingebracht, bis er ſchließlich dem um ſich greifenden Kohlena
Die früheren Dienſte genädigſt belohnen. weichen mußte. Nach Bäumchen und Gehölzen ſind ferner benannt die
Doch ſchwer iſt, verraten, was ſelbſt man nicht weiß. Linden-, Park und Waldſtraße, nach Blumen die Blumen Rofen undZuletzt wird dem Biſchof vom Zorne gar heiß: Dreililienſtraße, letztere mit Bezug auf das ehemalige Oſendorſer Orts
„Jch habe das Recht über Leben und Tod ſiegel. An die Zeit, als Beeſen noch ein wohlhabendes Bauerndorf war,
So rede, bevor Dich der Henker bedroht erinnert die Milchſtraße, in welcher eine ganze Reihe von Milchhändlern
„Und ich kanns doch nicht ſagen „So magſt Du es tragen wohnte. Von Druppendurchmärſchen in früheren Kriegen kann die Alte
Und Dich nur über deine Verſtocktheit beklagen Heerſtraße erzählen, die vor Erbauung der jetzigen Landſtraße Ho
„Und fall ich denn unter des Blutrichters Veil, Ammendorf Merſeburg über die Broihanſchenke den Frachtverkehr vom
Wenn das Haupt mir rollt auf die Erde dahin, Norden nach dem Süden vermittelte. Mehrere Straßen ſollen d
Dann ſtreck ich die Hände gen Himmel gar ſteil, denken großer Männer ehren Neben llerpkatz gibt es eine
Zum z ich unſchuldig bin Löſche Und eine Körnerſtraße. Rich war Beſißer einerSo rief ind alſo hat Ziegelei am Dreierhauſe. Der Freiheitsſänger Theodor Körner iſt bei
Da fing doch mancher zu ſtu einer Stkreife der Lühower am 27 April 1813 durch Radewell geUnd einmal, erſchreck ert kommen und hat mit anderen Offizieren Unter einer Linde gegen
Und zum Un irm erkletkert, der Papierfabrik geraſtet. Die Alten haben die „Körnerlinde“ als ein

ind Zeugen aus großer Zeit in Treue und Verehrung gewahrt, aber der
heilig. Jm vorigen Jahre haben oſehJugend von heute iſt nichts hei benBuben den len Skamm in Brand geſetzt und uns um ein hiſtoriſches

iſt9 r ttrüpp hing! Denkmal gebrächt. Zum Glück iſt krotz der Aufhebung des Perſonen
tig zuſammen! kultus die Körnerſtraße geblieben Leider iſt es einem Kampfgeno en

hrende Flammen Theodor Körners, dem Ammendorſer Pfarrer Fritz Hoffbauer, ſchlimmer
t T wochenlang barg ergängen. Auch ihm, dem wir dieſe

Sarg! Körnererinnerung verdanken, hatte
man ein ehrendes Denkmal geſetzt e die Taufe einer Hofſbauer-orte J ſtraße aber die neue Zeit hat ſie wieder hinweggefegt. Möchte einfindet die günſtiger Stern das begangene Unrecht wieder gutmachen! KbrigensMenſchMenſchenwar vor den ſind noch eine Gedenktafel am Pfarrhauſe, ein Bildnis in der K
und das Grab des alten Lühowers und Führers der Halleſchen

dentenſchaft auf dem Kirchhofe vorhanden. Eine ähnliche Ehrung hä
auch Ammendorfs größter Sohn verdient, der am 2 März 1817 im
Ammendorfer Pfarrhauſe geborene Georg Friedrich Meier, der als einer
der bedeutendſten Philoſoßhen ſeiner e gilt. Als Profeſſor an der

é hat er in Gemeinſchaft mitHalle 546 57Halleſchen Univerſität (1746 bis 177
as Syſtem der Philoſophie eingeſägt undBaumgarten die Aſthetitk in

manchen Neuling auf dem Gebiete der Dichtkunſt, vor allen Klopſtock, in

ret ſein ganzes à
r

S u. rSchloßhof

e wir den Sattel gehoben Die übrigen Ammend orfer Straßennamen ſindU u dem Bi dem Jäge tsſagende Verlegenheitsnamen, auf die man mangels alterUnd vielleicht ch dem Raben er ähnlich geweſen z. B. die Lange Straße und Kurze Gaſſe, ferner die
Vereins-, Süd und Steinſtraße Schließlich ſei noch

ihnt, daß der bedeutende Nationalskonom Franz Balthaſar Schön
berg von Brenkenhof aus der friderizianiſchen Zeit ſeine Knabenjahre

i Lit auf dem Rittergute Beeſen verlebt hat.Von Lehrer Otto Schrvetere Beeſen Wohl hat auch Ammendorf eine gewiſſe Berühmtheit erlangt: mußte
e Beeſen aus es doch nach der Dradition ſeit altersher für Halle die Ammen liefern,n Beeſen, Radewell, wie ſein Orkswappen beſagt, und neuerdings iſt es beſonders als Jn

meindeweſen des duſtrie- und Schlachtort weithin bekannt und berühmt geworden, aber
Zahl der Einwohner weder in Halle noch in einem anderen Nachbarorte hat man ihm bisher

gut e mancher die Ehre angetan, ſeinen Namen hoch anzuſchlagen, und ſei es an den
lt und dreifach vertreten, ſo daß Straßenecken Es iſt, als ob der Fluch auf ihm laſtete:

abei war man in erſter Es wird ſich keine Straße nach dir nennen,
ſog. Hiſtoriſche Straßen Doch dein Jahrhundert heißt wie du

viederherzuſtellen. Da
ußten, ſo ſollten

gibt daher jetzt w

Areon

igemeindeten Dörfe
rzeit de rößtke

i ukilsnm dog Fnntiegſtraße. An Ein J lam des Eonnt
ingen, er Der Sonntag feiert in dieſem Jahre, wie Guſtav Benz in dere

rk f 8 2Zukunft Zeitſchrift „Die Garben“ mitteilt, ſein ſechzehnhundertjähriges Jubi
guben läum. Im Jahre 321 wurde vom Kaiſer Konſtantin der Sonntag zum
chaften ſerſten Male als öffentlicher Sonntag proklamiert. Das Sonntagsgeſetz

eſche Straße nach hatte folgenden kurzen Wortlaut: „Alle Richter, Stadtleute, tägliches
egensburger (oder Handwerk ſoll am hochgeehrken Tage der Sonne ruhen Die Leute auf

heißen nach dem Lande mögen erlaubtermaßen dem Ackerbau nachgehen, da ſich
d e h e die manchmal für die Saat und Getreide und für das Einſehen der Reben

S Sutsſtraße bildet den Zugang kein geeigneter Tag findet Es möchte ſonſt am Ende in einem Augen
S na Hat als Muſter e wendiſchen blick die vom Himmel gebotene Gelegenheit verpaßt werden Dieſes

tn und zwar eine Sackgaſſe mit dem Sonntagsgeſetz wurde vom Konſtantin erlaſſen, bevor er ſelbſt Chriſt
S i verſchiedene Straßen nach einzelnen ewurde. Der kluge Kaiſer hatte die immer wachſende Macht des Chriſten

e tums erkannt und es für geraten gehalten, die frühere chriſtenfeindlicheg, der Mühlweg (nach der Politik der römiſchen Kaiſer durch eine chriſtenfreundliche zu erſetzen,
exen benannt, nämlich die Kirch-
Schulb

er i der Mühlberg nach der Beeſener Bekanntlich iſt ja ſpäter das Chriſtentum als Staatsreligion erklärt e
nach der Hkendorfer Schwelerei), die worden. Viel ſzate zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, verſuchte
nach dem Ammendorfer Braunkohlen man den Sonntag als Feiertag abzuſchaffen, jedoch gelang dies nicht,

raße nach dem Radeweller Forſthauſe, obwohl die größten Anſtrengungen machten Der Sonntag kehrte
en re e a auch nach Frankreich wieder zurück und kann auch dort wie d ſein

Dre ter riedhofe, e Bahn S oſt :7e wo ſre eine Aſchenhatte ſtand r ſechzehnhundertjähriges Jubiläum feiern. (D. 3.)z und Stroh für die Pottaſche- und Salpeter Verantw. für die Schriftleitung: Philipp Schmitt, Merſeburg.
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